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Breslan, 23. Februar. 

Schon im Mittagblatte erwähnte einer unſerer Berliner Correſpondenten, 
daß das Tabaksmonopol wieder zum Vorſchein kommt. Nach dem „D. 
Montagsblatt“ hat der Reichskanzler in den Unterredungen, die er in den 
letzten Tagen mit Herrn v. Bennigſen und anderen politiſchen und par⸗ 
lamentariſchen Perſönlichkeiten gehabt, wiederholt hervorgehoben, wie er zur 
Durchführung einer wirklichen Steuerreform, welche dem Volke eine 
Erleichterung der directen Steuern bringe, viel, viel Geld noch brauche. 
Die jetzt vorgeſchlagenen kleineren Stewerprojecte würden wohl dazu 
inreichen, das Deficit zu decken, für die Durchführung der begonnenen 
Steuerreform bedürfe man indeſſen größerer Einnahmen. Die Aeußerungen 
des Reichskanzlers werden dahin aufgefaßt, daß er das Project der Ein⸗ 
führung des Tabaksmonopols dem Reichstage vielleicht ſchon in dieſer Seſ⸗ 
ſion zur Genehmigung unterbreiten werde. Was das Militärgeſetz anbe⸗ 
trifft, ſo hat der Reichskanzler erklärt, daß Graf Moltke die darin enthal⸗ 
tenen Forderungen als minimale bezeichne, und die Reichsregierung ſich 
auf keine Minderung der Forderungen einlaſſen könne, insbeſondere müſſe 
an dem Verlangen, die Präſenzſtärke für einen Zeitraum von 7 Jahren be⸗ 
willigt zu ſehen, feſtgehalten werden. Der Mittheilung, daß zwiſchen dem 
Reichskanzler und Herrn v. Bennigſen ein Compromiß dahin abgeſchloſſen 
ſei, das Militärgeſetz unverändert zu genehmigen, worauf die Reichsregie⸗ 
rung die Vorlage wegen der zweijährigen Etatsperiode zurückziehen werde, 
entbehrt der Begründung. Aus der Annahme oder Ablehnung dieſer Vor⸗ 
lage macht der Kanzler durchaus keine Cabinetsfrage. 

„Der Antrag Haſenclever, das Strafverfahren gegen die Abgeordneten 
Sribfhe und Haſſelmann wegen Zuwiderhandlung gegen den § 28 des 

Socialiſtengeſetzes auszuſetzen, wird wahrſcheinlich im Plenum zu weitläu⸗ 
figen Debatten juriſtiſcher und ſtaatsrechtlicher Natur führen. Das Urtheil 
des Berliner Oberlandesgerichts findet in vielen parlamentariſchen Kreiſen 
lebhafte Anfechtung; daſſelbe findet darin, daß die Abgg. Fritzſche und 
Haſſelmann zu den Reichstagsverhandlungen nach Berlin gekommen, einen 
Verſtoß gegen das Socialiſtengeſetz, indem letzteres die Reichsverfaſſung ab⸗ 
geändert habe. Ferner erklärt das Oberlandesgericht, daß die Entſcheidung 
des Reichstages in dieſer Frage nicht allein maßgebend ſei, es fehle noch 
die des anderen Factors, der Reichsgeſetzgebung. Indeſſen erkennt das 
Oberlandesgericht an, daß kein Dolus vorzuliegen brauche, ſondern die 

bgg. Fritzſche und Haſſelmann bona fide gehandelt. Unter obwaltenden 

mſtänden wird daher ſowohl die Discuſſion als Abſtimmung über den 
trag Haſenclever von principieller Bedeutung fein. 

In Oeſterreich iſt der Wink mit dem Krummſtabe, der von dem böh⸗ 
miſchen Epiſkopate ausging, von dem Miniſterium Taaffe verſtändnißvoll 
) aufgefaßt worden. Zwar ſoll von letzterem das biſchöfliche Memorandum, 
wie die „Polit.“ meldet, zu den Acten gelegt werden, dagegen gewinnt es 

allen Anſchein, daß man den darin ausgeſprochenen Wünſchen bezüglich 
der Schule wenigſtens zum Theil nachkommen wird. Das Organ des Streit⸗ 
| biſchofs Rudigier ſchließt aus Miniſter Conrad's Rede im Budget⸗Ausſchuſſe, 

es der Regierung mit den verſprochenen Verbeſſerungen“ im Unterrichts⸗ 
weſen vollſtändig ernſt ſei. 
Wie die „Gazeta Narodowa“ meldet, baben ſich die föderaliſtiſchen Mit: 
glieder des Herrenhauses auf Grund eines Programms zu einer beſonderen 
kation couſtituirt und ein Executiv⸗Comite gewählt, das aus dem Fürſten 
arl Schwarzenberg, dem Grafen Fallenhayn, Dr. Habietinek, dem Fürſten 
uſtantin Czartoryski und dem Fürften Adam Sapieha beſteht. 

Der Conflict zwiſchen dem czechiſchen Abgeordneten aus Mähren und 
em Czechenclub iſt noch immer nicht erledigt. Die Erſteren beſtehen darauf, 
er Club müſſe durch einen officiellen Act conſtatiren, daß die Angriffe in 
den Prager czechiſchen Blättern auf die mähriſch⸗ezechiſchen Abgeordneten 
nicht vom Club ausgegangen ſind. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe begann am Freitag die General 
Debatte über das Budget, die ſich zu einem heftigen Kampfe über das Re⸗ 
kierungsſyſtem und das Miniſterium Tisza geſtaltete. Die Redner der 
Oppoſition erklärten, daß fie es zwar für eine unerläßliche Pflicht erachten, 
Pie Mittel zur Fortführung des Staats hausbaltsetats zu bewilligen, daß fie 
Rod, das Budget der gegenwärtigen Regierung, zu der ſie kein Vertrauen 
aben, nicht votiten. Am Sonnabend hielt Vela Grünwald eine ſenſatio⸗ 
e Rede, in welcher er, der noch jüngſt zur Regierungspartei gehörte, nach⸗ 
901 eiſen ſuchte, daß die Regierung weder idealen noch realen Zwecken diene. 
Nut Apponyi befürwortete einen innigen wirthſchaftlichen Anſchluß an 
den 


Nr. 91. 


Se und eine vereinte Handelspolitik gegen Deutſchland und gegen 
rient. 

Ueber die Verhandlungen wegen der Grenzregulirung zwiſchen der 
Norte und Montenegro liegen einige neuere Nachrichten vor. Wie aus 
deutari gemeldet wird, iſt der vom dortigen Vali zu den albaneſiſchen 
Flammen am Sem (Cjevna) entſendete Bimbaſchi Ragib Effendi mit der 

eldung zurückgekehrt, daß die Häuptlinge ſich einer Abtretung des Gebietes 
ontenegro widerſetzen wollen. — Aus Prizrend wird gemeldet, daß 
N ulhtar Paſcha im Namen der Pforte die Zuſtimmung der albaneſiſchen 
ga zu dem beabſichtigten Gebietstauſch wegen Plava und Guſinje nach⸗ 
chte, daß aber Juſſuf Bey im Namen des Executiv⸗Ausſchuſſes der Liga 
zeſelbe direct verweigerte. Die montenegriniſche Regierung theilte in einer 
die an die Pforte ihre Zuſtimmung zu dem angebotenen neuen Gebiets: 
zuſch mit, welcher die Territorien nördlich des Sem und weſtlich der 
‘olleta: und Viſttor⸗Planina umfaßt. Doch wird die Bedingung geſtellt, 
0 die Pforte die dortigen Stämme zur Ruhe bringe; ebenſo verlangt die 
zontenegriniſche Regierung die Entfernung der in Guſinje concentrirten 
e ruppen. Die von der türkiſchen Regierung gewünſchte Entſendung 
bes Bevollmächtigten nach Konſtantinopel wird nicht ſtattfinden. Aus 
len nebeneinandergeſtellten Mittheilungen iſt zu erſehen, daß die Grenz⸗ 

Mirungs-Angelegenheit bisher nicht den geringſten Fortſchritt gemacht hat. 
a Rußland concentrirt ſich das öffentliche Intereſſe ſelbſtverſtändlich 
das jüngfte Petersburger Attentat. Nach den neueſten Depeſchen scheint 
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man den Werkzeugen, vielleicht auch den Urhebern des Verbrechens auf der 
Spur zu fein. In derſelben Nacht, wo das Attentat auf die Czarenfamilie 
erfolgte, ſoll auch in dem Gebäude der ruſſiſchen Polizeileitung, der viel⸗ 
genannten dritten Abtheilung, eine Exploſion ſtattgefunden haben, Minen⸗ 
leitungen ſind aber nicht vorgefunden worden. Unter den in Petersburg 
Verhafteten ſind eine große Anzahl Studenten, auf welche ſich der ſtärkſte 
Verdacht lenkt. Die Univerſität ſoll einige Zeit geſchloſſen werden. Die 
ſonſtigen, größtentheils wenig verbürgten Mittheilungen über das Attentat 
und was damit zuſammenhängt, bringen wir an anderer Stelle. Dem 
„D. M.⸗Bl.“ ſchreibt man, die Panik ſei in Petersburg eine ſo große, daß 
verſchiedene begüterte Familien die Stadt verlaſſen und ſich ins Ausland 
begeben wollten. In Folge deſſen ſoll General Drentelen, Chef der Gen⸗ 
darmerie, die Ertheilung von Reiſepäſſen nach dem Auslande vorläufig! B 
ſiſtirt und ſämmtliche Grenzämter aviſirt haben, diejenigen Perſonen, welche 
ruſſiſche Päſſe beſitzen und über die Grenze ins Ausland reifen, einer gründ⸗ 
lichen Viſitation zu unterziehen. In allen Kaſernen find Truppenabtheilun⸗ N 
gen conſignirt, und auf dem Platze vor dem Winterpalais und auf dem Maſſ 
Newskiproſpect ſind je 12 Geſchütze aufgefahren. Die Gemahlin eines hoch⸗ 
ſtehenden Beamten des Winterpalaſtes ſollte verhaftet und in das Gefäng⸗ 
niß eingeliefert werden, auf ausdrücklichen Befehl des Czaren iſt davon aber 
Abſtand genommen worden. Die Dame wird jedoch in ihrer Wohnung im 
Palaſt ſtreng überwacht und jede Verbindung mit ihrem bereits verhafteten 


Gemahl iſt ihr abgeſchnitten. 


Man berichtet aus mehreren Gouvernements, daß zahlreiche Dorſ⸗ 
gemeinden den Beſchluß gefaßt baben, Deputationen an den Zaren zu ent⸗ 
ſenden und dieſen zu bitten, er möge dem „Volke“ geſtatten, über die 
Sicherheit ſeines Herrſchers zu wachen. Sollten, meint das „N. W. Tgb.“, 
die „Muziks“ damit andeuten, daß ſie nicht übel Luft bätten, über die 
„Panitſchi“ („die Herrchen“, wie die Bauern die Studenten nennen, welche 
ſie als lauter „Buntari“, Revolutionäre betrachten), die Schale ihres Zornes 


auszugießen? 


In Konſtantinopel verlautet, daß Herr v. Nowikoff nur kurze Zeit ſeinen 
dortigen Botſchafter⸗Poſten einnehmen dürfte, da ihm eine wichtige Stellung 


im innern Staatsdienſte zugedacht ſei. 


In Odeſſa ſind Nachrichten aus Merw eingegangen, denen zufolge die 
Turkmenen mit Vorbereitungen zum Kriege gegen Rußland beſchäftigt 
find. Die Emirs und Häuptlinge ſämmtlicher turkmeniſchen Stämme ber: 
ſammelten ſich in Folge einer an ſie erlaſſenen feierlichen Einladung im ver⸗ 
gangenen Monat in Merw und wurden dort von dem Khan, Bardi Nur, 
empfangen. In einem ſpäter gehaltenen militäriſchen Rath herrſchte eine höchſt 
kriegeriſche Stimmung. Bardi fübrte den Vorſitz und behauptete in ſeiner 


Anſprache, daß der Islam in Gefahr ſtände und eine gemeinſame Ver⸗ 
theidigung nothwendig geworden ſei. 


Sohne des Khans von Merw, wird die Linie von Hum⸗Tepe und Etſchi, 
ca. 60 nördlich Meilen von Merw, vertheidigen und dieſe beiden Plätze beſetzen. 
Eine andere Vertheidigungslinie wird das Attrekthal fein, die zu forciren 
die Ruſſen gezwungen ſein würden. Ein befeſtigtes Lager für ca. 17,000 
Mann wird unweit Niſſa im Attrekthale errichtet werden, ferner vier 
kleinere verſchanzte Lager in Tſchourdoug, Sala, Kerti und Handſcha, 
längs des Ufers des Amu⸗Darja. Der Khan von Merw läßt feine Haupt⸗ 
ſtadt befeſtigen und will dieſelbe an der Spitze ſeiner Armee vertheidigen. 

In Frankreich benutzt die ganze reactionäre Preſſe ohne Ausnahme 
den Mordanſchlag gegen den Czaren, um gegen die Republik aufzuhetzen. 
Am weiteſten in dieſer Beziehung geht das „Pays“; daſſelbe begnügt ſich 
nicht wie die übrigen reactionären Blätter mit dem Unſinn, daß es Frank⸗ 
reich für den neuen Petersburger Mordanſchlag verantwortlich macht, fon: 
dern es bringt auch einen Auszug aus einer Rede, welche Gambetta 1872 
zu Chambery hielt, um zu beweiſen, daß die heutigen Machthaber Frank⸗ 
reichs nur an eins denken, nämlich Rache an Deutſchland für 1870 zu 
nehmen. Die Stelle, welche das genannte Blatt mit centimeter hohen Buch⸗ 
ſtaben druckt, lautet: „Nach der Ordnung der innern Frage (Organiſation 
der Republik) muß eine andere, ernſtlichere und heiligere Frage gelöſt wer⸗ 
den, d. b. man darf nicht vergeſſen, daß Frankreich in Tagen der Schwäche 
und des Unglücks eines Theils ſeines Eigenthums beraubt wurde, welches 
man zurücknehmen muß.“ 8 

In England hat ſich die Entrüſtung über das Petersburger Attentat 
in der mannigfachſten Art zu erkennen gegeben. Indeß erhielt im Londoner 
Gemeinderath ein auf die Annahme einer die Sympathie mit dem Kaiſer 
von Rußland ausdrücklich bezeugenden Reſolution gerichteter Antrag nicht die 
nöthige Stimmenzahl für ſich. Bemerkenswerth iſt auch, daß die „Pall⸗ 
Mall⸗Gazette“ dem Kaiſer den Rath, abzudanken, dringend ans Herz legt. 

Geſtützt auf die Mittheilungen ihres Kabuler Berichterſtatters beſprechen 
die „Times“ die Situation in Afghaniſtan, wobei ſie zu dem Schluſſe 
kommen, daß der bewaffnete Widerſtand in die Brüche gegangen ſei und 
das Land bereits einſehe oder auf dem Punkte ſtehe, es einzuſehen, daß es 
England freiſtehe, darüber nach eigenem Gutdünken zu verfügen. Die erſte 
Sorge müſſe es natürlich ſein, danach zu trachten, irgend eine Art von 
Ordnung berzuſtellen. Einige Häuptlinge müßten auserleſen und mit der 
Autorität betraut werden. Die locale Stimmung werde bei dieſer Wahl 
beſonders berückſichtigt werden müſſen. Es werde nöthig ſein, ſich darüber 
zu vergewiſſern, welche Arrangements den Afghanen die genehmſten ſeien 
und deshalb die größere Ausſicht auf Dauer verſprächen. Die Gewalt 
allein vermöge nichts. Die politiſche Situation müſſe mit Sorgfalt geprüft 
werden, ehe man die Ereigniſſe beherrſchen wolle. Es genüge offenbar 
nicht, die Ereigniſſe abzuwarten in der Hoffnung, daß ſich etwas ereigne, 
um die Engländer der Mühe und Verantwortlichkeit, eine Wahl zu treffen, 
zu überheben. Bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge ſei es unmöglich, 
daß Jemand bervortrete; Niemand habe in dem jetzigen Augenblicke eine 
Chance. Sir F. Roberts mit feiner Occupations⸗Armee ſei eine unüber⸗ 
windliche Schranke. Im Umkreis feines Einfluſſes laſſe ſich kein Schritt 
oder Plan entwickeln, während außerhalb dieſes Kreiſes das Geſuchte ſich 
noch weniger finden laſſe. 


Deutſchlan d. 
= Berlin, 22. Febr. [Vorlage, betreffend Abänderung 
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jebiklon: 
Anſtalten 3 auf die Zeitung, — 10 


Der Rath beſchloß, Emiſſäre nach 
Perſien und an die indiſche Regierung mit dem Geſuch um Unterſtützung 
zu entſenden, da keine Artillerie und nur Gewehre primitivſter Conſtruction 
vorhanden find. Auch entſchied man ſich für eine fernere Aushebung von 
60,000 Mann, und um dies zu ermöglichen, werden alle Turkmenen im 
Alter von 15 Jahren und darüber ausgehoben. Eine aus 25,000 Mann 
beſtehende Streitmacht unter dem Befehl von Murdatſch, dem älteſten 


Serrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Sonntag einmal, Montag 
reimal erſcheint. 


Dinstag den 24. De 1980, 


des Eiſenbahn-Betriebs⸗-Reglements.] Dem Bundesrath 
iſt vom Reichskanzler ein im Reichseiſenbahn⸗Amt ausgearbeiteter Ent⸗ 


Wctmal, an den übrigen Tagen 


welcher wie folgt lautet: 


„Auf Grund des Artikels 45 der Reichsverfaſſung hat der Bundesrath 
beſchloſſen: 1) an Stelle des § 48 und des erſten Abſatzes in Nr. 1 des 
$ 50 des Betriebs⸗Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands treten 
folgende Beſtimmungen: § 48. Von der Beförderung ausgeſchloſſene oder 
nur bedingungsweiſe zugelaſſene Gegenſtände. A. Von der Beförderung 
ſind ausgeſchloſſen: 1) alle ſolche Güter, die — wegen ihres Gewichts oder 
Umfangs, ihrer Form oder ſonſtigen Eigenſchaft — nach den Einrichtungen 
und der Benutzungsweiſe der Bahn ſich zum Transport nicht eignen; 2) die 
poſtzwangspflichtigen Gegenſtände; 3) alle der Selbſtentzündung oder Er: 
1 Gegenſtände, ſoweit nicht die Beſtimmungen unter 
und in 
(Sprengöl) als ſolches, abtropfbare Gemiſche von Nitroglycerin, ſowie Ge⸗ 
miſche von Nitroglycerin mit an ſich exploſiven Stoffen, als nitrirter Cellu⸗ 
loſe, Pulverſätzen ꝛc; b. Dynamit lein nicht abtropfbares Gemiſch von 
itroglycerim mit pulverförmigen, an ſich nicht exploſiven Stoffen) in loſer 
aſſe; o. unreine Pikrinſäure, ſowie exploſive Gemiſche, welche pikrinſaure 
und chlorſaure Salze enthalten; d. Knallqueckſilber, Knallſilber, Knallgold 


Aber in Subſtanz beigemiſcht enthalten, namentlich Zündblättchen 
amorces). 
(Schießpulver und andere leicht entzündbare Sprengſtoffe, darunter auch 
Streichbölzer) werden nur bedingungsweiſe zum Transport zugelaſſen. Für 
die Annahme und die Beförderung ſind die daſelbſt, ſowie im erſten Abſatz 
der Nr. 1 des § 50 getroffenen näheren Beſtimmungen maßgebend. C. Wer 
Gegenſtände der unter Lit. A Nr. 3 dieſes Paragraphen oder der unter Nr. 1 
bis 35 leinſchließlich) der Anlage D erwähnten Art unter unrichtiger oder 
ungenauer Declaration zur Belörberung aufgiebt oder die als Bedingung 
für deren Annahme vorgeſchriebenen Sicherheitsmaßregeln außer Acht läßt, 


feſtgeſezten Strafen, auch wenn ein Schaden nicht geſchehen iſt, für jedes 
Kilogramm ſolcher Verſandtſtücke eine ſchon durch die Auflieferung berwirkte 
Conventionalſtrafe von 12 M. zu erlegen und haftet außerdem für allen 
etwa entitebenden Schaden. — § 50 Nr. 1 erſter Abſatz. Für die laut An⸗ 
lage D zu § 48 nur bedingungsweiſe zur Beförderung zugelaſſenen Gegen⸗ 
ſtände, ſowie für die vom Verſender und Empfänger a und abzuladen⸗ 
den Güter und für die unter Zoll⸗ oder Steuercontrole ſtehenden Waaren 
find betondere, andere Gegenſtände nicht umfaſſende Frachtbriefe beizugeben. 
2) Dieſe Beſtimmungen treten mit dem.. ten ... . 1880 in Kraft.“ 
Berlin, 22. Febr. [Der Reichskanzler und die Par⸗ 
teten. — Nachſeſſion des Landtags. — Der Handels: 
miniſter und die Berliner Innungen.] Dem Präſidenten 
des Reichstages, Grafen Arnim⸗Boytzenburg, wird von einigen Seiten 
die Zumuthung gemacht, er möge dem Fürſten Bismarck erklären, 
daß er nicht Vorfigender der Präſidialmehrheit fein wolle, da er nicht 
Präfident der Reichstagsmaſorität fein könne. Deshalb fet er ent⸗ 
ſchloſſen, bei der Wiederwahl des Präſidiums, welche bekanntlich nach 
vier Wochen ftattfindet, das Amt eines Präſidenten abzulehnen. Man 
wird gut thun, dieſe loyalen Vorſätze mit Reſerve aufzunehmen, ob⸗ 
gleich ſie in einer Zuſammenkunft zwiſchen dem Reichskanzler und 
dem Reichstagspräſidenten von letzterem geäußert fein ſollen. Viel 
wahrſcheinlicher klingt der dem Fürſten Bismarck in den Mund ge⸗ 


legte Ausſpruch, daß er bei den liberalen Parteien den Geiſt einer 


entſchiedenen Initiative vermiſſe und es begreiflich finde, wenn ihnen 
die Conſervativen und Ultramontanen den Rang ablaufen. Nach 
welcher Richtung hin dieſe Initiative ergriffen werden ſoll, wird nicht 
angedeutet. Handelt es ſich etwa um die Wiederherſtellung der 
früheren Beziehungen des Reichskanzlers zu den Nationalliberalen? 
Nach den uns zugehenden Mittheilungen wird von den Freunden des 
Abg. von Bennigſen die durch die Blätter gehende Nachricht von 
wiederholten Conferenzen deſſelben mit dem Reichskanzler dementirt 
und alle Schlußfolgerungen, welche ſich auf die Haltung der Natlo⸗ 
nalliberalen gegenüber den Relchstagsvorlagen beziehen, als unzu⸗ 
treffend bezeichnet. Die Berechtigung dieſes Dementi dürfte ſchon 
allein aus dem Umſtande herzuleiten ſein, daß innerhalb der liberalen 
Partei kein anderer Ausweg aus der gegenwärtigen parlamentariſchen 
Situation gefunden wird als jener der Reichstagsauflöſung. Die let- 
tenden Männer der Partei ſprechen dieſen Gedanken unumwunden 
aus und meinen, daß ſie ſich in dieſem Punkte mit den Auffaſſungen 
des Reichskanzlers begegnen. Er finde den gegenwärtigen Zuſtand 
unhaltbar, weil hinter der Präſidialmehrheit das ultramontane Loch 
liege, in welches feine Vorlagen fallen müßten, ſobald die Natlonal⸗ 
liberalen deren Fall nicht aufhalten wollten. Selbſtoerſtändlich be⸗ 
ziehen ſich dieſe Ausführungen weder auf das Militärgeſetz, noch auf 


das Soclallſtengeſetz; wohl aber dürften fie auf andere Vorlagen, 


namentlich jene angewendet werden, die auf neue Steuern hinaus⸗ 
laufen, ganz zu geſchweigen des Geſetzentwurfs über die zweijährige 
Budgetperiode. Der Widerſtand, welcher ſelbſt von conſervativer Seite 
gegen dieſes Geſetz erhoben wird, gründet ſich gutem Vernehmen nach 
auf die in den preußiſchen Miniſterreſſorts und fpeciell von Seiten 
des neuen preußiſchen Finanzminiſters aufgeſtellten Nachweiſe für die 
praktiſche Undurchführbarkeil der vorgeſchlagenen Maßregel. Von 
Seiten der Liberalen wird es demnach im Relchbtage keiner beſon⸗ 
deren Anſtrengung bedürfen, um eine Vorlage zu Fall zu bringen, 
die nach Lage der Dinge ſchon bei der gegenwärtigen Coalitionsmehr⸗ 
heit ausſichtslos geworden zu ſein ſcheint. 
Abgeordnete verſichern, iſt in den bisherigen Fractlonsverſammlungen 
weder von einer Politik des Widerſtandes noch der Zuſtimmung die 
Rede geweſen. Aus eben dieſem Grunde ſelen die Führer der Par⸗ 


teien, auf deren ſtaatsmänniſche Einſicht und parlamentariſche Rou⸗ 


tine die Liberalen den hoͤchſten Werth legen, nicht in der Lage ge⸗ 
weſen, in dem einen oder dem andern Sinne Verhandlungen zu 
führen. Die bisherige reſervirte Haltung der Minorität im Reichs⸗ 
tage wird ſchon deshalb nicht aufgegeben werden, weil kein Grund 
vorhanden iſt, das Loſungswort des Abwartens zu verlaſſen. Wenn 
die Minorität, wie Fürſt Bismarck erwartet, die Initiative ergreifen fol, fo 
kann dies nur geſchehen, wenn das Centrum in ſeine Iſolirtheit zurück⸗ 
kehrt und die Conſervativen ſich numeriſch als unzulänglich erweiſen. — 
Es giebt ſelbſt unter unſeren Parlamentariern immer noch Ungläu⸗ 
bige, die trotz der königlichen Botſchaft, welche den preußiſchen Land⸗ 
tag bis zum zweiten Tage nach dem Reichstagsſchluß vertagt, an 
einer Nachſeſſton zu zweifeln wagen. Sie fügen ſich dabei auf die 
Berechnung, daß die Vertretung des Reiches unmöglich die ihr oblie⸗ 
genden Arbeiten bis zum Pfingſtfeſte oder auch nur bis zum Anfang 
Juni erledigen kann, daß nachher für alle Beamteten die Urlaubs⸗ 
und Ferienzeit herankommt und daß ſich dann weder Miniſter noch 


Anlage D Anwendung finden, insbeſondere: a. Nitrolgycerin 
und die damit dargeſtellten Präparate, ſowie ſolche Präparate, welche 


B. Die in einer beſonderen Anlage verzeichneten Gegenitände, 


bat neben den durch Polizeiverordnungen oder durch das S e e 


Wie uns nationalliberale 


g. 


wurf, bez. Abänderungen des Eiſenbahnbetriebsreglements zugegangen, 


Vorgefechten kommen. 
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Abgeordnete in der heißen, ſtaubigen Haupkſtadt werden festhalten 


laſſen wollen. Graf Eulenburg perſönlich hegt allerdings ein großes 
Intereſſe an dem Zuſtandekommen ſeines Geſetzentwurfes über die 
Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung, aber von ſeinen 
Collegen im Miniſterium und noch weniger von den Vertretern der 
verſchiedenen Fractionen dis Landtages kann man nicht daſſelbe ſagen. 
Im Laufe der nächſten Woche wird es ſich jedenfalls entſcheiden, wie 
der Reichstag über die Vertheilung ſeiner Arbeiten zu disponiren ge: 
denkt, und dann wird man auch über die muthmaßliche Dauer der 
Seſſion klarer urtheilen können, als es das preußiſche Miniſterium 
noch vor acht Tagen vermochte. Zieht ſich die Reichstagsſeſſton all⸗ 
zuſehr in den Sommer hinein, ſo wird man ſicherlich einen Weg zu 
finden wiſſen, um die Nachſeſſton des Landtages auf die allerkürzeſte 
Dauer zu beſchränken und dann den formellen Schluß der regel⸗ 
mäßigen Landtagsſeſſion herbeizuführen. — Die Berliner Innungs⸗ 
vorſtände berathen gegenwärtig über die Antworten, welche dem 
Miniſter für Handel und Gewerbe auf ſeine in Veranlaſſung der 
beabſichtigten Aenderung des Titel VI der Gewerbeordnung über das 
Innungsweſen formulirten Fragen zu geben ſind. Nach einem vor⸗ 
läufigen Entwurfe, der den Obermeiſtern zur Prüfung vorliegt, ſoll 
die erſte Frage des Miniſters: „Welche gewerbliche Erzeugniſſe können 
zur Zeit noch als ausſchließliche Gegenſtände des Handwerksbetriebs 
angeſehen werden?“ wie folgt beantwortet werden: „Im Allgemeinen 
koͤnnen zur Zeit nur die kunſtgewerblichen Erzeugniſſe als ausſchließ⸗ 
liche Gegenſtände des Handwerksbetriebes angeſehen werden und zwar 
innerhalb aller Gewerbebetriebe, aber auch dieſe meiſt nur dann 
und ſoweit, als es ſich allein oder vorwiegend um Abeiten an und 
mit derſelben handelt, welche ihnen die eigentliche künſtleriſche Bedeu⸗ 
tung erſt verleihen. Abgeſehen von den Kunſtgewerben, die indeß 
andererſeits auch lediglich fabrikmäßig betrieben werden, find faſt alle 
gewerblichen Erzeugniſſe ebenſo Gegenſtande des Handwerks wie des 
Fabrikbetriebes; jedoch iſt dies wiederum, je nach den eigenthümlichen 
Verhältniſſen innerhalb verſchiedener Gegenden oder Ortſchaften ver⸗ 
ſchieden, eben ſo iſt es zum Theil und zeitweiſe von der jeweiligen 
Abſatzfähigkeit eines Gegenſtändes oder aber von dem bereiten Vor⸗ 
handenſein größerer Capitalien für fabricative Unternehmungen und 
deren ungebührlich begünſtigte Ausnutzung in Folge der gegenwärtigen 
Actiengeſellſchafs⸗Geſetzgebung abhängig.“ Große Klarheit und Prä⸗ 
eiſton kann man dieſer Beantwortung der allerdings ſchwierigen Frage 
nicht gerade nachrühmen. 

Berlin, 22. Febr. [Die Verlängerung der Legislatur⸗ 
und Budgetperiode. — Broſchüre der Fortſchrittspartei.] 
Der neue Reichstagspräſident hat ganz ganz natürlich das Beſtreben, 
die Verhandlungen des Reichstags mit gleicher oder noch größerer 
Energie zu fördern, wie ſeiner Zeit Präſident Forckenbeck. Er hat 
deshalb die erſte Berathung des Militärgeſetzes ſchon zum Donnerstag 


vorgeſchlagen, ift aber bereits auf lebhaften Widerſpruch einzelner Par: 


teien geſtoßen, ſo daß ſich erwarten läßt, es werde bei Feſtſetzung 
der Tagesordnung der nächſten Reichstagsſitzungen ſchon zu lebhaften 
Die Oppoſittou wird verlangen, daß zuvor 
die erſte Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Abänderung 
des Artikel 13, 24, 69, 72 der Reichsverfaſſung ſtattfinde, da dieſe 
Vorlage keiner großen Vorſtudien bedarf. Bis jetzt iſt ihr Geſchick 
noch nicht zu überſehen, nochdazu da man noch nicht weiß, auf 


welche der drei Forderungen derſelben — zweijährige ſtatt alljähr⸗ 


liche Einberufung des Reichstags, vierjährige ſtatt dreijähriger 
Legislaturperiode und zweijähriger ſtatt alljährlicher Reichshaushalts⸗ 
etat = Bewilligung — der Reichskanzler ernſtlich und energiſch 
beſtehn werde. Am wenigſten Ausſichten hat der Fortfall der 
Verpflichtung, den Reichags alljährlich einzuberufen. Hiergegen 
haben ſich bereits Deutſchconſervative, Centrum, Nationalliberale und 
Fortſchrittspartei unzweideutig erklärt. Die Abänderung des Art. 69, 
dahin: daß der Reichshaushaltsetat „für einen Zeitraum von zwei 
Jahren, jedoch für jedes Jahr beſonders“, vor Beginn der Etatsperiode 
durch ein Geſetz feſtgeſtellt werden muß, wird von den beiden conſer⸗ 
vativen Fractionen angenommen, von der Fortſchrittspartei und dem 
weitausgrößten Theile der Nationalliberalen, wahrſcheinlich auch von 
der Mehrzahl der Gruppe Schauß⸗Völk verworfen werden, fo daß die 
Entſcheidung lediglich beim Centrum liegt. Dieſes hat ſich wiederholt 


Verſchollene Herzensgeſchichten.) 
Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Bener. 
Bearbeitet von Arnold Wellmer. 


Fortſetzung.) 

Es wurde am Weihnachtsabende uns und einigen Stammgäſten 
Chriſtkindchen beſcheert. Unter Blumen hatte man kleine Geſchenke 
verſteckt, und unter Lachen und Scherzen wurden dieſelben geſucht 
und gefunden. Als gegenſeitig die niedlichen Sachen bewundert 
wurden, ertönte aus dem Nebenſaale: „Kommt a Voͤgli gefloge, ſetzt 
fi nieder auf mei Fuß!“ 

„Ach, die Tyroler“ — riefen wir freudigſt überraſcht aus, und 
lauſchten dem herzigen Geſange. 

Der freundliche Wirth hatte die Geſchwiſter Ralner aus Fügen 
im Zillerthal, die damals in Berlin ſehr bellebt waren und im Opern⸗ 
hauſe und bei Hofe geſungen hatten, kommen laſſen, was nicht leicht 
zu bewerkſtelligen war, denn die angeſehenſten Familien Berlins 
wünſchten ihren Gäſten die Tyroler zu produclren. Es waren drei 
Brüder und ihre Schweſter; ſie trugen Volkslieder mit wahren Pracht⸗ 
ſtimmen vor. Nachdem ſie: „Steh nur auf, ſteh nur auf, ſchöner 
Schwelzerbu '“, geſungen, nahm die Sontag die Tyrolerin an's Clavier, 
denn ſie wollte hören, bis zu welcher ſchwindelnden Höhe die Stimme 
derſelben reichte. Sie probirten, indem die Sontag Ton für Ton 
auf dem Clavler antippte und mitſang ... aber bald rief fie lachend: 
„Ich komme nicht mit!“ Dann gab ſie den Bitten der Tyroler 
nach, ſetzte ſich ans Clavier, auch etwas zu ſingen. Sie wählte 
Mozart's göttliches: „Ihr, die ihr Triebe des Herzens kennt.“ Wir 
dankten entzückt. Die Tyroler ſagten mit größter Ruhe, dabei mit 
den Köpfen nickend, in ihrem Dlalect: „Du ſingſcht recht arti!“ 
Unſer ſchallendes Gelächter antwortete auf dies Lob, und Henriette 
ſchien es ſehr zu amüſiren: artig fingen zu können. 

Dann mußten die Tyroler uns ihren Ländler zeigen, den wirk⸗ 
lichen einfachen Ländler. Der Aelteſte tanzte ihn mit feiner Schweſter, 
die beiden Andern ſangen die Tanzmelodie dazu; es währte nicht 
lange, ſo drehten wir uns ſämmtlich nach der geſungenen Ländler⸗ 
melodie. O wie vergnügt! 

Ludolff wollte feinem Abgott Henriette noch einen Triumph be⸗ 
reiten und forderte einen Tyroler auf, zu ſagen: welche von uns 


| Damen den ſchönſten Fuß befäße. 


Wir widerſetzten uns dem Scherz nicht, um dem liebenswürdigen 
Wirth nicht die Freude zu verderben, ſtellten uns in einen Kreis um 
unſern Richter, jede die Fußſpitze zeigend, Henriette ihr Cendrillon⸗ 
füßchen äußerſt graziös neben meinen Schuh ſtellend. 

Der Tyroler faßte feine Aufgabe ſehr gravitätiſch auf, betrachtete 
mit größter Ruhe aufmerkſam Damen und Fußſpitzen, und, o Ent⸗ 
ſetzten! ertheilte — meinem Fuße den Preis. 


) Nachdruck verboten. 
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Compromißobject für einen lirchenpolitiſchen Ausgleich zu benutzen. 
Für am wenigſten erheblich wird die Aenderung der Legislaturperiode 
von drei auf vier Jahre erachtet. Eine Verlängerung dieſer Periode, 
aber gleich auf 5 Jahre, kam ſchon vor zwei Jahren in die öffent⸗ 
liche Discuſſion; zunächſt ſollte das Experiment in Preußen gemacht 
werden. Dazumal ſollte ein Miniſterium Bennigſen bevorſtehen und 
man brachte allgemein den gleichzeitig in confervativan, officiöfen und 
nationalliberalen Blättern auftauchenden Plan in Beziehung zu den 
Varziner Verhandlungen zwiſchen Bismarck und Bennigſen. Ein 
damals dem letzteren naheſtehendes Blatt rieth, die Verlängerung der 


dieſe Eniſcheidung offen gehalten, — jedenfalls doch nur, um ſie als den (auch 
ſich 


den Zuſtänden geführt habe“. Die Fortſchrittspartei, die officiöſer⸗ 
ſeits auch bereits als einverſtanden bezeichnet war, hielt es für nöthig 
im November 1877 am erſten Tage nach dem Zuſammentritt des 
Landtags in der Fractlon feſtzuſtellen, daß Niemand einer Verlänge⸗ 
rung der Wahlperiode günſtig geſonnen, der Vorſchlag vielmehr auf 
das Entſchiedenſte zu bekämpfen ſei. Dem Reichskanzler wird an der 
Verlängerung von drei auf vier Jahren wohl wenig gelegen ſein; 
wenn es ihm gelang, ſich in dem gegenwärtigen Reichstage eine feſte 
Mehrheit für fein neues wirthſchaftliches Syſtem zu beſchaffen, fo zeigt 
doch die neueſte Conſtellation unter dem Präſidium Arnim⸗Francken⸗ 
ſtein⸗Ackermann, daß es ſich ſchwerlich lohnt, ſelbſt ſolch einem Reichs⸗ 
tage die Lebensdauer um ein Jahr zu verlängern. Andernfalls würde 
er von der nationalliberalen Partei nur Forckenbeck, Lasker, Stauffen⸗ 
berg und deren vermuthlich dünn geſäete Anhänger gegen ſich haben. 
Die Clerlcalen ihrerſeits werden zu dieſer Frage ſich ziemlich gleichgiltig 
verhalten können; zur Zeit iſt ihnen in faſt allen überwiegend katho⸗ 
liſchen Kreiſen die große Mehrheit der Wähler ganz ſicher; eine 
Wahlcampagne koſtet ihnen weit weniger, wie jeder andern Partei, 
da ſie in den meiſten ihrer Wahlkreiſe kaum ernſthafte Gegencandidaten 
und überall eine ganz dienſtbare Localpreſſe und freiwillige einfluß⸗ 
reiche Wahlagenten haben. Man wird ſich deshalb ſeitens der Führer 
der Centrumspartei auch hier die Entſchließung vorbehalten. — Die 
erſte Auflage der von der Fortſchrittspartei herausgegebene Broſchüre 
über die neue Militärvorlage (3000 Exemplare ſtark) iſt bereits ver⸗ 
griffen, die zweite bereits im Druck. 


[Färſt Bismarck und die Nachricht vom Petersburger Atten⸗ 
tat.] Die in der Nacht don Dinstag auf Mittwoch hier eingetroffene Mel⸗ 
dung des Attentats durch den deutſchen Botſchafter in Petersburg hat den 
Fürſten Bismarck noch wach an ſeinem Schreibtiſch gefunden. Derſelbe 

andte ſofort ſeine Glückwünſche zur Rettung an den Kaiſer Alexander, die 
unter den erſten in Petersburg eintrafen. 


N.-L. C. [Der „Deutſche Proteſtantentag“] wird in Uebereinſtim⸗ 
mit dem geſchäftsfübrenden Ausſchuß und dem Localcomite vom 
19. Mai an in Gotha mies werden, und man verſpricht ſich nach der 
Lage der kirchlichen und politiſchen Verhaltniſſe zahlreichen Beſuch. Prediger 
Schmeldler Berlin bält den einleitenden Vortrag über das Thema „Der 
deutſche Proteſtantismus und die preußiſche Landeskirche“, über das dann 
zweifelsohne der hervorragende Redner General⸗Superintendent Dr. Schwarz 
ebenfalls das Wort nehmen wird. Neben den Jeſtpredigten, Delegirten⸗ 
beſprechungen und dergleichen wird am zweiten Tage Dr. Emminghaus⸗ 
Gotha die „innere Miſſion des Proteſtantenvereins“ einleiten. Der letzte 
Tag wird zur Fahrt nach der Wartburg benutzt werden. Die Mitglieder⸗ 
zabl des deulſchen Proteſtantenvereins it dem Vernehmen nach in ſtetem 
Wachſen, ſo daß ernſtlich an Beſtellung von Wanderrednern, wie in Nord⸗ 
weſtdeutſchland, gedacht wird. Auch der Vertrieb von religiös⸗freiſinnigen 
Schriften iſt lebhafter in Angriff genommen. 

[(Der Tbeologenmangel,] welcher, wie die „Neue evangel. Kirchen⸗ 
Zeitung“ jagt, in faſt allen Landeskirchen Deulſchlands und auch in meb⸗ 
reren außerdeutſchen Kirchen epidemiſch zu werden ſchien, bat danach wenig⸗ 
ſtens in den deutſchen Landeskirchen feinen Höbepunkt bereits überschritten. 
Freilich werden für die nächſte Zeit vorausſichtlich Pfarreien nicht beſetzt 
werden können. Das Conſiſtorium der Provinz Brandenburg mußte vor 
einiger Zeit die Bitte der Simeons⸗Gemeinde in Berlin mit dem Hinweiſe, 
daß in der Provinz gegenwärtig eine große Zahl erledigter Pfarrſtellen 
nicht beſetzt werden könne, ablehnen, und in anderen Provinzen des preußi⸗ 
chen Staates werden ſchlecht dotirte oder ungünſtig gelegene Pfarreien 


mun 


— 


wiederholt in den amtlichen Blättern ausgeſchrieben. Auch 
ſchen Freikirche (das find die von der „La 
utheraner) macht 2 


in der lutheri⸗ 
ndeskirche“ ſich getrennt haltenden 
der Candidatenmangel recht fühlbar. Das Ober: 
Urchen⸗Collegium zu Breslau verfügt gewöhnlich nur über einen 
Predigtamts⸗Candidaten, und dieſer eine — dient zur Zeit als 
Freiwilliger. Im Winterſemeſter 1878—72 ſtudirten auf ſämmt 


Der Juſtizrath rief verlegen: „Herr Toroler, Sie haben fi wohl 
geirrt! Hier, hier“ (auf die Sontag deutend) „iſt die Dame mit 
dem kleinſten Fuß!“ N 

Der Herr Tyroler ließ ſich aber nicht belrren und entgegnete mit 
vollkommenem Gleichmuth: „Ja, de do iſcht de Klaanſchte und hat 
de klaanſchte Fuß! De do aber“ (auf mich zeigend) „iſcht groß und 
und hat doch e klaane Fuß! Alſo hat de do den Priß!“ 

Den Jubel zu beſchrelben, der nach dieſem ſalomoniſchen Urtheil 
erfolgte, iſt kaum möglich; nur der Juſtizrath und ich ſtimmten nicht 
ein, wir waren Beide conſternirt, was der Sontag Fröhlichkeit zu er⸗ 
hohen ſchien, denn unter Lachen wiederholte fie öfters: „Ich nehme 
es ja nicht übel, liebes Fräulein, ha, ha, ha! ich bin de Klaanſchte 
— ba, ha! — und der arme Juſtizrath kommt nicht zu ſich über: 
de do!“ 

Beim Gutenachtſagen verſicherte die Sontag: „So vergnügt war 
ich noch nie!“ Zugleich lud fie die Tyroler auf den andern Morgen 
zu ſich in ihre Wohnung am Alexanderplatz, dem Theater gegenüber, 
wo ſie mit ihrer Mutter und Schweſter Nina wohnte, und gab den 
fröhlichen Naturſängern ein ſplendides Frühſtück. 

Auch der König intereſſirte ſich ſehr für die Tyroler und ließ fie 
im Palais ſingen. Er bedauerte nur, daß man ſo wenig von den 
Worten der Lieder verſtehe, und forderte den Vorſänger auf, ihm 
einige Verſe zu verdeutſchen, er wolle ſie für die Hofgeſellſchaft drucken 
laffen 

Als dann aber der Tyroler in nn verdeutſchte“; 

i warme BE 
e Some uud Winter guet: 
Im Winter giebt's a Schlafmütz, 
Im Sommer giebt's a Huet!“ 
— da ſagte der König lachend: „Doch lieber nicht drucken laſſen!“ — 


Die Tyroler gingen dann nach England und ſangen auch dort 
bei der Herzogin von Kent und in den vornehmſten Geſellſchaften. — 

Gegen ihre Mutter und die junge herzensgute Nina war Henriette 
Sontag die liebevollſte, aufopferndſte Tochter und Schweſter. 

Die Mutter war eine geſcheidte Frau und routinirte Schau⸗ 
ſpielerin. Auch jetzt noch, während Henriettens Gaſtſpiel in Lelpzig 
im Mai 1825, war Frau Franziska Sontag auf der vom Hofrath 
Küſter trefflich geleiteten Bühne als Maria Stuart, Baronin Wald⸗ 
hüll und als Elsbeth in den „Drei Wahrzeichen“ mit Erfolg auf⸗ 
getreten, ohne gerade das Publikum mit ſich fortzureißen. Ich habe 
fie im Koͤnigſtädter Theater einige Mal ſpielen ſehen, geſchickt und 
verſtändig, aber ich vermißte bei ihrem Spiel doch den erwärmenden 
Pulsſchlag des Herzens. Auch hatte ſie ſich bei ihrer geradezu be⸗ 
änſtigenden Kurzſichtigkeit angewöhnt, in ſtörender Welſe immer die 
Augen zuzukneifen — und das machte die arme Nina ebenſo. 

Als Mutter Sontag erſt mit uns vertrauter geworden war, er⸗ 


en 
injährig⸗ 
en deut⸗ 


Wahlperiode auf 5 Jahre nicht eher zuzugeben, als bis „die ſeit Jahr di des Heutn h 11 ten Gnibäll was 
und Tag andauernde Regierungskriſis zu klaren und dauerverſprechen⸗ e € * 


österreichischen und schweizer) Univerſitaten 1839 proteſtantische 
n; Se hehe im Sommerhalbjahr 1879 auf 1945. Es wird 
en, od dieſe Gleigerung anhalt, in w e die Klage über 
den gel an Theologen bald verſtummt ſein wird. | 
[Erinnerung an die Offiziere der Kriegsmarine.] Seitens 
des Chefs der Admiralität ſind neuerdings die Offiziere und Beamten der 
Admiralität unter beſonderer Hinweiſung auf die Nachrichten, welche be⸗ 
dialen der Hebung des „Großen Kurfürſten“ durch die Londoner „Wrack 
tecovery and Salvage Company“ in die Oeffentlichkeit gelangt ſeien, an 
die ihnen amtlich au alas Pflicht des e aller Amtsangelegen⸗ 
heiten erinnert worden. Allem Anſchein nach fürchtet General von Stoſch, 
daß ihm durch weitere Mittheilungen auf dieſem Gebiet die Vertheidigung 
feines Verhaltens zu dem Leutner ſchen Unternehmen vor dem Reichstage 
allzuſehr erſchwert werden würde, der nicht unterlaſſen dürfte, auf die über 


der Hebungsfrage, denkt aber vorzugsweiſe an die Unterſuchung über den 
Untergang des „Großen Kürfürſten“, bezüglich welcher die im „Marines 
Verordnungsblatt“ veröffentlichte Darſtellung nach dem Urtheil der Sach⸗ 
verſtändigen das Geheimniß in fo vorzüglicher Weiſe gewahrt hat. 


Nuß lan d. 


St. Petersburg, 20. Febr. [Nihilismus und geiſtige 
Entwickelung in Rußland.] In einer ihrer letzten Nummern 
fagt die „Moskauer Ztg.“, dem ruſſiſchen Volke fehle vor Allem eine 
würdige Intelligenz. Dieſer Ausſpruch iſt einer der richtigſten, 
der über Rußland je gethan worden — denn gerade die Beſchaffen⸗ 
heit derjenigen Elemente, welche bei uns die ſogen. Intelligenz 
ausmachen, führt am Meiſten zur Ausbreitung des Nihilismus. Man 
hat bei uns ein auf das Strengſte am Alten hängendes Volk, das 
in dem Zaren ſeinen Vater und mächtigen Beſchützer, ja nach Durch⸗ 
führung der Bauernemancipation gewiſſermaßen einen irdiſchen 
Gott zu ſehen gewöhnt iſt; man hat ferner eine Intelligenz, deren 
brauchbare Kräfte ſich dem Staatsdienſte (im Militär und Civil) 
widmen, und dann bleibt eine Schaar übrig, die entweder ihre Bil⸗ 
dung nicht zum Abſchluß gebracht, oder nach vollendeter Bildung 
aus anderen Gründen zum Staatödienfte nicht herangezogen iſt. Aus 
dieſer letzteren Kategorie, der nicht im Slaatsdienſte ſtehenden In⸗ 
telligenz, recrutirt ſich bei uns das ungreifbare Etwas, was ſich zum 
Vertreter der „offentlichen Meinung“ in Rußland aufwirft, und zwar 
ohne den geringſten Rückhalt im Volke und ohne ſelbſt irgend welches 
ſtaatliche oder Klaſſenintereſſe zu repräſentiren. Dieſem Theil der 
Intelligenz iſt es ganz einerlei, was aus Rußland wird: heute iſt er 
bereit, für ein panflaviftifhes Hirngeſpirnſt das Zarenrelch mit allen 
Nachbaren in Krieg zu verwickeln, d. h. es in unvermeidliches Ver⸗ 
derben zu ſtürzen; morgen ſpricht er Diebe mit und ohne Einbruch, 
Fälſcher und Mörder fret, übermorgen ſucht er ein anderes Spiel⸗ 
zeug, womit er in unverantwortlichſter Weiſe Unfug treibt. Das 
Motiv, welches dabei obwaltet, iſt keineswegs Bosheit, keineswegs 
dieſe oder jene politiſche Theorie, ſondern einzig und allein die Sucht, 
ſich in irgend einer Weiſe vor der Welt zu drapiren. Es iſt eine 
unleugbare Thatſache, daß Europa uns auf allen Punkten und in 
Allem gewaltig voraus iſt. Man will aber nicht gelten laſſen 
warum uns Europa voraus — ſchon deshalb, weil, wenn Ausdauer 
ohnehin nicht unſere ſtarke Seite iſt, dieſe Eigenſchaft vollends dem 
erwähnten Theil der Intelligenz am Allerwenigſten ſympathiſch iſt. 
Dieſe Schicht glaubt gemeiniglich dadurch Europa zuvor zu kommen, 
daß man jede Regung, die irgendwo in der Welt ſich zeigt, ſofort bis 
zur Carricatur übertreibt, und fi in dem Gefühl breit macht, man habe 
auf dieſe Art einen „Proceß“ vertreten, an welchen das „alt gewordene 
Europa“ nicht hinanreiche. Eine ganze kritiſche Schule, die bis auf die Zeiten 
des Kalſers Nicolaus hineinreicht, und in Bielinski ihren Ahnherrn, in 
den Laͤugnern der Ehe und anderer religiöfen und ſittlichen Begriffe 
(wie Dobroljuboff, Schelgunoff, Seitzeff, Piſareff) ihren Culminations⸗ 
punkt gefunden, hat die betreffenden Ideen bei uns in den weiteſten 
Kreiſen verbreitet, und zwar meiſt unter voller Approbatton der Cenſur, 
da die Paßfreiheit in Moskau und St. Petersburg erſt ſeit 1865 be⸗ 
ſteht. Das find noch keine Nihiliſten, die wir hier beſchretben. 
da die bezüglichen Kreiſe am leichteſten durch Perſifliren fittlicher 1 
griffe, ſelbſt wenn es in ihrem Gemüthe gar nicht fo ſchlimm aus⸗ 
ſieht, ihre „vorgeſchrittene Bildung“ zu documentiren glauben, ſo 
wirken fie weſentlich darauf, daß Andere Nihiliſten werden. 
Der Nihilismus iſt gewiſſermaßen ein Wahnſinn en gros und in 


zählte ſie gern aus ihrer Vergangenheit — in ihren vielen Herzens⸗ 
Angelegenheiten ſogar mit erſtaunlicher Offenheit. 

Schon in ihrem fünfzehnten Jahre hatte Franziska Marklof den 
Schauspieler Franz Anton Sontag, Mitglied einer Wandertruppe, in 
Aachen geheirathet. Er war als Buffo ſehr beliebt. Franziska fpielte 
muntere Liebhaberinnen und ‚fang mit angenehmer Stimme in Sing” 
ſpielen und kleinen Opern. Im Winter 1805/6 ſpielten Beide in 
Koblenz. Dort wurde Frau Franziska „am 3. Januar 1806, Mor 
gens 6 Uhr, von einem Töchterlein entbunden, welches eine Nachbarin, 
Mademoiſelle Gertrudis Löf, über der Taufe hielt, und das die Namen 
empfing: Gertrudis Walpurgis Sontag“ — wie es in dem Cioilſtands⸗ 
regiſter von Koblenz heißt. 

Dieſe Gertrudis Walpurgis Sontag ſoll unſere weltberühmte Nach? 
tigall ſein, die ſpäter — aus irgend einer Laune — den Vornamen 
Henriette, genannt „Jette“, annahm. 

Die Worte hör' ich wohl — allein mir fehlt der Glaube! Ich 
habe vielmehr verſchiedene Gründe, zu glauben: daß Henriette um 
einige Jahre früyer geboren, als Wunderkind von der klugen Mutler 
um 2—3 Jahre jünger gemacht und ihr Taufſchein mit dem 
jüngeren, früh verſtorbenen Schweſter Gertrudis Walpurgis einfach 
vertauſcht wurde! — So ſagt Eduard Genaft in ‚feinem „Tagebuch 
eines alten Schauſpielers“ nach den Berichten eines Freundes der 
milie Sontag, der die Töchter Henriette und Nanni (später Ning 
als Kinder kannte: Henriette ſei 1804 geboren. Und Karl v. Holtel, 
der in den Tagen des Berliner Sontagfiebers leidenſchaftlich für 15 
ſchöne Henriette glühte und ſehr intim mit ihr verkehrte, giebt. 180 
als ihr Geburtsjahr an. 5 

Doch gleichviel! Von der kleinen Henriette erzählt die Mutter? 
Ich ging mit dem zarten Kinde zu einer Wahrſagerin und die pe’ 
phezeite mir: des Kindes Ruhm wird einft durch die ganze Welk 
ſchallen — weit über Länder und Meere! — Schon mit ſieben Juha 
ſplelte und fang Jettchen, ein reizendes munteres Kind, mit Bell 
die Lill im „Donauweibchen“. Bald darauf. farb, ihr Vater, der 
das Unglück gehabt hatte, auf der Bühne das Bein zu brechen. 5505 
Franziska fand ein Engagement an der Hofbühne in Darmſtadt, du 
aber nicht von Dauer war. Sie übergab ihre kleinen Tochter 
tiette und Nina ihrer Mutter in Mainz und zog in die Welt 70 
aus, ein neues Engagement zu ſuchen. Iffland war ſo von ihr 1 
Gaſtſpiel in Berlin befriedigt, daß er Franziska Sontag engaglen 
wollte, aber er ſtarb darüber. Frau Franziska fand endlich e 
Engagement unter Liebich's Direction in Prag. Dahin folgten Hal 
tiette und Nina der Mutter von Frankfurt a. M. ganz alle | 
der „fahrenden Poſt“, von Station zu Station, von Conducteur 6 
zu Conducleur weiter ſpedirt. Eine traurige Fahrt! Wie oft ben 
Henriette an dieſe Reiſe zurückgedacht haben, als fie fpäter mit 
Luxus einer Fürſtin ihre Triumphzüge durch die Welt hielt! 


Be⸗ 


VEIT. 
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an; 


gefeigerifter ‚Potenz, aber ein Wahn 
Staats we 0 = 
den jedem 
will der Nihilismus Zerſtörung der beſtehenden Geſellſchaft 
a Aufbau einer neuen, wo es keine Regierung und keine 
N eſetze gäbe. Wie in einem Aktionsplan, der bei Neiſchajeff gefun⸗ 
en wurde, geſagt iſt, müßten alle ideellen Begriffe der jetzigen Moral 
und Legalität beſeitigt werden, damit der von den Nihlliſten ange⸗ 
ei) Zuſtand zur Wahrheit würde, wenn ein „Revolutionär“ (heißt 
dan. der beſtehenden Geſellſchaft zeitweilig noch verwelle, ſo geſchehe 
wg dur, „um die Geſellſchaft deſto ſicherer zu zertrümmern.“ Ein 
kentlicher Umſtand bei dem Nihilismus iſt der, daß, wenn Jemand 
110 ihm einmal ergiebt, ſelbiger erfahrungsgemäß gar nicht zu eu⸗ 
en iſt, namentlich durch mildere Beurtheilung nicht unſchädlich 
macht wird. Das Moskauer Attentat erfolgte z. B. unmittelbar 
— der theilweiſen Begnadigung Mirski's und nach Freiſprechung 
M ſechs feiner Helfershelfer und Hehler, die meiſt ſchon bet früheren 
ihlliſtenj⸗Affairen compromittirt geweſen. Das erſte charakteriſtiſche 
Auftreten der Nihiliſten zeigte ſich überhaupt gleich nach der Freilaſſung 
Bauern; die Karakoſoff⸗Affalre mit den Umſturzbeſtrebungen der 
Beſellſchaft „Ad“ trat nach Verleihung der Landstände und nach Erlaß 
es freiſinnigen Preßgeſetzes für die beiden Hauptſtädte hervor. Ein 
Nihiliſt iſt überhaupt ein Menſch. für den die Denkgeſetze anderer 
Menſchen nicht gelten; er will lieber Selbſtvernichtung, als daß er 
J. B. irgend einem Berufe, der regelmäßige Thätigkeit erforderte, 
nachginge. 


des 
für 


. . - 3 
5 n 7 * 


7 


fen gegenüber ſich als ausdendtjicher Feind Nach 


en Deckel einer Eiſenkiſte gefunden, nach anderen at — wurde noch 
eſtanden haben, eine 


tragenden Gewölbepfeilers geſtellt und dabei gelagt: „dort ſtebe fie ſehr gut 
bmen“, und ibm dabei Naben cee in 


Worte: „Ich habe mich ſelbſt erſchoſſen. Der Brief in meiner Taſche 
Sofort an die dritte Abtheilung zu geben.“ Man behauptet nun, 17 
tier Aufſchlüſſe über das Attentat enthalten habe und ihm zufolge feien, 
eſonders auswärts, viel Arretirungen vorgenommen. Die Arreitten, 
unter ihnen ein ehemaliger Oberſt, ſeien eingeliefert worden. — In den 
foto ncſlſtatten, ſowie in der Patronenfabrik in 5 0 Oſtrow ꝛc. haben 
au die 2 dem Attentat genaue Nachſuchungen ſtattgefunden. — Jetzt wird 
in 8 ie Arretirung eines Ingenieur⸗Ofſiziers mit den neueſten Vorfällen 
ei erbindung gebracht. Dieſer Offizier, wurde damals ſelbſt arbeitend in 
iner Privatſchloſſerwerkſtätte betroffen. Gleichzeitig fand man auch bei 
einer Perſönlichkeit, mit der er umgegangen, jene myſfteridſe . 
die von einer Commiſſion wiederholt geprobt, deren Zuſammenſezung man 
aber nicht ergründen konnte. — Vor Kurzem wurde in Tſchernikow eine 
Perſon arretirt, die ſtark verdächtig iſt, der Mörder des Fürſten Krapotkin 
zu ſein. (Daß dieſe ee ee nur auf Gerüchten beruhen 
und deshalb von ſehr zweifelhafter Glaubwürdigkeit ſind, bedarf wohl keiner 
beſondern Hervorhebung.) 
[Zum Attentat in St. Petersburg.] Als Beitrag zur Ge⸗ 
ſchichte des Attentats mag eine Mittheilung des „N. W. Tagebl.“ 
verzeichnet fein, die dieſes Blatt „aus diplomatiſchen Berichten“ ge: 
chöͤpft zu haben behauptet, Dieſelbe lautet: 
In den letzten Wochen ſchon erhielt der Kaiſer Alexander pünktlich an 


nicht befreien ſolle, er, der Jar, f 
Das Papier, 0 1 
chwarzen Rand, und in 5 


In Prag debütirte die kleine Henriette mit zwei Arien in Wra⸗ 
5.855 „Oberon“ ſo glücklich, daß Director Liebich ſie im Conſerva⸗ 
ortum, beſonders von der trefflichen Geſanglehrerin Mad. Czegca, zur 
Sängerin, ausbilden ließ. Im Mai 1818 fang fie ſchon mit Beifall 
en Benjamin in Mehul 's „Joſeph in Egypten“. Zwei Jahre ſpäter 
feierte ſie ihren erſten großen Triumph als Prinzeſſin in „Johann 
von Paris“. Alle Welt war entzückt von ihrer filberhellen Stimme 
und ihrem reizenden Perſönchen. f 
Am entzückteſten war aber der ſchöne Lieutenant Wilhelm Marſano, 
bei allen Pragerinnen als „der Unwiderſtehliche“ bekannt, zugleich der 
Dichter mancher hübſchen Theaterſtücke. Er war Jetichens erſter — 
gellebter Verehrer, bis fie 1820 auf vier Jahre als deulſche und ita⸗ 
leniſche Primadonna nach Wien ging. Dort wurde Lieutenant Mil: 
helm Marſano durch den feſchen Cavalier Graf Eduard Clam⸗Gallas 
aus der Gunſt der Sängerin verdrängt. — In Berlin war Anfangs 
Karl v. Holtei, dann der engliſche Geſandte Lord Clanwilliam der 
Aühendſte Verehrer der ſchöͤnen Henritte, und er galt lange als der 
weiſtbegünſtigſte — bis ein ſchoͤner talentvoller Violinſpieler der 
Theaterkapelle den edlen Lord ausſtach. 
Henriette Sontag war nicht frei von Koketterie und der Luſt an 
T Maſſenverehrung. Aber wer hätte ihr deswegen zürnen mögen? 
Ls machte ihr nun mal ein kindiſches Vergnügen, immer mehr und 
mmer neue Anbeter um ſich herum „zappeln“ zu ſehen. Goethe 
hätte „Lill's Park“ lg auf Henriette dichten können: 
„Iſt doch keine Me 
So bunt. als meiner Aab hre; 
Sie hat die wunderbarſten Thiere 
Und kriegt fie rein, weiß felbit nicht wie, 
O, wie fie hüpfen, laufen, trappeln, 
ai agen einen n aeppeln, 
ie ar h h 
Ju nige i a 
Doch hat fie. auch ein Fla 5 
Dem . — Erde Honig cd Ee 
Wovon ſie wobl einmal, von Lieb? und Treu erweicht, 
Um die verlechzten Lippen ihres Ungeheuers 
Ein Tröpſchen mit der Fingerſpitze ſtreicht 
N Und wieder ſtiebt n 
4); In dieſer bunten Menagerie fehlte ſogar — König Löwe nicht, 
em Henriettens ſüßer Geſang und reizendes Perſönchen, das ſich auf 
lo, Bühne und in Geſelsſhaft vortreſſich zu produciten wußte, ihr 
Arbe Augenfpiel, kindliches Geplauder und zierlichſte Koketterie es 
8 enklich angethan hatten ... ohne daß er jedoch aus angeborener 
I hüchternpeit für ſich einen Löwenantheil an ihrer Gunſt begehrt hätte. 
I Ru, au die Verliebte alte und junge Sontag⸗Garde werde ich bald 
ommen. f 


1 Auch Mutter Sontag mochte noch nicht dem ſüßen Herzensſpiel 
ſagen. Aber bei ihr wurde die Liebe zur gefährlichen blinden 
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inn, der jedem denkbaren 


\ l e ach] Grades und von Bedienſtete 
Ausländer leicht zugänglichen nißiüſeſchen Publicationen | Pate. Feng el Gunze eren, 
Offiziere aus den verläßlichſten, in P 
verwendet werden, wobei man Perſonen deutſcher Abſtammung den Vorzug 
gab. Allein alle dieſe Maßregeln erwieſen 
A Brief“ gelangte wie vordem 


vollkommen entſpricht. 
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Februar wurde nun eine betrachtliche Zahl von Hofbeamten geringeren 
bend edienſteten 4 und Fall entlaſſen und N eute 
eheimpolizei verbürgte. Aber nicht genug 
o veranlaßte, daß zum perſönlichen Dienſt beim Kaiſer 


General G ichen 
etersburg garniſonirenden Regimentern 


amit. 


ſich als unwirkſam, der 
ie vo Tag für Tag in die Hand des 
kaiſers, deſſen Unruhe begreiflich immer mebr wuchs. Die Ahnung, daß 
eine Kataſtrophe im Anzuge fei, bemächtigte ſich der Gemüther aller, die im 


Palaſte verkehrten. 


Ein e des „Peſter Lloyd“ ſendet dieſem Blatte ein Peters⸗ 
burger Schreiben, das einen Tag vor dem Ausbruche der Exploſion im 
Winterpalaſte abgegeben und Mancherlei zur Erklärung der Vorgänge in 
Rußland beitragen dürfte. Das Schreiben lautet: N 

„Die Unterfuchungen in Folge der Entdeckung der geheimen Druckereien 
werden ſehr gebeim geführt. Kein Menſch weiß die Namen der betreffenden 
Commiſſionsglieder. Die zablreichen Verhaftungen aber, welche auch ſehr 
viele Perſonen treffen, die gewiß nicht zu den Nihiliſten gezählt werden 
dürfen, laſſen erkennen, daß eine große politiſche Conſpiration beſteht, die 
auf einer viel ſolideren Baſis beruht, als die nihiliſtiſche Tollhäuslerei. 
Die geheimen Comites der divergirendſten Tendenzen reichen ſich heute die 
Hand zur gemeinſamen Action, weil ſie in dem einen Ziel übereinſtimmen: 
den Sturz des beſtehenden Syſtems herbeizuführen. 

Bemerkenswerth iſt die Thatſache, daß die Polen bei den jetzigen Ver⸗ 
baftungen unbehelligt bleiben. it einer dabei, fo hat er das Polenthum 
abgeſtreift und iſt vollſtändig ins Lager der ruſſiſchen Nihiliſten über⸗ 
gegangen, denen bekanntlich Nationalität und Religion nichts gilt. Mehr 
als die Polen find die Iſraeliten bei der Bewegung engagirt, aber auch 
dieſe find keine echten Gläubigen mehr, ſondern Kosmopoliten. Die eigent⸗ 
lichen Leiter ſind durchaus Vollblut⸗Ruſſen, und dadurch erhält die Con⸗ 
ſpiration ein unverfälſcht ruſſiſches, originelles Gepräge. Die officielle Er⸗ 
klärung, daß zum Jubiläum nichts zu erwarten it, bat in den geheimen 
Comites einen wahren Jubel erregt, denn ſie fürchteten nichts ſo ſehr, als 
ein balbes Einlenken der Regierung, wodurch in den Reiben. der Ber: 
ſchworenen jedenfalls eine Lockerung hätte, eintreten müſſen. Die Be 
Song zu Deutſchland geſtalten ſich jetzt etwas beſſer, aber doch nur von 
Hof zu Hof. Unter den vielen Petersburger Blättern iſt kein einziges 
ruſſiſches, welches den Intentionen der Regierung in der inneren Politik 
Es wird daher mit großen Koſten (man jagt 
100,000 Rubel) ein neues Journal von Negierungswegen gegründet. Zur 
1 deſſelben wurde der Uniperſitäts⸗Profeſſor Citowiez aus Odeſſa nach 
Petersburg berufen. Das neue Blatt ſoll den Titel „Das Ufer“ führen. 
„Die Brandung“ wäre viel paſſender. 


[Die Verbreitung der revolutionären Zeitſchriften.] In der 


„N. Fr. Pr.“ leſen wir: Das kleine ſchäbige Stück Papier mit den wahn⸗ 
witzigen Sturmrufen und den feuerſpeienden Leitartikeln findet überallbin ſeinen 


Weg, in das Cabinet des Miniſters wie in die Stube des Beamten, in das 
Boudoir der Modedame wie in die Rellerwohnung des Plebejers. Es ſchiebt 
75 zwiſchen zwei diplomatiſche Depeſchen, ſchlüpft in die Taſchen der amt⸗ 
lichen Uniform, verkriecht ſich in einen Laib trockenen Brotes. Der Chef der 
dritten Abtheilung, das allmächtige Oberhaupt der Polizei, bringt es eines 
Abends nach Hauſe: „Die Schurken, wenn ſie nur wenigſtens anſtändigeres 
apier nähmen!“ ruft er in ſeinem eigenen Salon, vor etlichen Perſonen 
einer eigenen Familie. Am anderen Morgen öffnet er die officielle Zeitung 
— was erblickt er, zierlich in dieſelbe eingefaltet, auf glänzender Seide ge⸗ 
druckt? Die neueſte Nummer des revolutionären Blattes. 
22... —— . 


Probvinzial-Zeitung. 
Breslau, 23. Februar. 


Stadtverordneten Verſammlung.] Auf der Tagesordnung der 
nächſten Sitzung, welche am Donnerstag, el 26. Februar, ſtattfindet, ſtehen 
Berathungen über den Etat der Lehrerbeſoldungen, über die Ciats verſchie⸗ 
dener Schulverwaltungen u. ſ. w. Die vereinigten Grundeigenthums⸗ und 
Bau⸗Commiſſionen beriethen das Programm zur Ausſchreibung eines Pro⸗ 
ects für ein neues Reſtaurations⸗Gebäude im Scheitniger Park. 

ei Nr. 9 des Programm⸗Entwurfs mit der Berathung angelangt, erkannte 
man auf Grund der . bautechniſcher Mitglieder an, daß es nicht 
möglich fein werde, für einen Koſtenaufwand von 90,000 M. das Etabliſſe⸗ 
ment in der vorgeſchlagenen Weiſe herzuſtellen, ſo daß ein Widerſpruch 
zwiſchen den geſtellten Anforderungen und den bewilligten Baukoſten vor⸗ 
liegen dürfte. Die Commiſſionen beſchloſſen, dieſes Mißverhältniß der Stadt⸗ 
e vor weiterer Fortſetzung der Berathung zur 

enutniß zu bringen bebufs geeigneter Beſchlußnahme. 

B-ch. IProvinzial⸗Thierſchau zu Breslau.] Am 1. März d. N läuft 
der Termin ab, bis zu welchem Anmeldungen von auszuſtellenden Thieren 
für die durch den landwirthſchaftlichen Centralverein für Schleſien am 19., 
20. und 21. Mai cr. zu veranſtaltende Provinzial⸗Thierſchau bewerkſtelligt 
fein müſſen. Die Ausſtellung, welche auf dem Grundſtück der dritten ſtädtiſchen 
Gasanſtalt an der Trebnitzer Chauſſee ſtaufindet, erſtreckt ſich auf Pferde, 


Rinder, Schweine und ſonſtige Hausthiere — Schafe ausgenommen — welche 


ſeit dem 1. October 1879 nachweislich innerhalb der Provinz Schleſien ge⸗ 


Leldenſchaft. Sie hatte damals ein ſtadtkundiges Verhältniß mit dem 
vorzüglichen Schauſpieler Wegener der Königſtadt. Man ſprach ſogar 
von einer Heirath. Da ſtarb der Geliebte. Er war der Vater Karl 
Sontags, des heute beliebten Bonvivant der Bühne. — Von ſeiner 
Franziska zwölf Kindern hat der arme Franz Anton Sontag manche 
nicht mehr erlebt. 

Wie verſchleden war die junge Nina Sontag von Mutter und 
Schweſter! Ich glaube, ſie hat nie einen Verehrer gehabt und nie 
einen verlangt. Sie war ſchon als ganz junges Mädchen merkwürdig 
ernſt und verſchloſſen und alt über ihre Jahre hinaus. Wir nannten 
ſie nur „das Großmütterchen“. Sie ſpielte kleine Rollen, aber ohne 
Luſt und auch ohne ſonderliches Talent, nur der Mutter und Schweſter 
zu Liebe. Denen war fie mit einer wahrhaft ſelbſtloſen Liebe er: 
geben. Sie hat bei den berauſchendſten Triumphen Henriettens ſicher 
nie geſeufzt: Warum bin ich nicht ſo ſchön — fo talentvoll — fo 
gefeiert? Sie freute ſich innig über der Schweſter glanzende Er⸗ 
er Sie war die neidloſeſte, treueſte Seele, ſchon damals als Ka: 

olikin einer ſchwärmeriſchen Frömmigkeit ergeben und von Ge: 
wiſſensbiſſen über ihr gottloſes Weltleben gepeinigt. Als fie einſt ge⸗ 
fragt wurde, welches ihr höchſter Wunſch ſet, antwortete ſie ſanft, mit 
niedergeſchlagenen Augen: Ruhe und Frieden — fern von der Welt! 
der Wunſch iſt ihr ſpäter erfüllt worden. 

Lebhaft erinnere ich mich eines für Mutter Sontag und ihre 
beiden Töchter ſehr charakteriſtiſchen Geſprächs. Henriette hatte einft 


nur leiſe den Wunſch geäußert, die damals wegen ihrer berrlichen 


Blumen und wilden Thiere ſehr berühmte Pfaueninſel bel Potsdam, 
den Lieblingsaufenthalt ihres königlichen Gönners, zu beſuchen — ſo 
arrangirte der Matador aller Sontag⸗Verehrer, Juſtizrath Ludolff, 
ſogleich eine große ‚Land: und Waſſerpartie dahin. Auch meine 
Mutter und ich wurden dazu geladen. Am herrlichen Sommer⸗ 
morgen in aller Frühe brachen wir zu Wagen auf. An der Glinicker 


Brücke wurden feſtlich bewimpelte und bekränzte Gondeln beſtlegen. 


Mit Geſang landeten wir an der ſchönen Inſel. Der Vormittag 
zing unter ländlichen Spielen und Spaziergehen hin. Auf einem 
froen Raſenplatz wurde geſpielt: „Eins, zwei, drei, das erſte Paar 
herbei!“ — „Ich hab' verloren meinen Schatz, ich werd' ihn ſuchen 
müſſen!“ — „Baäumlein verwechſeln“ — „Relfenſpiel“ — „Hahnen⸗ 
ſchlag! “( — „Blindekuh“ — u. dgl. Henriette war im Laufen und 
Springen die Munterſte und Gewandteſte — zum Entzücken ihrer 
alten und jungen Garde — aber auch zu deren geheimer Angſt: daß 
die ſüße Nachtigall ſich zu ſehr echaufflren und ſich Schnupfen und 
ag zuziehen könne. Aber ſie lachte über alle Beſorgniſſe mit 
ihrem hellen klingenden Lachen: „Ach, das thut der Jette nichts! 
Und ich bin ja ſo vergnügt!“ 

Bei dem glänzenden Diner unter den alten Linden und ſchäu⸗ 
mendem Champagner kam natürlich das Geſpräch auch auf das Ca⸗ 
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ae und gepflegt worden find. Dagegen bat die mit der Tbierſchau ver⸗ 
undene Schafſchau einen internationalen Charakter und läßt Repräſentanſen 
Die Schafſchau umfaßt folgende Kategorien: 


der Heerden aller Länder 
ſind 


zu. 

Tuchwollſchafe, Ka mwolliihnfe und Fleiſchſchafe. An Geldpramien 
für die Propinzial⸗Thierſchan im Ganzen 40, 0 
eine anſehnliche Anzahl von Medaillen und anderen Ehrenpreiſen. Den Aus⸗ 
ſtellern wird Gelegenheit geboten, die ihnen zugeſprochene Geldprämie gegen 
entſprechende Ehrenpreiſe umzutauſchen. Sammtliche Ausſteller, ob Groß⸗ 
oder n gi ob Hoch⸗ oder Landeszüͤchter, genießen die gleichen 
Rechte in Bezug auf Bewerbung um die Preiſe. Saämmtliche Anmeldungen 
find an den Geſchäftsfübrer, Herrn Oekonomierath Korn hierſelbſt, Matthias⸗ 
platz 6, zu richten, von demſelben können auch Specialprogramme und An⸗ 
meldeformulare bezogen werden. Am erſten Ausſtellungstage vollzieht eine hier⸗ 
ür gewählte Commiſſion die Prämiirungsarbeiten. Am zweiten und dritten 
Tage wird die Schau für das Publikum geöffnet ſein. Am dritten Aus⸗ 
ſtellungstage, Mittags 12 Uhr, findet gleichzeitig eine Auction hierzu aus⸗ 
erwählter Thiere ſtatt. 


[Der Nothſtands⸗Ausſchuß der verbündeten vaterländiſchen 
Frauenvereine] batte, wie bereits in dem vorigen Berichte angedeutet war, 
an den Herrn Oberpräſidenten der Provinz ſich mit der Bitte um Auskunft 
gewendet, ob und in welchem fange die Uebernahme der auf Veran⸗ 
laſſung des Frauenvereins errichteten Suppenanſtalten, Volks⸗ und Schul⸗ 
küchen ſeitens der königl. Staatsregierung in Ausſicht ſtehen dürfte. Die 
Antwort iſt, wie vorauszuſehen war, dahin erfolgt, daß ſie auf die erforder⸗ 
lichenfalls eintretende Unterſtützung der geſetzlich berufenen und geordneten 
Armenverbände verweiſt und gleichzeitig der Erwartung Ausdruck giebt, daß 
der Notbſtandsausſchuß mit den ihm zur Verfügung ſtehenden und zu ſtellen⸗ 
den Mitteln die von ihm organiſirte Thätigkeit für die Dauer des Bedürf⸗ 
niſſes fortſetzen werde. 1 \ r 

Wenn unter gleichzeitiger Anerkennung der bisherigen erfolgreichen Arbeit 
die Frage wegen der Berechtigung und eventuellen Verpflichtung zur Fort⸗ 
führung derſelben ibre endgiltige Erledigung gefunden hat, ſo mußte die 
maßgebende Auslaſſung des Herrn Oberpräſidenten für den Nothſtands⸗ 
ausſchuß auch anderweit zu einer höchſt dankenswerthen Directive für ſeine 
weiteren Maßnahmen werden. Es war von demſelben ſchon längſt als 
mißlich erkannt worden, daß im Beginne feiner Thätigkeit die Begrenzung. 
des Umfanges derſelben lediglich dem Ermeſſen der localen Verbände über⸗ 
laſſen werden mußte, wodurch, wenn auch nicht in der Wabl, ſo doch in 
der Ausdehnung der Maßregeln zur Bekämpfung des Notbſtandes bei aller 
Treue und Gewiſſenhaftigkeit eine in der ſubjectiven ee e 
Ungleichheit faſt unvermeidlich wurde. Unter der zwingenden Nothwendig⸗ 
keit einer ſchleunigen und möglichſt ausgiebigen Hilfsleiſtung konnte von 
der ſehr bemerklichen Differenz in der Beurtheilung des Erforderlichen eine 
Zeit lang 2 werden, während ſie die bedenklichſten Folgen nach ſich 
ziehen muß, ſobald es ſich darum handelt, die das Wohlbefinden des Ein⸗ 
zelnen unmittelbar berührenden Maßnahmen bis zum Eintritt ihrer Ent⸗ 
bebrlichkeit fortzuführen. Es würde alsdann eine empfindliche Nachwirkung 
kaum zu vermeiden ſein, wenn nicht rechtzeitig eine im Princip feſte und in 
feiner Durchführung annähernde Gleichmäßigkeit hergeſtellt würde, welche 
einen beklagenswerthen Mißbrauch der Unterſtützungen ausſchließt und auf 
dieſe Weiſe eine ruhige Ueberleitung aus außergewöhnlichen Zuſtänden in 
die geordneten und gewohnten Verhältniſſe ſichert. 

n ſolcher Erwägung, welche bei der gegenwärtigen Sachlage dem Notb⸗ 
ſtandsausſchuß zur verantwortlichen Pflicht wird, hat derſelbe die weiteren 
Maßnahmen aller ſeiner Zweigvereine an beſtimmte Vorausſetzungen ge⸗ 
knüpft und für dieſelben feſte Normen in einem Circularſchreiben vorge⸗ 
zeichnet, welches dem Wortlaute nach lautet wie folgt: u, 

„In Erwägung der für die Fortführung feiner bisherigen Thätigkeit er⸗ 
forderlichen Maßnahmen erachtet es der Nothſtands⸗Ausſchuß zunächſt für 
ſeine Pflicht, ſeinen Delegirten und den Zweigvereinen für die ebenſo aus⸗ 

—.— wie erfolgreiche Thätigkeit die dankbarſte Anerkennung auszu⸗ 
prechen. } 

Es wird von keiner Seite in Abrede geſtellt werden können, daß in Vers : 
bindung mit der geordneten Landarmenpflege die Thätigkeit des vaterlän⸗ 
diſchen Frauenvereins dem gegenwärtigen Nothſtand Oberſchleſiens gegenüber 
ſich bewährt und mit den reichen, durch Privatwohlthätigkeit aufgebrachten 
Mitteln zweiſelloſe Erfolge erzielt hat. a 

Wenn auf Grund eingehender Kenntnißnahme von competenter Stelle 
bezeugt worden iſt, daß zur Zeit an keinem Orte der augenblicklichen Noth 
mit ausreichenden Mitteln nicht 2 105 wird, ſo ließ ſich voraus ſetzen, 
daß die königliche Regierung mit den ihr zur Verfügung geſtellten Staats⸗ 


M. ausgeſeßt, außerdem 


mitteln auf neue Maßnahmen zur Ernährung der notbleidenden Bevoͤl⸗ 


kerung verzichten und in dieſem Stücke auf die Unterſtützung der Land⸗ 


armenverbände erforderlichenfalls ſich beſchränken wird, während ſie die 


Fortführung der auf Gewäbrung von Nahrung abzielenden Einrichtungen 


der von dem Nothſtands⸗Ausſchuß eingeleiteten und genügend bewährten 


Organiſation für die Dauer des Bedürfniſſes überläßt. 


Solche Verpflichtungen abzulehnen, würde nur dann gerechtfertigt er⸗ 
0 private Sammlungen aufgebrachten Gelder bereits 


ſcheinen, wenn die dur 
erſchöpft wären. a 
Der obigen Vorausſetzung entſpricht auch das Schreiben des Herrn Ober⸗ 
präfidenten der Provinz vom 16. Februar d. J. 
Derſelbe verkennt nicht, daß, wie von ihm die Initiative zur Einrichtung 
von Suppenanſtalten, Volks⸗ und Schulküchen in weiterem Umfange aus⸗ 
gangen iſt, ihm nunmehr auch die Pflicht obliegt, die Ausdehnung derſelben 


pitel der ſüßen Liebe — und zuletzt auf Küſſe im Allgemeinen und 


Handküſſe im Beſonderen. 


Mutter Sontag ſagte decidirt: „Noch nie habe ich einem Manne 


die Hand geküßt, ſelbſt, wenn ich wahnſinnig liebte, — und nie, nie 
werde ich mich dazu herablaſſen!“ f 

„Aber warum denn nicht, Mutter?“ warf Henriette heiter ein. 
— „Einem geliebten und verehrten Gatten würde ich gern die Hand 
küſſen, ohne mir etwas zu vergeben!“ 

Die ganze alte und junge Garde ſchrie händeklatſchend enthuſiaſtiſch: 
„Bravo! Bravo! Himmliſches Wort! Süßer Engel!“ — und ver⸗ 
langte nun, daß jede Dame an der Tafelrunde über dies küſſige 
Thema ihre Meinung äußere. 

Nina Sontag ſagte ganz großmütterlich: „Ich habe über das 
Küſſen keine Meinung und noch nie darüber nachgedacht. Doch 
glaube ich ſicher: Ich werde nie einem Manne weder Mund noch 
Hand küſſen, ebenſo wenig, wie er mir — denn ich werde nie 
heirathen!“ f 

Wir Alle lachten über dieſe ſeltſame Antwort des ſechszehnjah⸗ 
rigen Mädchens und ihren großen Ernſt dabei. Und doch ſprach die 
junge Nina die Wahrheit! - 

Als an mich die Reihe kam, fagte ich kühnlich: „Wenn ich einen 
zwanzig Jahre älteren Mann heirathen müßte, weil er mir oder den 
Meinen große Opfer gebracht, ſo würde ich ihm aus Dantbarkeit gern 
die Hand küſſen, vielleicht lieber ſogar, als den Mund. Ein junger 
Gatte aber müßte mir die Hand küſſen!“ 

Natürlich ſchrie die ganze Sontagsgarde: Die göttliche Henriette 
habe den Vogel abgeſchoſſen! 

Mein Bruder Louis, dem ich dieſelbe Gewiſſensfrage brieflich vor⸗ 
legte, ſchrieb mir ſeine Antwort in vier Zeilen, die ich bei nächſter 
Gelegenheit unſerer Tafelrunde zum Beſten gab: 

„Der Mund ſchlägt mit dem Kuß die Brücke 
Zum vielbelobten Eheſtand; 

och ſicher führt er nur zum Glüde: 
Führt Beider Herz den Mund — zur Hand!“ 

Die liebe Leſerin möge ſelber die Entſcheidung treſſen — für 
ihren beſonderen Fall! — 

(Fortſetzung folgt.) 


— — ͤ ͤöᷓÜ . — — 

[Die deutſche Kronprinzen⸗Familie in Pegli.] Aus Pegli ſchreibt 
der „Diritto“; „In der öſtlich von Pegli gelegenen Villa Spinola, wohin 
das deutſche Kronprinzenpaar oft Spaziergänge unternimmt, befinden ſich 
in der Galerie auch mehrere Gemälde, von denen eines, das ein Seegeſtade 
vorſtellt, die deutſche Kronprinzeſſin durch feine Naturtreue fo entzückte, daß 
fie den Wunſch äußerte, fie mochte ſich gern eigenhändig eine Copie von 
dieſem Bilde anferligen. Kaum hatte nun Marcheſe Spinola, der Eigen⸗ 
thümer der Villa, dieſen Wunſch dernommen, fo überſendete er ſogleich die 
Schlüſſel zu der Villa und ſtellte dieſelbe auch gänzlich zur Verfügung. 
ae Morgen erſcheint nun die Frau Kronprinzeſſin in diefer Galerie, wo 
te dann einige Stunden arbeitet.“ 
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nehmen. Unter dieſen G j n erſt . 
Prüfung des localen Bedürfniſſes und in zweiter die vorausſichtliche Dauer 


r 


«uf das erforderliche Maß zu beſchtänken, namentlich aber auch das Auf⸗ 
hören derſelben für den geeigneten Termin rechtzeitig in Ausſicht zu 
Abıöpunt fallt in erſter Linie die erneute 


veſſelben. 0 5 
Beides iſt eine verantwortungsvolle Pflicht, da einerſeits die Be⸗ 
fürchtung naheliegt, daß an einzelnen Orten über das Maß nothwendiger 
Unterſtützung hinausgegangen ſein könnte, andererſeits nicht verkannt wer⸗ 
den darf, daß eine allzu lange Fortführung der an ſich wohlthätigen Ein⸗ 
richtungen auf die Bevölterung nachtheilig wirken muß, indem ſie durch ge⸗ 
wohnbeitsmäßige Unterſtützung das Bewußtſein, für ſich oder die Seinigen 
ſelbſt ſorgen zu müſſen, bei einem nicht geringen Theile der armen, aber 
arbeitsfähigen Bewohner der Notbſtandsdiſtricte beeinträchtigen würde. 

Leider ſind von dieſer Erwägung auch die von uns ins Leben gerufenen, 
durch geſegnete Wirlſamkeit ausgezeichneten Schul⸗Küchen nicht auszuſchließen. 
Denn wenn auch gerade dieſen die förderlichſte Einwirkung auf den Geſund⸗ 
heitszuſtand der am meiſten gefährdeten Altersklaſſen zuerkannt werden 
muß, ſo darf doch nicht vergeſſen werden, daß eine unbegrenzte Erhaltung 
derſelben den Schulen, die lediglich geiſtige Bildungsſtätten fein ſollen, den 
Charakter von Beköſtigungsanſtalten anheften würde, welche die Eltern von 
der ihnen obliegenden Pflicht theilweiſe entlaſten. 5 . 

„Aus dieſem Grunde hat der Nothſtands⸗Ausſchuß beſchloſſen, die Thätig⸗ 
keit der von den Vereinen erhaltenen Schulküchen, womöglich bald nach 
Pfinaſten, jedenfalls im Laufe der Sommermonate einzuſtellen. 

Was die Suppenanſtalten und Volkskuüchen betrifft, fo gewähren 
nur die erſteren Beköſtigung ohne Entgelt, und ſind mit ihrer Wohlthat 
principiell auf Kranke, Hilflofe, Arbeitsunfähige, mit einem Worte auf 
Solche beſchränkt, welche der Pflege des Ortsarmenverbandes anbeimfallen 
würden. Der Nothſtands⸗Ausſchuß hat daher beſchloſſen, dieſe Anſtalten 
vom 1. April d. J. ab nur in denjenigen Orten zu unterſtützen, in denen 
von dem Ortsarmenverbande ein angemeſſener Zuſchuß für Erhaltung von 
Suppen⸗Auſtalten geleiſtet wird, weil dieſer die Anerkennung wirklich vor⸗ 
handenen Bedürfniſſes ſeitens des Gemeinde⸗Vorſtandes einſchließt. 

Für die Volks⸗ und Arbeiter⸗Küchen dagegen, deren Zweck in der 
Gewährung geſunder Nahrung gegen Bezahlung beruht, haben wir bisher 
die Koſten der erſten Einrichtung getragen und einen mäßigen Zuſchuß ge⸗ 
leiſtet; ihr fernerer Beſtand läßt, da er die Gewährung von eigentlichem 
Almoſen ausſchließt, die obigen Befürchtungen nicht zu und iſt nicht nur 
geeignet, dem Geſundheitszuſtand zu dienen, ſondern auch die Bevölkerung 
durch Gewöhnung an zweckmäßige Nahrung, die der Regel nach für den 
Selbſtkoſtenpreis zu liefern ift, ſittlich zu heben. Daher werden wir auch 
ferner, wo nach dem Urtheil unſerer Vereine ein Bedürfniß vorliegt, die 
Koſten der Einrichtung gern übernehmen, dürfen aber erwarten, daß die 
Unterhaltungskoſten durch die Einnahmen gedeckt werden. ; 

Wenn für den Nothſtandsausſchuß bei der Feſtſtellung der vorbegeich⸗ 
neten Grenzen naheliegende Bedenken maßgebend ſein mußten, jo fallen 
dieſelben auf dem Gebiete der Krankenpflege und der Gewährung häus⸗ 
licher Arbeit vollſtändig fort. Im Gegentheil darf erwartet werden, daß 
die Frauenbereine nach wie vor der hingebendſten Fürſorge für die Kranken 
und der Pflege der Reconvalescenten mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden 
Mitteln und Kräften dienen werden. Auf dieſem Gebiete ſieht der Noth⸗ 
ſtandsausſchuß das eigentliche Feld ſeiner Thätigkeit und wird in der Pflege 
deſſelben unabläſſig bemübt ſein, das Vertrauen zu rechtfertigen, welches 
ihm ſeine ausgedehnte und nicht erfolgloſe Thätigkeit — Dank den vielen 

ohlthätern — bisher ermöglicht hat.“ i 

Auf Grund vorſtehender Feſtſetzungen, mit denen der Nothſtands⸗ 
ausſchuß ebenſo den Intentionen der tgl. Staatsregierung, wie den wohl: 
wollenden Abſichten ſeiner menſchenfreundlichen Wohlthäterentſprochen zu haben 
glaubt, hofft er ſeine Thätigkeit zu einem befriedigenden Ende zu führen, ae es 
die Verhältniſſe geftatten und ſchließt mit den obigen Mittheilungen, welche die 
weitere Arbeit nach Ziel und Mitteln genau erkennen laſſen, ſeine regelmäßige 
Berichterſtattung ab, indem er den an dieſer Stelle wiederholt ausgeſprochenen 
Dank in die Ueberzeugung zuſamenfaßt, daß durch die rechtzeitige Hilfe in 
großer Noth noch größerem Elend weſentlich vorgebeugt worden iſt, und 
daß die wohlwollenden Maßnahmen eine vorbereitende Unterſtützung er⸗ 
fabren haben, welche die Fürſorge der königlichen Staatsregierung in großem 
Maßſtabe und mit weiſen Mitteln zur dauernden Abwehr ähnlicher Zu⸗ 
ſtände in Ausſicht nimmt. 

„ I[Perſonal⸗Nachrichten.] Beſtätigt: die Vocationen der katho⸗ 
liſchen Lehrer Gluſa zu Katſcher, Wilczek und Gayda zu Proskau, 8 
zu Klüſchau, Kreis Gleiwitz, und Gaide zu Binkowitz, Kreis Ratibor. — 
Definitiv angeſtellt: der Lehrer Dziekan an der Simultanſchule zu 


in reicher Auswabl, darunter viele böͤchſt 2 rg 

treten. — Aus Aulaß der ſilbernen Hochzeitsfeier des langiäbrigen Vor⸗ 
ſtandsmitgliedes der „Blume“, Herrn Sehr, war ein beſonderer Feſtzug 
arrangirt worden. Derſelbe überbrachte dem Jubelpaar die ſeitens der 
Vereinsmitglieder und deren Damen gewidmeten Geſchenke. 

[ Concert.] Der königl. Muſikdirector Herr Adolf Fiſcher wird mit 
einigen feiner Schülerinnen Mittwoch, den 3. März, im Hötel de Silesie ein 
rag unter gefälliger Mitwirkung des Violoncelliſten Herrn Melzer 
geben. 

+ [Befigveränderungen.] Oblauerſtraße Nr. 84. Verkäufer: verw. 
Frau Kaufmann D. Stahlſchmidt; Käufer: Kaufmann und Hoflieferant 
J. Wachsmann. — Gräbſchnerſtraße Nr. 3. Verkäufer: Offene Handels: 
geſellſchaft Jonas Lipmann; Käufer: Offene e Sn Simon 
Bernhard Levi. Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 56. Verkäufer: Maler 
Otto Thieme; Käufer: Kaufmann Robert Neugebauer. — Neudorfſtraße 
87 a Verkäufer: Erbſaß Carl Molke; Käufer: Schmiedemeiſter Franz 

iegel. 

bi- [Von der Oder.] Bei dem plötzlich eingetretenen Thauwetter 
iſt heute mit den Sprengungs arbeiten bei Margareth und Tſchirne begonnen 
worden. Die durch die königliche Strombauverwaltung ins Werk geſetzten 
Aufeiſungsarbeiten ſind beendet. Von Seiten der Stadt iſt bei dem Eintritt 
von Wachswaſſer — das Waſſer iſt hier um 10 Zoll geſtiegen — mit 100 
Arbeitern mit dem Schrooten des Eiſes vor den Wehren und Brücken be⸗ 
gonnen worden. Die Oble iſt böher als die Oder und ergießt ſich durch 
die Fluthrinnen am Steindamme in die Oder. 

— [Seltener Vogel] Vor einiger Zeit wurde in der Nähe von Poln.⸗ 
Liſſa ein Gold⸗ oder Kaiſeradler (Falco imperialis L.) erlegt. Derſelbe iſt 
ſehr naturgetreu ausgeſtopft im Schaufenſter des Gewehrfabrikanten Herrn 
Emil Richter, Junkernſtraße, zur Schau geſtellt und gewährt einen impo⸗ 
nirenden Anblick. Die Flügelbreite der Vogels mißt 2 Meter. 

—=pB= [ Unglücksfall.] Ein an einem unbeauſſichtigt gelaſſenen Fuhr⸗ 
werk angeſpanntes Pferd ging heute plötzlich auf der Margarethenſtraße durch. 
Nachdem der Wagen einen zweiarmigen Gaskandelaber umgeriſſen batte, 
erfaßte der hintere Theil des Wagens einen nach dem Polizeivureau gehen: 
den Schutzmann des XII. Bezirks und warf ihn derart an die Wand, daß 
er außer Verletzungen am ganzen Körper auch einen Bruch des Naſen⸗ 
beines erlitt. 

+ [Zur Verhaftung geſucht] wird wegen eines ſchweren Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit, eim kleiner unterſetzter, ungefähr 30 Jahr alter Mann. 
Derſelbe hat volles dunkles Haar, braunen Vollbart und vorſtehende große 
ſchwarze Augen. Er trug feine Wäſche und ſchwarzen Anzug. 

+ l[Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: mittelſt Taſchendiebſtahls einer 
Frau auf dem Wochenmarkte des Ringes ein braunes Portemonnaie mit 
15 Mark Inhalt; einer Wittwe auf dem Wochenmarkte des Neumarkts ein 
ſchwarzes Portemonnaie mit 18 Mark Inhalt; einem Fräulein auf der 
Schweidnitzerſtraße ein ſchwarzes Ledertäſchchen, enthaltend 4 Mark und ein 
preußiſches Viertelloos Nr. 10,658; der 5 Jahre alten Tochter eines Haus⸗ 
hälters auf der Freiburgerſtraße ein Paar goldene Knopfohrringe; einem 
am Ohlau⸗Ufer wohnenden Herrn aus gewaltſam erbrochenem Keller 29 
Flaſchen verſchiedene Weine; einem Deſtillateur auf der Sandſtraße 30 M. 
Kupfergeld in Rollen; einem Victualienhändler auf der Victoriaſtraße aus 
verſchloſſener Ladenkaſſe 15 Mark; einer Friſeurin auf der Gabitzſtraße 
3 Stück braune Haarketten, ein Haararmband, ein Paar Haarohrgehänge, 
3 Stück braune Haarzöpfe, ein blondes Lockenchignon und 3 Stück braune 
Haarpuffen: einer Hausbeſitzerin auf der Sadowaſtraße 6 Stück farbige 
Kattunkleider, 2 Frauenmorgenröcke, ein Herrentuchrock und verſchiedene 
andere Kleider und Gardinen; einer Hebamme auf dem Ketzerberge ein 
lilageſtreiftes und ein blaupunktirtes Sommerkleid und verſchiedene Kinder⸗ 
wäſche, ſowie einer Wittwe ebendaſelbſt ein dunkelgeſtreiftes Wollenkleid; 
einem Fleiſcher auf der Friedrichsſtraße eine Menge zum Theil mit II. H. 
gezeichneter Bett⸗, Tiſch⸗ und Leibwäſche; einem Cigarrenmacher auf der 
Roſenſtraße eine Nähtoilette, ein Spiegel, 2 Rohrſtühle, ein Sophatiſch, 
mehrere Bilder und ein Keiltiſſen; einem Rittergutsbeſier aus dem 
Trebnitzer Kreiſe aus dem Hofraume eines Hotels auf der Teichſtraße von 
ſeiner Equipage ein Paar Wagenlaternen mit geſchliffenen Scheiben; einem 
Milchpaͤchter von ſeinem Wagen 28 Stück leere, mit der Aufſchrift „Kipke“ 
verſebene Getreideſäcke; einem Barbier fein mit dem vollſtändigen Raſir⸗ 

eug verſehenen Beutel. — Abhanden gekommen iſt einem Kaufmann eine 
ilberne Ancreuhr; einem Reiſenden in einem Tanz⸗Etabliſſement auf der 
Gartenſtraße ein goldenes viereckiges Mevaillon mit blauem Stein. — 
Aſſervirt werden im Bureau Nr. 12 des Polizeipräſidiums 3 Metallſchilder 


Tarnowitz und der Lehrer Herud an der katholiſchen Schule zu Janow, mit den Aufſchriften: „Großer Ausverkauf wegen Localveränderung“ — 


Kreis Kattowitz. 


= [Verlobung.] Die Tochter des Herrn Oberbürgermeiſters von 

orckenbeck, Fräulein Clara von Forckenbeck, hat ſich mit dem könig⸗ 

ichen Premierlieutenant im Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiment 
Nr. 1 Herrn Freiherrn Heinrich von Gablenz verlobt. 

+ [Stiftungsfeft.] Der juriſtiſch⸗nationalökonomiſche Verein feierte 

am vergangenen Sonnabend Abend in dem Locale der Zabrzer Dampf⸗ 
brauerei, Nicolaiſtraße 13/14, fein erſtes Stiftungsfeſt durch einen ſolennen 
Commers. 
W. [Der kaufmänniſche Verein „Union“] arrangirte am 21. d. M. 
im prächtig decorirten Saale von Liebich ein Carnevalsfeſt. Die groß: 
artigen Vorbereitungen waren nicht unbekannt geblieben, und ſo war der 
Begehr nach Billets ein ſehr reger, jedoch konnten, da zur Vermeidung von 
Ueberfüllung für den Saal nur 500 Billets ausgegeben wurden, nicht alle 
Anträge erledigt werden. Durch Normirung eines bedeutend höheren 
Entrees für die nicht en masque Erſcheinenden war erreicht worden, daß 
faſt Alles in Coſtüm erſchien, und bald nach 8. Uhr zeigte der Saal eine 
reiche Fülle eleganter und origineller Masken. Den Glanzpunkt des Feſtes 
bildete das Feſtſpiel: „Ein Hoftag des Prinzen Carneval“. Der Orcheſter⸗ 
raum war durch reiche Decoration in ein Prachtgemach umgewandelt, in 
welchem die närriſche Hoheit, umgeben von feinem Hofſtaate, thronte; zu 
ſeinen Füßen lag ſein getreuer Hofnarr, der jede ſich vorſtellende Deputation 
oder Perſon durch treffende Satire geißelte. Ein Herold führte den Feſt⸗ 
zug, den ein reich coſtümirtes Trompetercorps und zwei Bannerträger er⸗ 
öffneten. Wir können nicht all' die Perſonen aufführen, die dem Prinzen 
ibre Huldigung darbrachten; es ſei daher hier nur Folgendes erwähnt. 
Director Schlegel und Herr Hagenbeck führten eine Nubiercarawane, In⸗ 
dianer, Lappländer und 8 gezähmte wilde Thiere vor. Nubier und In⸗ 
dianer zeigten ihre Künſte und führten ihre Tänze auf. Beſonders komiſch 
wirkte die von 8 Thieren aufgeführte Quadrille. Saraſate und Hanſen 
riefen durch ihr Auftreten ſtürmiſche Heiterkeit hervor. Den Schluß bildete 
eine von 8 Baar „Schneegeiſtern“ getanzte Quadrille, welche, was Voll⸗ 
endung in der Aufführung anbelangt, einem Balletcorps zur Ehre gereicht 
gaben würde. Das böchſte Lob gebührt dem Arrangeur und Verfaſſer des 
Feſtſpiels, ſowie dem ganzen Feſtcomite. Eine Maskenpolonaiſe unter 
Vorantritt des Hofſtaates ſchloß das ſchöͤne Spiel. Nach dieſem begann 
der eigentliche Vall, der erſt gegen Morgen endete. 

G. T. [Berein Hermes.] Die Räume des Cafe Reſtaurant, welche 
am 21. d. Mis. von einem ſehr zahlreichen und gewählten Publikum ge⸗ 
füllt waren, legten ein beredtes Zeugniß dafür ab, daß der kaufmänniſche 
Verein „Hermes“ immer weitere Kreiſe für ſeine Vergnügungen zu inter⸗ 
eſſtren weiß. Die Genüſſe, welche dort geboten werden, ſind aber auch, 
beſonders was die muſikaliſchen Vorträge betrifft, derart, daß fie auch höheren 
Anſprüchen genügen können. So wurde das Liszt'ſche „Spinnerlied“ von 

errn Kahl, einem Schüler des Leipziger Conſervatoriums, in meiſter⸗ 

after Vollendung vorgetragen, während die Herren Strauß und Schütze 
das Duett „Sehnſucht nach den Bergen“, von Abt, in ganz vortrefflicher 
Weiſe zu Gehör brachten. Eine lomiſche Scene: „Ein Stündchen in der 
Schule“ trug namentlich durch die draſtiſche Komik des Herrn Glaſer viel 
7 Erhöhung der allgemeinen Heiterkeit bei. Die vom Herrn Muſikdirector 

ichner einſtudirten Chöre errangen und verdienten bielen Beifall, be 
Jonders gilt das von dem Chorgeſang „Hymne an die Nacht“ von Beethoven. 
Dem ſich anſchließenden Kränzchen widmeten ſich die Jünger und Jüngerinnen 
Terpſichorens in reicher Anzahl und hielten nur beim Feſtmahl kurze Raſt, 
um dann den Tanz bis in die frühen Mergenſtunden fortzufeken. Jedem 
der Theilnebmer wird wohl dieſes letzte Felt des Vereins in dieſer Saiſon 
in angenehmer Erinnerung bleiben. 

+ [Die Gefeifähaft „Eintracht“,] eine Schweſtergeſellſchaft der hier 
beſtehenden „Geſellſchaft der Freunde“, ſeierte am Sonntag im großen Saale 
des Hotel de Sileſie durch Prolog, Feſtſpiel, Ssuper und Pall ihr 25jähri- 

es Stiftungsfeſt, zu welchem außer den zahlreichen Mitgliedern auch viele 
breugaſte geladen waren. Der genannte Verein huldigt vorzugsweiſe 
humanitären Principien. 

B. [Die humoriſtiſche Muſikgeſellſchaft „Blume“] hatte für Sonn⸗ 
abend, den 21. d. M., in Paul Scholtz' Etabliſſement Imergareihenftrake) 
einen maskirten und unmaskirten Ball arrangirt, welcher ſich großer Theil: 
nahme ſeitens der Mitglieder und Gäſte zu eaſteuen batte. Masken waren 


„Vorſteher des Regierungs⸗Bezirks“ — „Klingel zur Wagenremiſe“; ferner 
3 Sack mit Kartoffeln, ein Unterbett mit weiß⸗ und rothgeſtreiften Inletten, 
ein neuſilberner Vorlegelöffel, eine Kliſtirſpritze und eine Menge Leibwaſche. 
Letztere Gegenſtände ſind unweit der Spitzer ſchen Badeanſtalt vorgefunden 
worden und dürften aller Wahrſcheinlichkeit nach von einem Diebſtahle 
herrühren. — Verhaftet wurden der Strohhutpreſſer Paul K. wegen Be⸗ 
trugs und Erpreſſung, der Schuhmachergeſelle Gottfried B. und der Arbeiter 
Gonlieb J. wegen Diebſtahls. 


H. Hainau, 22. Febr. [ Zuckerfabrik. — Aufgefundene Leiche. 
— Geſelliges. Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten. 
Staare.] Das im vorigen Jahre aufgetauchte Praject, in der Nähe der 
Stadt eine Zuckerfabrik zu errichten, dürfte ſich verwirklichen, da eine größere 
Anzahl Landwirthe ſich bereit erklärt bat, eine zu beſtimmende Fläche 
mit Rüben zu bebauen, fo daß der Bedarf an Rohproduct ſchon jetzt als 
ausreichend angeſehen werden kann, und auch außerdem noch viele Land⸗ 
wirthe den Anbau von Rüben betreiben werden, welche gegenwärtig dagegen 
noch Bedenken hegen. Um den weiter entfernten Producenten die Anliefe⸗ 
rung zu erleichtern, ſollen für die Goldberger Gegend in Benkendorf, für 
den nach Bunzlau zu gelegenen Theil in Bahnſtation Kaiſerswaldau und 
für den Niederkreis in Bahnſtation Arnsdorf Abnahmeſtellen errichtet wer⸗ 
den. Die Fabrik würde in der Nähe des angrenzenden Michelsdorf, unweit 
der Bahnlinien der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und der ſchnellen 
Deichſa, erbaut werden. — Im San: der Woche wurde zwiſchen Grüßiggrund 
und Steinsdorf ein männlicher Leichnam gefunden. In demſelben iſt der 
ca. 50 Jahre alte Dienſtinecht Kubeck recognoscirt worden, der vorige Woche 
noch in Modelsdorf in Dienſten geſtanden, ſeit dieſer Zeit aber ſich in den 
benachbarten Ortſchaften umbergettieben hat. Man vermuthet, daß derſelbe 
ſich ſelbſt entleibt hat. — Nachdem vor vierzehn Tagen von unſerer Schützen⸗ 
gilde im „Deutſchen Haufe” ein ſtark beſuchter Maskenball abgehalten wor: 
den, war für geſtern Abend ein folder vom „Bürgerverein“ in den „Drei 
Bergen“ arrangirt worden, der ſich gleichsfalls reger Bethbeiligung erfreute. 
— Die vom Vorſtande des genannten Vereins hier zum erſten Male in 
Angriff genommene Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten wird von Sonntag, 
den 14. März, ab im Saale des Gaſthofs zum „Goldenen Löwen“ hier 
ſtattfinden. — Heute ließen in mehreren Gärten und auf der Promenade 
ſich die erſten diesjährigen Staare hören. 


8. Waldenburg, 22. Februar. [Gymnaſium. — Dr. Rößler. — 
Beſchälſtatio nen.] Unter Vorfig des Geheimen Regierungs⸗ und Pro⸗ 
vinzial⸗Schulraths Dr. Sommerbrodt fand am Freitage am hiefigen Gym: 
naſium die Abiturientenprüfung ſtatt, zu der ſich fünf Primaner gemeldet 
halten, von denen zwei vor der mündlichen Prüfung lagudtraben während 
drei das Zeugniß der Reife erhielten. — Auf Veranlaſſung des Gewerbe: 
vereins⸗Vorſtandes hielt Dr. Rößler aus Striegau geſtern Abend im 
Henſchel'ſchen Saale hierſelbſt einen Vortrag „Ueber den ſchleſiſchen Dialekt“ 
und hierauf eine Vorleſung aus feinen Humoresken. Das zahlreiche Audi- 
torium ehrte den Vortragenden durch reiche Beifallsbezeugungen. — Für 
die Deckſaiſon des Jahres 1880 werden bei dem Gutspächter Rothe in 
Ebriſtinenhof bei Sorgau im Monat April zwei Beſchäler des königlichen 
niederſchleſiſchen Landgeſtüts ſtationirt. 


Schweidnitz, 22. Febr. [Obrigkeitliche Bekanntmachungen 
— Abiturientenprüfung.] Bisher erſchienen die von der bieſigen 
Communalbebörde erlaſſenen Verfügungen und Anordnungen in einem 
beſonderen Blatte, das den Namen „Obrigkeitliche Bekanntmachungen“ führte 
und am Ende jeder Woche unentgeltlich von Haus zu Haus colportirt 
wurde. Nachdem die Frage wegen des weiteren Fortbeſtehens dieſes Blattes 
mebrere Jahre bindurch rentilirt worden war, wie in einem früheren Be⸗ 
richt der „Breslauer Zeitung“ ausführlich dargelegt worden iſt, hat der 
Magiſtrat dieſe ganze Angelegenheit ſo geordnet, wie ſie dem allſeitigen 
Intereſſe zu eutſprechen geeignet iſt. Die amtlichen Publikationen werden 
fortan in den drei hier erſcheinenden Blättern „Schweidnitzer Bekannt⸗ 
machungen“, „Schweidnitzer Zeitung“, „Tageblatt fürzden Landgerichtsbezirk 
Schweidnitz“ aufgenommen werden. Das eien Blatt iſt Intelligenz: 
blatt und wird auf Koſten der Verlagsbuchhandlung Firma L. Heege, 
jetzt O. Güntzel, unentgeltlich an alle Hausbeſitzer behufs weiterer Dir 
heilung an die Hausbewohner geſendet. — Am 18. und 19. d. M. 


in dem hieſigen Gymnaſium unter dem Vorſitze des Geh. 4 — | 


und Provinzial⸗Schulrath Pr. Sommerbrodt, die mündliche Prüfung der 


Damen⸗Coſtüme, pere] Abiturienten abgehalten. Von den 10 Oberptimanern, welche ſich zu b 


ſelben gemeldet hatten, war einer nach dem ſchriftlichen Examen zurück⸗ 


getreten. Die anderen 9 Abiturienten erlangten das Zeugniß der Reife, 


und zwar zwei derſelben unter Dispenſation von der mündlichen Prüfung. 


A. Jauer, 22. Febr. en B — Frauenverein. — Prome⸗ 
naden. — Pflaſterung.] Am Donnerstag und Freitag unterzog det 
Generalſuperintendent Dr. Erdmann das bieſige Gymnaſium einer Re⸗ 
viſion bezüglich des Religionsunterrichts. — Der hieſige Frauenverein ber 

ing am Montag im Kreiſe der 7 1 und zwar in dem Hauſe der 

Kran Juſtizrath Keck von Schwartzbach, fein 50 jähriges Beſtehen. Von 
den Stifterinnen lebt keine mehr, wohl aber waren drei Damen anweſend, 
welche ſchon vor 25 Jabren in demſelben Hauſe das 25jährige Stiftungs⸗ 
feſt mitgefeiert hatten. Der Verein hat in der gegenwärtigen Leiterin, Frau 
Apotheker Meyer, feine fünfte Vorſteherin. Im Hinblick auf das viele 
Gute, welches derſelbe bereits gewirkt hat, iſt er für unſer ſociales Leben 
eine Nothwendigkeit geworden und ihm ein ferneres, ſegenvolles Gedeihen 
zu wünſchen. — Heut wehen bei uns Frühlingslüfte und ſind auch in 
unſerer Gegend die erſten Lerchen ſchon erſchienen, nur ſind die Wege grund⸗ 
los und die Promenaden kaum zu paſſiren, da im Herbſt nur lehmiger 
Sand zur Aufſchüttung genommen worden war, während uns die Neiſſe 
ſehr ſchoͤnen Kies in Menge darbietet. Um ſich zu ergehen, kann man nur 
die „Lauben“ am Marktplatz benutzen. In dieſem Jahre wird die lauge 
Goldbergerſtraße neu gepflaitert werden; hoffentlich werden dann auch die 
Stufen vor den Hausthüren einzelner Häuſer, welche jetzt in das Trottoit 
vorſpringen und in dunklen Nächten gefährlich ſind, verlegt werden. 


$ Striegau, 22. Febr. [Mord verſuch. — Höhere Bürgerfhule) 
Ueber eine am Freitage hier geſchehene Unthat iſt Folgendes zu berichten: 
Schon ſeit längerer Zeit lebte der Schuhmachergeſelle Schmidt hierſelbſt mit 
der ſeparirten Erneſtine W. im Concubinat. Beide befanden ſich am Nach⸗ 
mittage genannten Tages in der Wohnung der Tochter der W., deren Ver⸗ 
heirathung mit dem ebenfalls anweſenden Rouleauxmaler Becker für den 
heutigen Sonntag in Ausſicht genommen war, als Schmidt plötzlich in 
einem Anfall von Wuth über die Aeußerung der Tochter, daß die Mutter 
nunmehr bei ihr wohnen könne, einen Revolver berborzog und ſchnell 
hintereinander fünf Schüſſe, je per auf die beiden Frauen und einen auf 
ſich ſelbſt abfeuerte. Eine Kugel war der W. durch die Hand, eine andere 
ibrer Tochter in den Leib und zwiſchen den Rippen in die Lunge einge⸗ 
drungen. Die Kugel, mit welcher Sch. ſich ſelbſt den Tod geben wollte, 
ging über dem linken Auge in die Stirn, obne ibn lebensgefährlich zu ver⸗ 
wunden. Der Verbrecher iſt verhaftet. — Nachdem das Gehalt für den 
Inhaber der erſten Lehrerſtelle an der biefigen böberen Bürgerſchule auf 
den vorſchriftsmaßigen Betrag von 3600 M. normirt iſt, hat der Cultus⸗ 
miniſter auf Antrag des Provinzialſchulcollegiums genehmigt, daß dieſe 
Stelle als etatsmäßige Oberlehrerſtelle bezeichnet werde. 


F. Guhrau, 21. Februar. [Aenderung des Poſtenganges. — 
Staatsprämien. — Wohlthätigkeit. — Tollwuth.] In bieſigen 
kaufmänniſchen Kreiſen iſt der Wunſch nach einer Veränderung im Gange 
der drei täglich zwiſchen hier und unſerer Bahnſtation Bojanowo curſiren⸗ 
den Poſten laut geworden. Gegenwärtig ſchließen ſich dieſelben an die von 
Breslau kommenden Züge an und treffen um 10% Uhr Vormittags, 5 Uhr 
Nachmittags und 11 Uhr Nachts hier ein. Die erſte dieſer Poſten über 
bringt zugleich die, bereits mit dem erſten Stettiner Zuge um 7 Uhr in 
Bojanowo eingegangene Nachmittags⸗ und Abendaufgabe der Berliner 
Correſpondenz. Damit dieſe nun früher in die Hände der Adreſſaten ge⸗ 
lange, ſoll unter Wegfall der Nachmittagspoſt, ſofort nach Eingang des 


Stettiner Zuges in Bojanowo die erſte Poſt nach bier abgelaſſen werden 


Eine ſolche Aenderung im Poſtengange mag für einzelne Geſchäftsleute 
von hoher Wichtigkeit ſein, doch der größere Theil des Publikums dürfte 
damit wohl nicht einverſtanden ſein, weil die Mittagausgaben ſämmtlicher 
Breslauer Zeitungen, die wir jetzt Nachmittags 5 Uhr erhalten, uns dan 
erſt am nächſten Morgen zugehen würden. Wenn nicht eine vierte Po 
eingelegt werden ſollte, wozu die Poſtverwaltung wohl kaum das Bedürfnl 
anerkennen wird, möchten wir uns für die Beibehaltung des jetzigen Poſten⸗ 
ganges ausſprechen. — Dem biefigen Verein für Geflügelzucht ſind zur 
Vertheilung als Prämien für vorzügliche Leiſtungen bei der in den Tagen 
vom 6. bis 8. März bier ſtattfindenden Geflügelausſtellung zwei ſilberne 
und vier broncene Medaillen vom landwirthſchaftlichen Miniſterium über⸗ 
wieſen worden. — Herr Kaufmann Rudolf Beerel hier hat zu Ehren des 
Andenkens ſeines am 11. Februar verſtorbenen Vaters die Summe von 
300 Mark dem Magiſtrat zur Vertheilung an ſtädtiſche Arme ohne Rück 
ſicht der Confeſſion übergeben. — In Groß⸗Wierſewitz wurde vor Kurzem 
ein Hund, bei welchem die Tollwulb durch den Thierarzt conſtatirt worden 
iſt, getödtet. Die nöthigen Vorſichtsmaßregeln find von dem Landrathsamt 
ſofort angeordnet worden. 


J. P. Glatz, 22. Febr. [Fahrläſſige Tödtung eines Kindes. 
— Sparkaſſe. — Ebrendes Andenken an Karl don Holtei.] Vor 
der Strafkammer des hieſigen königlichen Landgerichts gelangte dieſer Tage 
eine Unterſuchung zur Verhandlung, die große Entrüſtung gegen die An⸗ 
eklagte hervorrief. Die unverehelichte, 19 Jahre alte Arbeiterin Marie 
iesner zu Habelſchwerdt hatte am 1. Mai v. J. ein Kind außerebelich Bu 
boxen, demſelben aber weder die hinreichende Nahrung, noch die ſonſt nöthig 
Pflege angedeihen, vielmehr daſſelbe in Schmutz und Ungeziefer liegen la 
Nach Verlauf von drei Monaten, als d's unglückliche Weſen bereits zum 
Skellet abgmagert und mit Ungeziefer bedeckt war, erbarmten mitleidige 
Menſchen ſich des Kindes und nahmen es in Pflege, leider aber zu ſpät, 
denn ſchon am folgenden Tage befreite es der Tod von ſeinen Qualen. 
Die Aerzte erklärten bei der Section der Leiche, das Kind ſei nur allein in 
Folge der ganz vernachläſſigten Pflege an Entkräftung geſtorben. Eine 
andere Krankheit ſei nicht vorhanden geweſen. Der Gerichtshof erkannte 
demnach die Angeklagte der a, ihres Kindes aus Fahrläſſigkeit für 
ſchuldig und verurtheilte fie deshalb zu einer Gefängnißſtrafe von zwei 
Jahren. — Aus dem Bericht über die Sparkaſſe der Stadt Glatz für das 
Jabr 1879 ift Folgendes mitzutheilen: Das Guthaben der Intereſſenten 
betrug Ende 1878 auf 2256 Bücher 612,470 M. Zu leßtbezeichnetem Capita 
der Einlagen wurden im Jahre 1879 haar zugezahlt 222,554 M. und an 
nicht erhobenen Zinſen 18,177 M. gut geſchrieben, zufammen alſo 853,202 i 
Hiervon nahmen die Einleger 129,841 M. zurück, mithin betrug das Capita 
der Einlagen am Schluß des vorigen Jahres 723,360 M., iſt alſo gegen 
das Jahr 1878 um 110,889 M. geſtiegen. Die Zabl der Kaſſengeſchäfte im 
Betriebsjahre betrug 3991. Ueber die Einlagen beſtehen 2607 Sparbücher, 


welche ihre Deckung in pupillariſch ſicheren Hypotbeken und auf den Inhaber 


lautenden Papieren finden. An Zinſen⸗Ueberſchuß find dem Reſerdefond 
9022,75 M. überwieſen worden. — In der letzten Sitzung der Stadtver⸗ 


ordneten zu Win nahe Herr Bürgermeiſter Dengler mit herzlichen 


Worten des am 1 in Breslau verſtorbenen Dichters Karl von 
Holtei, welcher N e der Stadt Reinerz war. Die Verſammlung 
ebrte das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von ihren Plätzen. 
Das im Sitzungszimmer der Stadtverordneten aufbewahrte Bildniß des 
Verewigten war mit einem Lorbeerkranz geſchmückt worden. 


© Habelſchwerdt, 21. Febr. [Gewerbeverein] In der letzten 
Verſammlung des biejigen Gewerbevereins hielt Herr Seminarlehrer Rau“ 
but einen zweiten Vortrag über das Gefieder der Vögel. — Der Vorſitzende, 
Präfect Scholz, tbeilte hierauf den Anweſenden mit, daß bereits 82 Per 
fonen den Beitritt zu der bier zu errichtenden Dienſtboten⸗Krankenkaſſe er“ 
klärt haben. Es ſollen deshalb vom Vorſtande die Statuten entworfen un 
dem Curatorium des Krankenhauſes zur Begutachtung vorgelegt werden, 
worauf dann die Feſtſtellung derſelben durch die Generalverſammlung er 
folgen wird. — In Folge des Beſchluſſes des Gewerbevereins wird He 
Mechaniker Fuhrmann aus Breslau erſucht werden, hierjelbit die elektriſche 
Lampe zu zeigen und zu erllären. 


Reichenbach, 22. Februar, [Berichtigung,] Die in Nr. 87 der 
„Breslauer Zeitung“ gebrachte Mittheilung über die projectirte Zuckerfabrik 
bei Bahnhof Gnadenfrei bedarf in ſofern einer Berichtigung, als in der 1. 
ſammlung von 15. d. M. über „000 M. gezeichnet wurden und der Re 
des zur Conſtituirung der Geſellſchaft erforderlichen Capitals in Aush 
geſtellt iſt, ſobald die bereits in Angriff genommenen Bohrungen un 
Brunnenarbeiten auf dem Dominialterrain zu Ober⸗Peilau an den von 
dem Herrn Grafen Wrſchowetz bezeichneten fünf Stellen fo viel Malle 
ſichern, daß man auch zeitweiſe von der Benützung des angrenzenden Pei 


Flüßchens unabhängig iſt. 


2 Neiffe, 22. Februar. (Bienenzuchterverein. — Vortrag 7 
Oper.] ie von dem hiefigen Bienenzüchterverein am 15. d. MiS- Ohr 
gehaltene e ee war von Gäſten faſt ſtärker als von ar 

liedern beſucht. Aus den Vortragen über praktiſche Erfahrungen in 175 

ienenzucht wurde manche dankenswerthe Anregung mit fortgenomme 28 
Der Verein ſteht wegen Ueberlaſſung von Terrain zur Anlegung ein 

a Fortſetzung in der erſten Beilage.) i 
Mit zwei Beilagen 


= 


His 0 (Fortſetzung.) 
Vereins⸗Bienenſtandes mit dem Militärftscug in Unterbandlungen. — Im 
biefigen Lebrerberein bielt am 18. er. Herr Lehrer Volkmer einen Vortrag 
„die ſprachliche Behandlung der Leſeſtücke.“ — Nach dem Schluß der 
Schauſpielſaiſon find mehrfache Anfragen von Opern⸗Directoren an den 
gen Magiſtrat wegen Ueberlaſſung des Stadttbeaters gerichtet worden. 
iſt ſonach Ausſicht vorhanden, das Verlangen der auch hier zahlreichen 
ernfreunde demnächſt befriedigt zu ſehen. 


=w= Creuzburg, 22. Februar. [Zum Bahnbau. — Stadt 
5 Nen er i cube di Mit der Ausſteckung der Bahnlinie 
bon bier über Roſenberg, Lublinitz nach Tarnowitz behufs Vornahme der 
orarbeiten iſt nunmehr auch im hieſigen Kreiſe begonnen worden. An 
die durch die Bahn berührten Kreiſe und Städte iſt das Verlangen um 
unentgeltliche Hergabe des erforderlichen Bahnterritoriums, ſowie auch die 
uſicherung einer zehnjährigen Beitrags⸗Befreiung von den Communallaſten 
eſtellt worden. Zur Berathung der auch an die biefige Stadt geſtellten 
uträge fand geſtern eine gemeinſchaftliche Sitzung des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten ſtatt, in welcher dieſelben einſtimmige Ablehnung 
fanden, weil die Stadt Creuzburg, welche zum Bau der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
und der Creuzburg⸗Poſener Eiſenbahn im Hinblick auf die Wichtigkeit dieſer 
Linien für die ſtädtiſchen Intereſſen wohl zu den größten Opfern bereit 
ſein mußte, bei der Ausführung der neuen Bahnlinie keine Veranlaſſung 
nehmen könne, ſich für andere Leiſtungen zu verpflichten, als wie fie event. 
ſeitens der Kreisverwaltung für den ganzen Kreis übernommen werden. — 
Der Vöttchermeiſter Goltz bierſelbſt feiert am 25. d. M. ſein fünfzigjäbriges 
Bürgerjubiläum und wurde ſeitens der Stadtverordneten die Beglück⸗ 
wünſchung des Jubilars durch den Stadtverordneten Winger und gleich⸗ 
zeitig die Wiedererſtattung des einſt gezahlten Bürgerrechtsgeldes von 
zwanzig Mark an denſelben beſchloſſen. 


d. Gleiwitz, 22. Febr. [Stadthaushaltsetat. — Aufführung 
für die ſtädtiſchen Armen.] Der vom Magiſtrat für das Etatsjahr 
1880/81 ausgearbeitete Stadthaushaltsetat balancirt in Einnahme und 
Ausgabe mit 317,000 Mark. Der Etat der Schulkaſſe weiſt einen Zuſchuß 
von 59,734,42 M. auf, der Etat der niederen Gewerbeſchule erfordert einen 
Zuſchuß von 4287,25 M., der Etat der Armenkaſſe erfordert einen Zuſchuß 
von 39,643.35 M., der Etat der Forſtkaſſe ergiebt einen Ueberſchuß von 
10,935,24 M., der Etat der Krankenkaſſe erfordert einen Zuſchuß von 
11,310 M. — Die geſtrige Aufführung der „Kreuzfahrer“, des durch reiz⸗ 
volle Inſtrumentation ausgezeichneten Orcheſterwerkes von Nils W. Gade, 
durch die hieſige Liedertafel war eine in allen Theilen gelungene. Zu der 
Aufführung, welche im Srievländerihen Saale ſtattfand, hatte ſich ein ſehr 
zahlreiches Publikum eingefunden. Voran sing die von der Muſikcapelle 
des 3. Oberſchl. Infanterie⸗Regiments Nr. 62 unter Leitung des königl. 
Muſikdirectors Scheppang brav executirte Oſſian⸗Ouvertüre von Gade. 

räulein Seidelmann aus Breslau ſang die Armida und entzückte unſer 

ublikum durch ihre berrliche Stimme. Den Rinaldo hatte der Gymnaſial⸗ 
heſanglehrer Preiß aus Leobſchütz übernommen; Beter, der Eremit, war 
eine gute Leiſtung eines hieſigen geſchätzten Dilettanten. Die Chöre über⸗ 
raſchten durch große Sicherheit. Das Orcheſter bildete die Scheppang'ſche 
VilitärGopelle, die fih aufs Beſte bewährte. — Der Gewerbeverein bat 
34 50ligberſchuß ſeiner am 24. v. M. ſtattgebabten Vorſtellung in Höhe von 

„50 M. den ſtädtiſchen Armen überwieſen. 


Aus dem Toſt⸗ Gleiwitzer Kreiſe, 19. Febr. [Bahnabnahme.] 
Beute fand die landespolizeiliche Abnahme der Theilſtrecken Peiskretſcham⸗ 
orſigwerk und Peiskretſcham⸗Lahand der Oppeln⸗Morgenrother Bahn Itatt. 
mmiſſare waren mit dem Perſonenzuge in Peiskretſcham eingetroffen: 
ſeitens der königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Bahn der Gebeimrath 
Grotefend, Nee ierungs⸗Aſſeſſor Panthel und Bauinſpector Schaper, 
ſeitens der königlichen Regierung zu Oppeln die Regierungsräthe Lucanus 
und Palle, ſowie die Landräthe und Baubeamten der betheiligten Kreife. 
Die Cömiſſion wurde auf Bahnhof Peiskretſcham durch den Abtheilungs⸗ 
Baumeiſter Ehrenberg, welcher den Bau geleitet, ſowie die beim Bau 
betbeiligten Bauführer und Bauunternehmer empfangen und mit einem 
ſeitens der königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Bahn geſtellten Extra⸗ 
zug nach Bahnhof Borſigwerk und ge ſowie nach Laband und Gleiwitz, 
woſelbſt das Abnahmeprotokoll abgeſaßt wurde, befördert. In Gleiwitz ber: 
einigte ein Diner im Hotel „zum ſchwarzen Adler“ die an der Eröffnungs⸗ 
fahrt Betheiligten. — Leider ſoll, wie wir erfahren, demnächſt nur der 
Güterverkehr auf beiden Anſchlußſtrecken eröffnet werden, während für Ein⸗ 
hrung des Perſonenverkehrs der 15. Mai c. in Ausſicht genommen iſt. 
ei der Wichtigkeit jedoch, welche die ſomit fertiggeſtellte Oberſchleſiſche 
Mittelbahn namentlich für den Toſt⸗Gleiwitzer und Groß⸗Strehlitzer Kreis 
dat, läßt ſich beſtimmt hoffen, daß auch baldigſt der Perſonenverkehr eröff⸗ 
net werden wird. Den berechtigten Petitionen der betheiligten Kreiſe gegen⸗ 
Über dürften die Bedenken der königlichen Direction der Oherſchleſiſchen 
ahn, den vollen Verkehr zum Mindeſten auf der Strecke Peiskretſcham⸗La⸗ 
dand⸗Gleiwitz reſp. im Anſchluß nach Kandrzin ſofort zu eröffnen, wobl 
ſchwinden, und hoffen wir auf ein Vorgeben nach dieſer Richtung hin. 


—u Königshütte, 21. Febr. [Ueber eine ee zur Ver⸗ 
ütung der Typhusepidemie im oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ 
ezirke,] welche vor einigen Wochen bier ſtattfand, und bei welcher die 
erren königl. Berghauptmann Ottilige⸗Breslau, Oberbergrathl von 
ſchepe⸗Breslau, Regierungs⸗Medicinalrath Dr. Piſtor⸗Oppeln, Geb. 
ergrath Meitzen⸗ Königshütte, Hüttendirector Bergrafh Teichmann⸗ 

Friedens hütte, Hüttendirector Bergrath Jüngſt⸗ Gleiwitz, Hüttendirector 
Bergrath ig Malapane, Bergwerkspirector Koch⸗Tarnowitz, 
Bergwerksdirector von Velſen⸗Zabrze, Bergrath Lobe⸗Königsbütte, 
Bergrath Möcke⸗Kattowitz, Bergmeiſter Arlt⸗Ratibor, Bergmeiſter Cappel⸗ 
Tarnowitz, Bergmeiſter Dr. Kos mann Beuthen OS., Bergratb Scherbe⸗ 
ning Kpine, Knappſchaftsdirector Rothmann ⸗ Tarnowitz, Vergrath 
Mauve⸗Kattowitz. Vorſitzender des Berg: und Hüttenmänniſchen Vereins, 
auptmann a. D. Schimmelpfennig ⸗ Königshütte, Berg⸗Inſpector 
Kreuſchner⸗ Königshütte und Berginſpector Meydam⸗Königshütte bei: 
wohnten, erfahren wir nachträglich Folgendes: Der Herr Berghauptmann 
Ditiliae dankte zunächſt den Anweſenden für ihr Erſcheinen, ſpeciell dem 
Regierungs⸗Medicinalrath Dr. Piſtor, und verlas dann ein Reſeript des 
Cultusminiſters an die königliche Regierung in Oppeln über die Mittel zur 
Abwehr der Typhus⸗Epidemie, ſowie ein Reſeript des Miniſters, mittelſt 
welchem dem loͤniglichen Oberbergamte Abſchrift jenes Erlaſſes mitgetheilt 
und demzufolge die Einladungen zu der Conferenz erfolgt waren. Bergrath 
Scherbening führte an, daß in den Knappſchaftslazarethen im Jahre 
1879 jo wenig Typhuskranke behandelt worden waren, wie ſeit 10 Jahren 
nicht; die Baracke in Zabrze mit 40 Betten könne ſofort zur Aufnahme von 
Kranken eingerichtet werden, jo daß der Knappſchaftsverband keine Veran 
laſſung habe, beſondere Anſtalten zu treffen. Sanitätsratb Dr. Szmula⸗ 

Zabrze, welcher ebenfalls zur Conferenz eingeladen war, ſprach über die Er⸗ 

cheinungsformen des Typbus und conſtatirte gleichfalls, daß während der 
berfloſſenen 10 Jahre pro anno 450 bis 988 Fälle von e dg 
gen in den Knappſchaftslazarethen beobachtet ſelen, 1878 noch 476, dagegen 

1879 nur 348, der gegenwärtige Beſtand betrage nur 34; die fanitären 

Verhaltniſſe ſeien alſo febr günſtig. Ferner theilte Dr. Szmula mit, daß 

die geil der disponiblen Betten in den Lazarethen 848 betrage, wi noch 
40 Stück in der Zabrzer Baracke treten, diefe dab werde nie bollitändig 
ausgenutzt und genüge auch, eine größere Zahl Kranker unterzubringen, 
falls die Epidemie um ſich greifen ſollte; im Nothfalle könnten auch die 
eichter Erkrankten aus den Lazarethen entfernt und auf dieſe Weiſe noch 
latz geſchaffen werden. Geh. Bergrath Meitzen und Bergwerksdirigent 
von Velſen bemerkten, daß die Schlafbauſer auf den fiscaliſchen Gruben, 
nämlich auf der 2 mit 220 und auf der Königin Luiſengrube 
mit 150 Betten, zur Aufnahme von Kranken dienen konnten, wenn dies er: 
forderlich fein ſollte. Medicinalrath Dr. Piſtor machte die Mittheilung, 
daß der Geſunddeitszuſtand im Regierungsbezirk Oppeln im Allgemeinen 
befriedigend ſei. Die Directoren der Staalswerke und die Revierbeamten 
conſtatirten gleichfalls, daß in ihren Bezirken der Geſundheitszuſtand ein 
uter ſei; die meiſten Belegſchaften find ganz frei von Typhus, nur auf der 

Wed z Nahe find 3 bis 4, auf der Königin Luiſengrube auch 3 und in 
bnik 6 Fälle bekannt geworden. — Demnächſt ſtellte der Herr Berghaupt⸗ 

mann die Frage in Betreff der Wohnung und Waſſerverforgung zur Dis: 

euſſion. Auf Anregung des Herrn Sanitätsrath Dr. Szmula und des 

Ki Regierungsrath hielt man für eee auf den Gruben 

a 


3 


Mens der Gewerkſchaften proviſoriſche Leichenhäuſer zu bauen, dis von den 
Hümeinden die von der Regierung empfohlenen Leichenhallen errichtet wären. 
inſichtlich der Desinfection machte Bergrath Mauve auf den Unterſchied 
Bi merkſam zwiſchen den Wohnhäuſern, welche den Gruben gehörten, und 
Kalten denjenigen, welche von Privaten an Bergleute vermiethet feien. 
SUR erſtere könne der Beſitzer eine regelmäßige Desinfection direct vor⸗ 


A en 


ee 


Erſte Beilage zu Nr. 91 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 24. Februar 1880. 


ſchreiben oder ſelbſt ausführen laſſen, bei den anderen Miethshäuſern aber [erlitten anſehnliche Coursabſchwächungen. Laurahütte gingen auf 135, 


nicht. 
Verwaltung in Verbindung 5 müſſe; die Aborte au 
regelmäßig zu desinfſiciren o 


Saen auka war nirgends ein Mangel 


dieſelbe ſo zweckmäßig ſei, daß ſich daran keine Ausſtellungen machen laſſen. 
Bergrath Mauve bemerkte, daß für die Lazarethe der Gemeinden und der 
Gruben die Rebierärzte zur Verfügung ſtänden und ausreichten; in Betreff 
der niederen Hilfsdienſte iſt man, wie Sanitätsrath Dr. Szmula aus: 
einanderſetzte, auf die katholiſchen Krankenſchweſtern angewieſen. Zum 
Schluß recapitulirte der Herr Berghauptmann: 1) Der Geſundheitszuſtand 
der bergmänniſchen Bevölkerung iſt gegenwärtig günſtig und eine eigent⸗ 
liche Typhusepidemie nicht vorhanden. 2) Die Lazarethe und die Einrich⸗ 
tungen für Krankenpflege genügen auch größeren Anforderungen, welche ein 
Umſichgreifen der Epidemie ſtellen möchte. 3) Die Reinigung der Wohnun⸗ 
gen in den Colonien iſt geregelt. Die anderen Wohnungen der Bergleute 
müſſen häufig desinficirt und gereinigt werden, erforderlichen Falles durch 
Maßregeln der Amtsvorſteher; die Desinfectionsmittel müſſen den Bes 
wohnern unentgeltlich verabreicht werden. 4) Da das große Project der 
Waſſerverſorgung für den ganzen Induſtriebezirk erſt ſpäter zur Ausführung 
kommen kann, muß Waſſer, da wo es mangelt, durch Brunnen oder Ver⸗ 
tiefung der vorhandenen ſbeſch f werden. Für Königsbütte genügt der 
E e und die im Kattowitzer Revier vorhandenen Hebewerke 

ir die dortige Gegend. Waſſer, welches zum Hausgebrauch und Trinken 
nicht tauglich iſt, iſt durch Filtration brauchbar zu machen. Die Revier⸗ 
beamten ſind angewieſen, bei ihren Reviertouren die Bewohner mit Rath zu 
unterſtützen. 


Vortrage und Vereine. 


u Breslau, 22. Febr. [Vorſchuß verein zu Breslau, eingetra⸗ 
gene Genoſſenſchaft.] Der Geſchäftsbericht pro 1879 giebt zunächſt 
eine Ueherſicht über das Genoſſenſchaftsweſen in Deutſchland, wie es ſich 
Ende 1878 ſtellte. Darnach gab es 3146 Genoſſenſchaften mit mehr als 
1 Million Mitglieder. Die gemachten Geſchäfte werden auf mehr als 2000 
Millionen Mark, die aufgeſammelten eigenen Capitalien an Geſchäfts⸗An⸗ 
theilen und Reſerven auf 160—170 Millionen Mark, die aufgenommenen 
verzinslichen Anleihen zum Geſchäftsbetriebe auf ca. 400 Millionen Mark 
angegeben. Von 948 Credit⸗Genoſſenſchaften find dem Anwalt die Rech⸗ 
nungs⸗Abſchlüſſe für 1878 eingeſandt worden. Dieſelben weiſen nach 
480,507 Mitglieder, 1,456,003,733 M. gewährte Vorſchüſſe und Prolon⸗ 
gationen, 102,882,342 M. Geſchäftsantheile, 13,853,027 M. Reſerven und 
346,595,413 M. auf Credit entnommene Gelder. Das durchſchnittliche Ver: 
häliniß des eigenen zum fremden Fonds betrug 33,68: 100. Angeſichts fo 
bedeutender Erfolge müßten alle Angriffe gegen das Genoſſenſchaftsweſen 
verſtummen. Der Bericht erinnert im Weiteren daran, daß die ſchleſiſchen 
Genoſſenſchaften zur Linderung der Noth in Oberſchleſien das ihrige bei⸗ 
getragen haben. Der biefige Verein ſpeciell hat zu dieſem Zweck 500 Mark 
gabe — Die Mittel des bieſigen Vereins wurden im vergangenen 


ahre weniger in Anſpruch genommen, als in den beiden vorangegangenen 

ahren. Der andauernd niedrige Zinsfuß der Reichsbank veranlaßte die 
Verwaltung, ſammtliche 4 procentigen Spareinlagen zu kündigen, und 
verurſachte eine geringere Zinſeneinnahme im Discontwechſel⸗, Contocorrent⸗ 
und Lombardverkehr. Der Geldſtand war andauernd ein ſehr flüſſiger, fo 
daß die Verwaltung größere Summen als ſonſt in Prima⸗Disconten an⸗ 
zulegen genöthigt war. Das Verhältniß der eigenen Mittel zu den auf 
Credit entnommenen Geldern beträgt 45,18: 100. In Folge eines Ver⸗ 
luſtes von rund 66,000 Mark, von einem Manne zugefügt, deſſen Bonität 
bis dahin über allem Folge ſtand, ſah ſich die Verwaltung, um einen fo 
hohen Verluſt für die Folge unmöglich zu machen, veranlaßt, die Maximal⸗ 
böhe des dem einzelnen Mitgliede zu gewäbrenden Credits ganz erheblich 
zu beſchränken. Dieſem ganz außerordentlichen Verluſte gegenüber kann 
der Bericht conſtatiren, daß das Geſchäftsreſultat des verfloſſenen Jahres 
trotz des ſo abnorm niedrigen ſtändigen Zinsfußes der Reichsbank immer⸗ 
hin noch ein günſtiges war, da es bei reichlicher Abſchreibung von dem 
Conto zweifelhafter Forderungen noch die Vertheilung einer Dividende von 
4 pCt. und außerdem noch die Verſtärkung des Reſervefonds ermöglicht. 
Die Zabl der Vereins mitglieder betrug Ende vergangenen Jahres 4521 mit 
einem Guthaben von 1,465,396,73 M. Die Spareinlagen betrugen 
2,903,752,35 M. (gegen 1878 mehr: 112.319,20 M.). Vorſchüſſe ſtanden 
am 1. Jauuar 1879 aus im Betrage von 5,108,714,94 M. Neue Bor: 
ſchüſſe wurden im Laufe des Jahres gewährt: im gewöhnlichen Verkehr 
9,914,550,23 M., im Discontoverkehr 6,602,558,97 M., im Condocorrent⸗ 
verkehr 3,266,164,05 M., im Lombardverkehr 1,837,937,69 M., zuſammen 
21,621,210,94 M. (gegen das Vorjahr weniger 4,299,925, 96 M.) Rückzab⸗ 
lungen wurden geleiſtet im gewöhnlichen Verkehr 10,448,96 1,44 M., im 
Discontoverkehr 5,823,073,14 M, im Contocorrentverkehr 3,414,956,47 M., 
im Lombardverkehr 2,018, 277,79 M., zuſammen 21,705,268,84 M., fo daß 
Ende 1879 außen ſtanden 5,024,657 04 M., und zwar im gewöhnlichen 
Verkehr 1,848,449,41 M., im Discontoverkehr 1.648,39 4,27 M., im Conto⸗ 
correntverkehr 755,095,91 M., im Lombardperkebr 772.717,45 M (gegen 
das Vorjahr weniger im Ganzen 84.057,90 M.). Auf Conto dubioso ber: 
blieben am Beginn des vergangenen Jahres 16,105,19 M. Im Laufe des Jahres 
wurden auf daſſelbe ferner übertragen 197,755, 11 M, zuſammen 213,860.30 M. 
Hiervon gehen ab die Eingänge des vergangenen Jahres mit 121.865,54 M., 
geſetzliche Abſchreibung für uneinziehbare Forderungen aus dem Reingewinn 
pro 1879 mit 61,220,83 M., zuſammen 183.086,37 M., fo daß am 1. Ja⸗ 
nuar 1880 auf dem Conto dubioso 30,773,93 M. verblieben. Der Reſerbe⸗ 
fonds hat die Höhe von 114,354,880 M. erreicht (gegen das Vorjahr mehr 
4180,94 M.). Auf dem Utenſilienconto verbleiben 3395,25 M. Auf dem 
Conto für Banken (Separatconto bei der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank von 
Sörgel, Parriſius u. Co. in Berlin und Giroconto bei der Deutſchen Reichs⸗ 
bant) ſtanden Ende 1878 aus 12,844,77 M,, hierzu Belaſtungen im Jahre 
1879: 3,047.020,14 M., erkannt wurden auf dieſem Conto 3,015,338 2,08 M., 
mithin ſtanden Ende 1879 noh aus 14,532,983 M. Girowechſel blieben 
Ende 1878 im Porteſeuille 5062,07 M., im Laufe des Jahres 1879 gingen 
ein 495,012.60 M., eingezogen reſp. Mangels Zahlung retournirt wurden 
496,695,25 M., jo daß Ende 1879 im Portefeuille verblieben 3379,42 M. 
Auf Conto pro Diverſe waren Ende 1878 noch zu begleichen 48,37 1,56 M., 
es wurden im Laufe vergangenen Jahres ferner erkannt 962,934,838 M., 
75750 N reſp. remittirt wurden 1,012,063,56 M., mithin bleiben noch 
57,23 M. außen ſtehen. Auf dem Depoſitenconſo blieben Ende 1878 noch 
zu begleichen 719,895,10 M., im Laufe des Jahres gingen ein 3.995,567,91 
Mark, zurückgezahlt wurden 4,025,004,01 M., mithin waren Ende 1879 noch 
zu begleichen 690,459 M. Das Grundſtückconto bat ſich im Jahre 1879 
auf 79, 227,40 M. ertzöht. Die dem Vereine gehörigen Grundſtücke find das 
Haus Neue Junkernſtraße Nr. 24 (Arche Noa) und die zu Gräben be: 
legene Delfabrit. Das Hppothekenconto zeigte Ende 1879 einen Bu werth 
von 50,193,73 M. Das Disconto⸗(Zinſen.) Conto ift creditirt mit. 347,865, 36 
Mark. Nach Abzug der zu zahlenden Zinſen blieb das Gewinn⸗ und Ver⸗ 
luſtconto zu erkennen mit 160,857,99 M. Davon gehen ab 31,466 M. Ge: 
hälter, 61,220,83 M. geſetzliche Abſchreibung auf das Conto dubioso ıc., 
zuſammen 99,157,682 Es ergiebt ſich ſonach ein Reingewinn von 
61,700,31 M. (gegen das Vorjahr weniger 66,480,68 M.), welcher vor: 
behaltlich der Genehmigung der Generalverſammlung in folgender Weiſe 
zur Vertheilung kommen dürfte: a. 4 pet. Dividende auf 1,363,009 dipi⸗ 
dendenberechtigles Mitgliederguthaben mit 54,520,306 M., b. ſtatutenmäßige 
Tantieme an den Verwaltungsrath mit 2159,53 M., e. contraciliche Tanz 
tieme an den Vorſtand mit 1200 M., d. Beitrag zum allgemeinen Verbande 
mit 60 M., e. Beitrag zum Unterverbande mit 30 M., k. Vertretung auf 
dem u one Verbands: und Unterverbandstage mit 500 M., g Beitrag 
für die Nothleivenden Oberſchleſiens mit 500 M., h. Gegenleiſtung für die 
Controlcommiſſion mit 500 M., und i. ftatntenmäßige Ueberweiſung an 
den Reſervefonds mit 2230,42 M. Die Activa und Passiva des Vereins 
begleichen ſich in Höhe von 5,250,804,77 M. Außerdem enthält der Bericht 
Mittheilungen über die Thätigkeit des Vorſtandes und Verwaltungsrathes. 


Handel, Juduſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 23. Februar. [Bon der Börfe) Die Böͤrſe verkehrte 


Man war der Anſicht, daß man in dieſem Falle pa mit der Polizei⸗ 

uf den Gruben ſeien 
I er zu entleeren. Medicinalrath Dr. Piſtor 
empfabl eine recht häufige Entleerung der Ahorte; hierbei entſtehe die 
Schwierigkeit, für den Dünger einen paſſenden Ablagerungsplatz zu finden. 
Man hielt es für zweckmäßig, Compoſthäuſer zu bilden. Hinſichtlich der 
1 nirger an brauchbarem Waſſer zu 
conſtatiren. Es wurde hierbei der Wunſch ausgeſprochen, überall da, wo 
die Qualität des Waſſers ſich durch Filtration verbeſſern laſſe, die hierzu 
erforderlichen Anlagen herzuſtellen. Die Einrichtung der Lazarethe des 
Knappſchaftsvereins wurde keiner beſonderen Beſprechung unterzogen, weil 


Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf auf 75,25, Donnersmarckhütte auf 71,25 
zurück. Babnen gleichfalls abgeſchwächt. Banken ſtill, aber feſt. Oeſter⸗ 
reichiſche Renten ſchließlich gleichfalls ſchwach. Ruſſiſche Valuta anfänglich 
ſehr feſt, ſpäter nachgebend. 


Breslau, 23. Februar. [Amtlicher N 
Kleeſaat, rothe in feſter Haltung, ordinär 24—30 Mark, mittel 32—36 M 
fein 40—44 Mark, hochfein 48—51 Mark, exquiſit über Notiz. e 
weiße gefragt, ordinär 35—45 Mark, mittel 48—52 Mark, fein 55—65 Mark, 
bochfein 70—75 Mark, De über Notiz. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
guugsſcheine —, pr. Februar 114 Mark Br., Februar⸗März 174 Mark Br., 
März Horil —, April⸗Mai 176 Mark Gd., Mai⸗Juni 177 Mark Go., Juni⸗ 
Juli 178 Mark Gd., Juli⸗Auzuſt 175 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., per lauf. Monat 218 Mark 
Br., April⸗Mai 223 Mark Br., Mai⸗Juni —. N 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., ver lauf. Monat 148 Mark Go. 
April⸗Mai 170,50 Mark Gd. Mai⸗Juni 152,50 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat 233 Mark Br., 
230 Mark Gd., April⸗Mai —. 

Rübd! (pr. 100 Kilgr.) ſtill, gel. — — Str., loco 55 Marl Br., pro 
Februar 53 Mark Br., Februar⸗März 53 Mark Br., März⸗April —, April⸗ 
Mai 53 Mark Br., Mai⸗Juni 53,50 Mork Br., Juni⸗Juli 54.25 Mark Br., 
September⸗October 56,25 Mark Br., October⸗November 56,75 Marl Br., 
November⸗December 57,25 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 & Tara) loco 29,50 Mark Br., per 
Februar 29.50 Mark Br. 1 

Spiritus (vr. 100 Liter à 100 K) feſt, gel. — — Liter, pr. Februar 
59 Mark bezahlt u. Gd., Februar⸗März 59 Mark bezahlt u. Gd., April⸗Mai 
60 Mark bezahlt u. Gd., Mai⸗Juni 60,80 Mark Gd., Juni⸗Juli 61,50 Mark 
Gd., Juli⸗Auguſt 62,30 Mark Go., Auguſt⸗September 62,40 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. Seit letzter Notiz ſchlef. Vereinsmarke 210 Mai⸗ 
Lieferung 20,80 Mart Gd. ? Die Börſen⸗Commiſſton. 

Kündigungspreiſe für den 24. Februar. 
Roggen 174, 00 Mark, Weizen 218, 00, Gerſte —, —, Hafer, 148, 00, 
Raps 233, —, Rüböl 53, 00, Petroleum 29, 50, Spiritus 59, CO. 


Breslau, 23 Februar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſcen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


böchſter niedrigſt. hoͤchſter niedrigſt. böchſter niedrig. 
e ee e eee 


Weizen, weißer 22 00 21 60 20 9) 20 30 19 90 19 20 
Weizen, gelber 21 40 21 20 20 70 20 30 19 90 19 10 

des Ha on ri 17 40 17 20 17 00 16 8) 16 60 16 40 
a 17 20 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
ae NE 15 20 15 60 14 8) 14 60 14 40 14 25 
ee 19 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 


Notirungen der von der Handelskammer ernaunten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare. 

7 4 Ra 
Maya rel 3 0 21 — 10 — 
Winter⸗Rübſen . 21 25 20 — 18 nd 
Sommer⸗Rübſen . 21 — 19 — 16 — 
Dot 21 50 19 — 16 — 
Schlaglein 25 50 23 50 20 — 
Bande 16 50 15 5 0 


0 14 5 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheſfel ö 75 Pfd. Brutta == 75 Kilogt.) 
beſte 3.00—3,50— 4,50 Mark, geringere 2,50 —3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfp. Brutto) beſte 1,50 —1,75—2,25 Wit, geringere 1,25 bis 
1,50 Mk., pr. 2 Liter 0.100,15 Mark. 


Waſſerſtands⸗Telegramm. 
Natibor, 23. Febr., 6% Uhr Vorm. Eisgang bei 2,30 Meter. 


F. E. Breslau, 23. Februar. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
Bei mäßiger, aber der Zeit angemeſſen noch immerhin leidlicher Waaren⸗ 
frage hatte ſich der jüngſtwöchentliche Geſchäftsgang von dem der Vorwoche 
im Ganzen wenig unterſchieden. Der Zuckerhandel bewegte ſich in den 
erſten Tagen noch auf Baſis der in der Vorwoche gebeſſerten Stimmung 
und ſind feine gemahlene Zucker, wie weiße Farine anhaltend gut gefragt 
geweſen. Auch Brodzucker waren fortgeſetzt zum größeren Bedarf beachtet 
und ſind feine Bruchzucker in anſehnlichen Poſten umgeſetzt worden. Jedoch 
um die Mitte der Woche haben mattere Auslandsberichte auch unſeren 
Markt wiener einigermaßen geſchwächt, vermochten indeß nur die Kaufluſt, 
nicht aber die hieſige Notiz zu beeinträchtigen und hat ſich letztere bei allen 
feinen Qualitäten gut behaupten können. Auf dem Kaffeemarkte war das 
Geſchäſt faſt lediglich dem momentanen Bedarf entſprechend und find zu 
vollſtändig, gegen die Vorwoche unveränderter Notiz verſchiedene Sorten, 
am meiſten aber ganz feine Marken von Java umgeſetzt worden. Von 
Südfrüchten find Mandeln begehrt geweſen und notizfeſt geblieben. Schweine⸗ 
felt war in Platzwaare mehr gefragt als angeboten und behauptete eben⸗ 
ſalls volle Vorwochennotiz. 


Trautenau, 23. Febr. [(Garnmarkt.] Bei lebhafter Nachfrage erneut 
höhere Forderung der Spinner. (Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg) 


u Pa 1 der Frage betreffs des Wagenmangels auf der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn] traten vor Kurzem in Kattowig die Vertreter 
der größeren Steinkohlengruben⸗Gewerkſchaften und auf erfolgte Einladung 
gleichzeitig Herr Berghauptmann Ottiliae mit Herrn Oberbergrath von 
Tſchepe, ſowie ſeitens der königl. Bahndirection Herr Geh. Regierungs⸗ 
Rath Simon und Herr Regierungsrath Urban zu einer Conferenz zuſam⸗ 
men. Den Vorſitz führte Herr Berghauptmann Ottiliae. Nachdem alle 
ſeitig conſtatirt worden, daß ein Wagenmangel in ſehr hohem Grade vor⸗ 
handen geweſen, wandte die Verhandlung der Frage ſich zu: Welche Mittel 
ſind zur Vermeidung des Wagenmangels in Vorſchlag zu bringen? Hierzu 
machte Herr Geheimrath Simon nachſtehende Vorſchläge, für welche er die 
Zuſtimmung der Verſammlung wünſchte: 1) Die Herabſetzung der Entlade⸗ 
friſt auf 6 Stunden (bis dahin noch 12 Stunden), welche Propofition von 
der Majorität für die Wintermonate angenommen wurde; 2) die Aufſtel⸗ 
lung des Grundſatzes, daß zunächſt der Inlandsverkehr berückſichtigt werden 
müſſe, dann erſt der ausländiſche, und dieſer nur inſoweit, als Wagen vom 
Auslande zugeſtellt werden (wozu die Verſammlung beſchließt: fi an 
Urtheils über die Einführung einer ſolchen Maßregel zu enthalten); © 

Conſequenz von Punkt 2 zuerſt den internen Verkehr ſund nach deſſen Be⸗ 
friedigung den durchgebenden Verkehr zu befriedigen (was jedoch nach der 
vorhergehenden Abſtimmung vom Antragſteller zurückgezogen wird); 4) die 
über den wirklichen und reellen Bedarf hinausgehenden Mehrbeſtellungen 
der Wagen zu vermeiden, wofür allſeitig, ſoweit dies von den ruben⸗ 
Verwaltungen abhängt, eingetreten wird, unter der Anerkennung, daß es 
als gegenſeitige Verpflichtung der Gruben anzuſehen ſei, nicht mehr era 
zu beitellen als wuklich gebraucht werden. Hierbei kam die Frage zur Er⸗ 
örterung, ob die früher kurze Zeit erſchienenen monatlichen Nachweiſungen 
über die Beſtellungen und Geſtellungen der Kohlenwagen für die einzelnen 
Gruben wieder veröffentlicht werden ſollen, jedoch erlangte der vorgeſchla⸗ 
gene Ausdruck eines derartigen Wunſches nicht die Majorität der Verſamm⸗ 
lung. 5) Die Einſtellung der Sonntagsſörderung, um dieſen Tag für die 
Sammlung der Wagen frei zu haben (worüber eine Abſtimmung nicht ſtatt⸗ 
fand, da der Herr Vorſitzende dazu erwähnte, daß über dieſe Frage bereits 
amtlich verhandelt werde). Demnächſt wurde zu der Debatte über diejenigen 
Propoſitionen übergegangen, welche Herr Bergrath Mauve⸗Kattowitz be⸗ 
reits im Eingang der Debatte vorgeſchlagen hatte, und zwar 1) die Auf⸗ 
hebung der ſpeciellen Wagengeſtellungsverträge mit Ausnahme ſolcher für 
den Verkehr zwiſchen Gruben und Hütten (welcher Antrag, da ſeitens der 
Eiſenbahnvertretung ausgeſprochen worden, daß neue Wagengeſtellungs⸗ 
verträge nicht abgeſchloſſen werden ſollen, diejenigen älteren aber, welche 
auf beſonderem Separat⸗Abkommen beruhen, einſeitig nicht aufgehoben 
werden konnen, zurückgezogen wird); 2) die Oberſchleſiſche Eiſenbahn möge 
ibren Winterbedarf an Kohlen im Sommer beziehen, wie dies ſeitens an⸗ 
derer Bahnen geſchehe (was als Wunſch der Verſammlung, ſoweit dies 
irgend thunlich iſt, allſeitige Annahme findet); 3) die Erleichterung des 
Kohlenverkehrs im Sommer durch Ermäßigung der Frachten und leichtere 


heute in recht matter Haltung. Speculationspapiere und Montanwerthe ! Ereditgewährung (da gegen einen derartigen präciien Beſchluß der Herr 


rr 


4 


Vertreter der königl. Direction Proteſt erhob und zu ſolchem nur ein an⸗ 


. 
1 


erkanntes Organ der ee der Montaninduſtrie für berech⸗ 


tigt bielt, wurde auf Vorſchlag des Herrn Antragſtellers die folgende Reſo⸗ 
lution angenommen: „Die Verſammlung ſpricht den Wunſch aus, daß die 
Eiſenbahn den Sommer⸗Kohlenverkehr möglichſt begünſtigen möge.“); 4) die 
Oberſchleſiſche Eifenbabn möge ihren Wagenpark dem eingetretenen Bedarf 
entſprechend durch Neuanſchaffungen vermehren, — wozu Herr Geheimrath 
Simon erklärt, daß für 1880 auf die Erfüllung dieſes Antrages bereits 
Rücdſicht genommen ſei, indem 400 neue offene Güterwagen zu 10,000 Klgr. 
Ladung gebaut und eingeſtellt werden ſollen, trotzdem die Oberſchleſiſche 
Eiſenbabn verhältnißmäßig viel mebr Güterwagen hat, als die anderen 
Bahnen — worauf der Antrag in Erwägung des erſtgenannten Umſtandes 
fallen gelaſſen wurde. 

» [Eiſen⸗Wochenbericht.] Die verfloſſene Woche verlief ſehr ruhig 
für den Eiſenmarkt. Nach der großen Erregung macht ſich eine gewiſſe 
Abſpannung geltend und es werden nur kleinere Geſchäfte abgeſchloſſen. 
Roheiſen und Walzeiſen behaupten ſich feſt bei ſtetiger Nachfrage, jedoch 
ohne weitere Preis beſſerungen zu erzielen. Das eigentliche Frühiahrs⸗ 
Geſchäft beginnt erſt mit der Bauthätigkeit, und es iſt bei der herrſchenden 
Witterung an eine Aufnahme derſelben zunächſt noch nicht zu denken. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Berlin, 23. Febr. Reichstag. Eingegangen iſt die Ueberſicht 
der Entſchließungen des Bundesrathes bezüglich der Beſchlüſſe des 
Reichstags aus der vorigen Seſſion und ein Schreiben des Reichs⸗ 
kanzlers, betreffend die Geſtattung der Verwendung von Kirſchblättern 
und Weichſelblättern zur Tabaksfabrikation. Es folgt die Berathung 
des Antrags Hafencleverd auf Siſtirung des Strafverfahrens gegen 
Haſſelmann und Fritzſche. Haſenelever begründet! den Antrag und 
erinnert an den vorjährigen entſprechenden Beſchluß des Reichstags und 
deſſen, Declaration, betreffs des Sinnes des § 28 des Socialiſten⸗ 
geſetzes und ſucht die Motive, womit das Kammergerſcht die Sache 
an das Landgericht zur Strafverhandlung verwieſen, zu entkräften. 
Redner wird, weil er in Bezug auf die Thätigkeit des Reichstags 
von Nonſens geſprochen, vom Präſidenten zur Ordnung gerufen. 
Haſenclever will ſeinen Ausdruck auf den Beſchluß des Kammergerichts 
bezogen haben. Der Präſident hält den Ordnungsruf auch in dieſem 
Falle aufrecht. Helldorf beantragt die Ueberweiſung des Antrags an 
die Geſchaͤftsordnungscommiſſton. Sonnemann für die Annahme des 
Antrages und Interpretation des § 28, um die Reichstagsabgeord⸗ 
neten vor Verfolgung zu ſchützen. Windthorſt tritt dem Antrage 
Helldorfs bei. Klotz befürwortet die ſofortige Annahme des An⸗ 
trags Haſenclevers, ebenſo Lasker. Kardorff für Verweiſung an die 
Commiſſion. Der Antrag auf Verweiſung wird abgelehnt, der An⸗ 
trag Haſenclever angenommen (dagegen die Deutſcheonſervativen). 

Die Interpellation Stumm, betreffend die Begründung von 
Alterverſorgungskaſſen, wird von der Tagesordnung abgeſetzt und 
hierauf in die zweite Berathung des Etats eingetreten. Die Etats 


des Bundesraths, des Reichskanzlers und der Reichskanzlei werden 


ohne Debatte unverändert genehmigt. Bei dem Etat des Aus⸗ 
wärtigen Amtes bemängelt Hänel die Erhöhung des Gehalts für den 
Staatsſecretär und beantragt Streichung der Mehrforderung. Bundes⸗ 


Commiſſar Bülow rechtfertigt die Mehrforderung. Kleiſt⸗Retzow und 


Maltzahn⸗Gültz befürworten fie gleichfalls. Richter bekämpft fie. Der 
Antrag Hänel wird abgelehnt, die Mehrforderung bewilligt. — 


Titel 42 fordert für das Conſulat in Apia auf den Samoa 


Inſeln 29,000 M. Hänel beantragt Verweiſung des Titels an die 
Budgetcommiſſion behufs näherer Prüfung der betreffenden Verhältniſſe. 
Bundesbevollmächtigter Phllippsborn hat gegen die Veweiſung nichts 
einzuwenden, macht aber darauf aufmerkſam, daß die Gründung des 
Conſulates in Apia mit der Vorlage wegen der Südſee⸗Inſeln nicht 
im Mindeſten zuſammenhänge. Uebrigens handle es ſich bei 


der neugebildeten Handels⸗Geſellſchaft nicht um ein Staatsgeſchäft oder 


um eine Staatsgeſellſchaft, auch nicht darum, daß der Staat dabei 
Geſchäfte mache, ſondern das Ganze gipfele in dem Wunſche, die 


nationalen deutſchen Intereſſen auch im fernen Auslande zu ſchützen. 


Der Titel wird an die Budgetcommiſſton verwieſen. 


Hölder wünſcht 


die Unterſtützung der deutſchen Schulen in Paläſtina aus Reichsmitteln. 


folgt der Etat des Reichsamtes des Innern. 


Bundescommiſſar Bülow erwidert, die deutſchen Colonien in Paläſtina 


ſeien ſchon lange Gegenſtand der beſonderen Aufmerkſamkeit der 
Reichsregierung. Der Etat wird im Uebrigen ohne Debatte genehmigt. Es 
Die Poſition für das 


Organ „Deutſches Handelsarchiv“ wird an die Budget⸗Commiſſion 


verwieſen. 


der internationalen Convention gegen die Reblaus gediehen, erwiedert 


der Bundescommiſſar, die Ratification ſeitens der einzelnen Staaten 
ſei jetzt erſt erfolgt. Das Geſetz zur Ausführung der Convention 
werde nunmehr ausgearbeitet und vorgelegt werden. — Auf 
eine Anfrage Mendel's erklärt der Director des Reichsgeſundheits⸗ 
Amtes, Struck, der Entwurf der ärztlichen Prüfungsordnung liege 


gegenwärtig den Landesregierungen zur gutachtlichen Aeußerung vor. 
Der Etat wird bis auf die Poſition für den neuen Secretair bei dem 


Geſundheitsamt, die an die Budget⸗Commiſſion verwieſen wird, 


genehmigt. 


Es folgt der Grat der Verwaltung des Reichsheeres. Windthorſt 


klagt über die mangelhafte katholiſche Seelſorge bei den preußiſchen 


Armee⸗Corps. Krlegsminiſter Kameke erwidert, es werde für die 
Militär⸗Seelſorge Alles gethan, was in den Kräften der Heeres⸗ 


Verwaltung ſtehe. Auf Anregung Roggenmann's erklärt der Miniſter, 


die Gehaltserhöbung der Auditeure liege in den Intentionen der 


Regierung, mit der Ausarbeitung der Militär⸗Strafprozeß⸗Ordnung] 5 
ſei die Regierung beſchäftigt und werde dieſelbe baldmöglichſt vorlegen. 


Richter (Berlin) bringt die Ausſchließung der unabhängigen Preſſe 


Oſtpreußens von der Zuwendung amtlicher Inſerate zur Sprache. 


Praſchma beklagt ſich über die harte Ausführung des Ordensgeſetzes 


Im Hinblick auf die Beeinträchtigung der Krankenpflege im Kriege. 


Miniſter Kameke erkennt die Leiſtungen der religiöfen Orden auf dem 


Gebiete der Krankenpflege an, bemerkt aber, daß es außer ſeiner 


Macht liege, Abhilfe zu ſchaffen. Der Miniſter vroteſtirt gegen die 


Aeußerungen Praſchma's, daß die Milltärgeſetznovelle auf nahe 


blutige Kriege deute. Der Etat führt im Uebrigen nur zu un⸗ 


erheblichen Debatten und wird, abgeſehen von einigen Pofitionen, 
welche an die Budget⸗Commiſſion verwieſen werden, unverändert be⸗ 
willigt. 


Fortſetzung morgen. 


Wien, 23. Febr. Die „Preſſe“ meldet: Die mähriſche Grenz⸗ 


bahn⸗Prioritätenverſammlung genehmigte die Couponkürzung pro 1880 


von 5 auf 4 Procent und beſchloß, daß die Geſellſchaft über das 
fünfte Procent eine Schuldurkunde auszuſtellen habe; fie beauftragte den 
Curator und die Vertrauensmänner, den eventuellen Verkauf der 
Bahn zu erwägen. 

Petersburg, 23. Febr. Der „Regierungsbote“ meldet: Die be- 
züglich der Expioſſon im Winterpalais begonnene Unterſuchung ergab 
gewiſſermaßen poſitiv, daß das Verbrechen durch Perſonen begangen 
wurde, welche für Arbelter gelten. Es iſt Grund vorhanden, einen 
Zuſammenhang zwiſchen dieſen Perſonen und einigen bereits vor der 
Exploſion verhafteten Individuen zu vermuthen. (Wiederholt. ) 

Konſtantinopel, 23. Febr. Mit kalſerlichem Irade wurde die 
von den türkiſchen Commiſſären vorzuſchlagende definitive türkiſch⸗ 


Auf eine Anfrage Thilenius, wie weit die Ausführung] A. 


griechiſche Grenzlinie ſanctlonirt. Savas Paſcha hatte in Erwartung 
des Irade den griechiſchen Commiſſar Braila erſucht, feine Abreiſe zu 
verſchieben. Letzterer erklärte, daß dringende Familtenangelegenheiten 
einen Aufſchub nicht zulaſſen, daß er jedoch demnächſt zurückkäme. 


; (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 23. Febr. Die „Nordd. Allg. Zig.“ weiſt auf die 
beabſichtigte Anlage von Befeſtigungen an der Weſtgrenze Rußlands 
bei Kowno, Bialyſtock und Grodno hin. In maßgebenden Kreiſen 
koͤnne ſchwerlich die Beſorgniß vor einem Angriff Deutſchlands auf 
Rußland vorhanden ſein. Ganz zwecklos würden ſolche ausgedehnte, 
koſtſpielige Feſtungsanlagen nicht unternommen. Der nächſte Zweck 
dürfte ſein, im ruſſiſchen Volke den Eindruck zu machen, als fürchte 
man einen Angriff Deutſchlands. Gelinge es, dieſe Vorſtellung zu 
erzeugen, ſo ſei von da bis zu einer feindlichen Erregung gegen den 
bedrohlichen Nachbar kein weiter Weg mehr. Wenn es wahr wäre, 
daß die ruſſiſchen Pläne gegen Deutſchland, als deren Hauptbeförderer 
der Kriegsminiſter Miljutin gelte, nur bis dahin aufgeſchoben ſeien, 
wo Frankreich fertig ſei, könnte man in dieſen Befeſtigungen gegen 
den friedlichen Nachbar die Vorbereitung einer geſicherten Baſis für 
einen künftigen Angriffskrieg gegen Deutſchland erblicken. Weder 
Frankreich noch Rußland hätten jemals Angriffe von Deutſchland zu 
erfahren. Die coloſſalen Rüſtungen beider Staaten, welche zwingend 
auf das übrige Europa drückten, könnten daher nur auf eine aggreſſive 
Politik berechnet ſein. 


€ 
Paris, 23. Febr. Der Senat wählte den Republikaner John 


Lemoinne, Redacteur der „Débats“, mit 142 Stimmen gegen einige 
zwanzig, die ſich auf verſchiedene Candidaten zerſplitterten, zum lebens⸗ 
länglichen Senator. 95 Zettel waren unbeſchrieben. Der Senat 
begann die Berathung des Geſetzentwurfs über die Freiheit des 
höheren Unterrichts. Chesnelong (Rechte) ſprach gegen die Ferry'ſche 
Vorlage. 

Die Deputirtenkammer nahm den Geſetzentwurf über die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Oberen Unterrichtsrathes mit den vom Senate 
beſchloſſenen Modificationen an. Bei der fortgeſetzten Berathung der 
Zolltarifs⸗Vorlagen hob Rouher hervor, daß ſeit dem Abſchluſſe der 
Handelsverträge der Wohlſtand Frankreichs und Englands ſich ge⸗ 
hoben habe. 


(W. T. B era ren Bet eben | 
T. B.) Ber Gee Desciee 05 155 gu Ruhig 


Cours vom 23 Cours vom 23. 15 
Defterr. Credit⸗Actien 546 50 155 — Wien kurz 172 75173 — 
Deiterr. Staatsbahn 478 501480 — ] Wien 2 Monate . . 171 95172 10 
Lombarden 157 —157 50 Warſchau 8 Tage.. . 218 05218 — 


ſſ. Noten 218 9/218 75 
Bresl. Wechslerbank. 103 50.103 30 1 x preuß. Anleihe 105 90106 — 


Laurabütte 125 251126 25 3 Staatsſchuld. 95 — 95 — 
Donnersmarck tte. — —— 11 Looſe 126 301126 25 
Oberſchl. Eiſen Se — —| — — [77er Ruſſen ; 89 751 90 — 


. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — M 
zn Pfandbriefe. 99 30| 99 30 9 
eiterr. Silberrente.. 62 50 


in. 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 144 901145 50 
)1R-DeU-StsPrior. . 142 60 142 — 


Oeſterr. Goldrente . 73 90 73 75 Rheiniſchee 157 99/158 — 
Ungar. Gold rente... 88 25] 88 — Bergiſch⸗Markiſche. .. 108 60/108 75 
Türk. 5% 1865er Anl. 12 50) 11 80 Koͤln⸗Mindener 148 25/148 25 
Orient⸗Anleihe II.. 61 — 61 —Galizie r 114 30113 10 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 — 57 80 London lang. — — 20 4 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 50 50) 51 — Paris kurz — —| 803 
Oberſchl. Litt. A... . 184 751186 — | Reichsbank 158 501158 — 
Breslau⸗Freiburger . 105 751107 — | Disconto⸗Commandit 197 501198 — 


Creditactien 545, —, Franzoſen 477, — 

ult. 184, 70, Discontocommandit 197, 40, 
Laura 134, 75, Oeſterr. Goldrente 73, 75, dto. ungariſche 88, 10, Ruſſ. 
Noten ult. 218, 40, 


Schließlich abgeſchwächt. Spielpapiere, Bahnen und Banken meiſt nie: 
driger, Bergwerke matt, öſterreichiſche Renten gut behauptet, ruſſiſche Werthe 
nachgebend, deutſche Anlagen ſeſter. Discont 2% pCt. 

W. T. B.) Braurfurt a. M., 23. Februar, mittags. 


Courſe.] Credit⸗Actien 273,25. Staatsbahn 239, 75. Lombarden—, —. 


(W. T. B.) Laage 
Lombarden —, —, Oberſchleſ. 


[Anfangs⸗ 


lter in. —. Goldrente — — Galizier —, — Neueſte Ruſſen 
— —. Ruhig. - 
(W. T. B.) Wien, 23 Febr. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 

Cours vom 23. 21. Cours vom 23. SL 
1860er En oh . 13) 20 Nordweſtbahn—— - — 
1864er Looſe ... 175 50 175 50 [Napoleonsd or. 928 9 37 
Creditactien ... 307 50 307 50 [ Marknoten 57 82 57 70 

nglo 159 30 157 30 | Angar. Goldrente 102 30 101 80 
Unionb ank — — 5 ierrente 60 | 7150 
St.-Eſb.⸗A.⸗Cert. 277 — 277 — ilberrente . 72 40 | 72 30 
Lomb. Eiſenb.. 90 50 | 91 30 London 25 117 15 
Galizier . ꝗ 263 75 359 75 [ Oeſt. Golbrente 85 50 5 25 


(B. T. B.) Paris, 23. Febr. ÄAnfangs⸗Courſe.] 3% Rente 82, 50. 
Neueſte Anleihe 1572 nes 55. Fial 81, 70. Staatsbabn —, —. 
Lombarden 200, —. Türten —, —. Golprente 74, 25. Ungar. Golbrente 

. 1877er Ruſſen — 3% amort. —. Orient —. Steigend. 

(W. T. B.) London, 23. Febr. [Anfangs⸗Courſe.] Coaſols 98, 03. 
Italiener 80, 13. Lombarden —, —. Türken —. Ruſſen 1873er 86, 15. 
über —, —. Glasgow —, — Wetter: Trübe. 

(W. T. B.) Berlin, 23 Gebr, (Schluß⸗Bericht.] 


Cours dem Cours vom 23. 2¹. 
Weizen. Höher. Rüb öl. Feſter 
Avpril⸗Mar unse 235 —|231 50 AyılbMa ...... 54 — 53 90 
Mai⸗ Juni 234 501231 -] Sept.⸗ Oct.. — — 1 573) 
Roggen. Beſſer. : 
ek. 173 — 172 — | Spiritus. Matter. 
u zülMaie...... 175 501174 — | loco 59 90] 60 40 
ai⸗ Juni 175 501174 — Nen KARTE 59 80 60 20 
a er. rilę⸗ Mai 60 60 60 70 
Ar ril⸗ Mai 150 — 149 50 
e nne 151 501151 — l 
(W. T. B.) Stettin, 23 Febr., — Uhr — Min. 
Cours vom 23. 21. Cours vom 21. ı 21. 
Weisen. Geſchaftsl. Rubel. Matt. 
Frü babe 227 50220 —| April Mar 53 50, 53 50 
Maeirduni +- --- 228 — 226 —| Gept.-Dkt. ....... 56 75 56 76 
Roggen. Geſchäftsl. Spiritus. 
Frübſabr 168 501168 — Behr en 59 69) 59 65 
Maiegumi --...-- 168 50167 50 Bein, — 59 60 59 60 
rühjabrn. .. 60 40 60 30 
Petroleum. 4 
in eh rt (6 60 if (Sit 
(W. T. oͤln, Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, ver 2 24 05, per Mai 24, 20. Roggen er = ber 
März 17, 95, per Mai 18 15. Rüböl loco mit Faß 29, 70, per Mai 29, 10. 


[Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
N € — — per Mai —, —. Roggen loco 
böber, per Marz 5 —, per Mai 207. —. Rüböl loco 33%, per Mai 


Hafer 20.332 QOrs. Wetter: naßkalt. 
Glasgow, 23. Febr. Robeiſen 67, 1. 


„Frankfurt a. M., 23. Febr.,7 Uhr 15 Min., Abends. Abendbör 
Enden der Bresl. Jig) Creditactien 271,75, Staatsbahn 238, 
arden —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente 62, 31, Ung 
Goldrente 837%. 1877er Ruſſen —, —. Orientanleihe —, —. III. Dsie 

anleihe —, —. 8 Feb 
Hamburg, 23. Februar, Abends 9 Uhr — Minuten. (Drig.⸗Depeſ 
der Bresl. Jig.) [Ab endbörſe.] Silberrente 62%, Lembarden 193, 
Creditactien 270, 75, Oeſterr. Staatsbadn 593, 50, Neueſte Ruſſen 89 
Rbeiniſche 157, 62, do. junge 108, —, Anglo⸗Deutſche —, Bergiſch⸗Mark 
58%, Köln⸗Mi —, —, Laurahütte 133, 62, Rufſiſche Noten 218, 
Conſols —, —. Matt 


Nordweſtbahn —, —. 5 : 
(W. T. B.) Wien, 23. Febr., 5 Uhr 35 Min. [Abendböͤrſe.] Credl 

Actien 306, 50. Staatsbahn 276, 75. Lombarden 90, 25. Gal 

263, 50. Napeleoensd'or 9, 39. Papierrente 71, 50. Goldrente 85 


Ungar. Goldrente 101. 95. Marknoten 57,85 Auglo 159, —. Geſchäftslo 

aris, 23. Februar, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Origin 
Depeſche der Bresl. 819) Ruhig. 

Cours vom 23. ı 21. Cours vom 23. 2 

Zproc. Rente.. . . 82 45 82 42 Türken de 1865 


Amortiſirbare ... 83 90. 83 90] Türken de 1869. — — 

5proc. Anl. v. 1872 116 42 116 45 Türkiſche Looſe . — — 
tal. 5proc. Rente. 81 65 81 45 Goldrente öſterr. . 741 | 74% 
eſterr. Staats⸗E. A. 593 75 596 25 do. ung. 877 87% 


Ori Drientanleihe III. 61%. - 
London, 23. Februar, Rahm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2% pCt. Preuß. Conſols 
Bankauszahlung — Pfd. St. 


Gours vom 23. 21. Cours vom 23. | 2. 
onſolss ° 98,03 J Spr. Ber. St.⸗Anl. 1882 106 1060 
al. öproc. Rente . 80% | 80% ilberrente 61,617 
mba rden 77774 apierrente — — 12 

Sproc. Ruſſen de 1871 28% 88 G .— — 1 — 7 
5proc. Ruſſen de 1872 87% | 87% amburg 3 Mone! —— —— 
öproc. Ruſſen de 1873 87 867 Frankfurt a. MW. 
Silber . —,— — — Darts — —— q ——1 2 
Türk. Anl. de 1865 . 114 I 11 riss — 2 


5% Türken de 1860 — —| — — I Petersburg 
Defterr. Goldrente 73%. Ungar. Goldrente 87%. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

([Stadttheater.] Die kgl. preuß. Kammerſängerin Frl. Marianne Brandt 
wird heute Abend als Leonore in der Oper: „Fidelio“ von Beethoven 
gaſtiren. Als zweite und letzte Gaſtrolle wird die Känſtlerin Donnerslah, 
den 25., die Leah in Rubinſtein's Oper: „Die Maccabäer“ ſingen. 
» [Robetheater.] Herr Theodor Lebrun hat dem Wunſche des pub 
kums und der Direction nachgegeben und wird heute Dinstag noch ein 
den Morland in „O dieſe Männer“ ſpielen und nach der Vorſtellung noh 
nach Berlin zurückreiſen. Am Mittwoch kommt „Roſenkranz und Gulden 
ſtern“, am Donnerstag „Woblthätige Frauen“ und am Freitag „rut 
Lea“ zur Aufführung. Am Sonnabend gebt Moſer's neueſter Sch 0 
„Der Bibliothekar“, augenblicklich das zugkräftigſte Repertoirſtück der 0 
theater in Berlin, Dresden und Wien, zum erſtem Male in Scene. v 
B-eh. [Zeltgarten.] Dem Gaſtſpiel der Leipziger Quartett⸗ un 
Concertſänger im Zeltgarten bringt das Publikum allabendlich die wär 
ften Sympatbien entgegen. Die Leiſtungen der Geſellſchaft genügen 
in der That allen Anſprüchen. Während die exact und feinpointirt a des 
führten Quartetts ernſten und bumoriſtiſchen Inhalts den Liebhaber 9. 
Männergeſanges in jeder Beziehung befriedigen, erfreuen die ſympathiſchen 
Liedervorträge der Herren Simon (Tenor) und Selow (Baf) durch Juen 
keit und Wärme der Auffaſſung. Das komiſche Genre iſt durch die origine 2 
Leiſtungen der Herren Hanke. Stahlheuer und Maaß zur Genüge 
treten, welche durch ihre Couplet⸗Vorträge ſtets die Lacher für ſich gewinnen, 
Die böhfte Höhe gewinnt die allgemeine Heiterkeit durch diem Schlau 
zur Aufführung gelangenden komiſchen Scenen mit Geſang, wobei ſicz er 
Darfteller auch, wie in den ergötzlichen Nummern „die muſikaliſchen Aa 
linge“, „die Leipziger Meßmuſikanten“ u. ſ. w., als boͤchſt originelle Kamm 


1 muſiker produciren. 
—— ⅛—— —— — L—·f q g—:i: | 


Die verſchiedenen Haarleiden und ihre rationelle Behandlung waten 
ſchon Jahre lang ein ſchwacher Punkt der ärztlichen Wiſſenſchaft, wesbal, 
ich in den letzten Jahren viele Charlatane dieſe ſchwache Seite zu allen 
Zwecken auszubeuten ſuchten, indem ſie dem vertrauensſeligen Pub . 
allerhand Haarwachsthum fordernde Mittel empfahlen, theils ve etgbiſiſchn 
tbeils animaliſchen Urſprungs. Der Erfolg war natürlich gleich Null, ines 
der Partient hatte fein Geld verloren. Prof. Dr. Smith bat ein 97 
Werk über Haarleiden herausgegeben, welches durch ſeine klare Dark ſich 
und Angabe der Zuſammenſtellung der Haarwuchs befördernden Mit n in 
viel Freunde erworben hat. Daſſelbe iſt durch den Verlag der „An 
Dresden für 20 Pf. zu beziehen. f 


Berlin W., 19. Februar 1880. 

Bekanntmachung. ; 5 
Herabſetzung der Gebühren fir ee nach Süd-Auſtralien 
un 2 
Die Gebühren für Poſtanweiſungen aus Deutſchland nach Süd⸗Auſtte 
lien und e betragen vom 1. März ab 50 Pfennig für je? dh 


20 Ma 
i ber 1 Mark. 3113] 
er > Kſerliched Ocneral-Yofkemf. 


„ TITTEN 


Kuhnſcher Frauen⸗Verein. 


2 9 (2 
Der Verein hat im Jabre 1879 eingenommen 9606 M. 36 Pf. Zu 2 
einszwecken verwendet 7888 M. 85 Pf. An beſtimmten Unterft auf 
2360 M. An unbeſtimmten Unterſtützungen 638 M. Botenlohn, uiag 
zu Arbeiten, Material und Arbeitslohn 4893 M. 85 Pf., wodurch wi 
Perſonen beſchäftigt haben, welche gearbeitet 1651 Frauen⸗, Männer 
Kinder⸗Hemden, 50 Stück Schürzen, 4 Nachtjacken, 48 Stück Handtücher PR 
Stück Taſchentücher, 9 Inletten, geftridt wurden 3600 Paar Frame 
Männer: und Kinder⸗Strümpfe. Indem wir den geehrten Mitglied an 
und Wohlthätern unſeres Vereins den innigſten Dank ſagen, wieder 
wir zugleich gegen Alle, denen die Linderung der verborgenen Noth 1, 
Herzen liegt, die freundliche Bitte, dem Verein ihre Theilnahme und 10 
ſtützung nach Möglichkeit zuzuwenden. [31 


Der Vorſtand. 


Caroline von Wentzky, geborene von Eiſenhardt, Aebtiſſin. 


Louiſe am Ende, geb. Schiller, Adele Kahlert, Pauline Reuther, 
Fanny Noth. 


Preussische Central-Boden- 
credit-Actiengesellschaft. 


Gegen eine Jahresrate von 4%, Procent Tülgungebettrag un 
35 Procent und Verwaltungs⸗Gebühr bereits einbegriffen) werden 1 
eit und in gewiſſem Umfange erfitellige unkündbare Amortlſatle 
Darlehne auf größere Liegenſchaften durch die oben bezeichnete l, 
ſellſchaft ausgellehen und durch die unterzeichnete Agentur verm ide 
bei welcher Antrags⸗Formulare zu entnehmen find und die erfordert 
weitere Auskunft ertheilt wird. 3115 
Breslau, den 23. Februar 1880. 


Emil Werther, 
Tauenzien⸗Straße 17 b, I. Etage. 
nn _ ya 68 ö 
Höhere Töchterschule, 
nebst Pensionat und Lehrerinnen-Seminaf- 
Agnesstrasse Nr. 2. 


Anmeldungen für Ostern nehme täglich entgegen. (2063) 


Berta Münster, geb. Rohr- 


0 
Mit bedeut. Verluſt werden vor der Sai verkauft borjähr- elege fr 
Sonnenfötsme u. Entoutoas. Cäirmfasrit Alex Sachn, Hof!) 
Ohlauerſtraße 7, I., im blauen Hirſch. [ 


a De 


a un [209 

0 orus. 

Breslau, Treſch 
Februar 1880. 

CCC 


Marie Magera, 

Hermann Krauſe, 
Verlobte. 718] 
Roſenberg OS., im Februar 1880. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Nanny mit dem königl. Lotterie⸗Ein⸗ 
zehmer Herrn Louis Sachs in Grün⸗ 

erg i. Schl. beehren ſich Verwandten 
und Freunden anzuzeigen 3148 

J. M. Böhm und Frau. 
Brieg, im Februar 1880. 


Statt beſonderer Meldung. 

Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Sophie mit dem Kaufmann 
Herrn Wilhelm Schück beehren wir 
uns Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Oppeln, im Februar 1880. 

S. Schnell und Frau. 


Sophie Schnell, 
Wilhelm Schück, 
Verlobte. [720] 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Unſere beut vollzogene eheliche 
erbindung erlauben wir uns 

Verwandten und Freunden ergebenit 

anzuzeigen. 719 
Striegau, den 21. Februar 1880. 

Emil Barthel, 
Olga Barthel, geb. v. Stephani. 


Als Verlobte empfehlen u 


Breslau, den 23. Februar, 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Heut Morgen 5 Uhr entschlief nach langen, schweren Leiden 
im Alter von 80 Jahren unsere vielgeliebte Mutter und Tante, 
die verwittwete Geheime Rechnungsrath 


Wilhelmine Croll, geb. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, d. 26. h., 10 Uhr Vorm,, statt. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines muntern 
Knaben wurden erfreut 3126 
Guido v. Drabizius, 
Evelinev. Drabizius, geb. Trautwein. 
Breslau, den 21. Februar 1880. 


Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen Knaben zeigen ſtatt beſonderer 
Meldung hierdurch an [2094] 

Albert N 


a 
Fanny Sachs, geb. Beſſer. 
Breslau, den 22. Februar 1880. 


Ein Sohn! [712] 
Neurode, den 21. Februar 1880. 
König, Amtsrichter, 
Emmy König, geb. Göbel. 


ſtrammen Jungen wurden hocherfreut 
ouis Glaſer und Frau, 


Bülow-Concert 


Sonnabend, den 20. März, 
im Liebich’schen Saale. 

Billet-Verkauf à 5, 3, 2 u. 1 Mk. 

bei Theodor Lichtenberg. [3022] 


[2068] 


Nach⸗Faſtnacht 


in Roſenthal 5 


nebſt Wurſtabendbrot 


und Tanz über 11 Uhr | 


auf morgen Mittwoch, den 25., 
ebenſt ein 


Durch die glüdliche Geburt eines] ladet er 
2 0 Seiffert. 
09 


7 0 eb. Eckſtein. 
Rybnik, den 21. Februar 1880. 


Durch die heute Nachmittag erfolgte 
Geburt eines muntern Knaben wur⸗ 
den hoch erfreut 3138] 

Julius Haaſe und Frau, 
geb. Nuhmann. 

Rybnik, den 21. Februar 1880. 


Todes⸗Anzeige. [2090] 
Unſer Haushälter Johann Adam 
Weiß verſchied geſtern Abend, nach⸗ 
dem derſelbe 23 Jahre durch Fleiß 
und Treue ſich ſtets unſere Aner⸗ 
kennung erworben hat. Wir werden 
ihm ein ehrendes Andenken bewabren. 
Breslau, den 23. Februar 1880. 
Der Vorſtand der iſr. Kranken⸗ 
Verpflegungs⸗Anſtalt. 


Schmidt 


Die Hinterbliebenen. 


Heute Nachmittag 4 Ubr verſchied 
nach kurzer Krankbeit der Papier⸗ 
Indler Herr 3130] 


Ernst Leichtmann sen. 


hierſelbſt. Seit 25 Jahren dem unter: 
zeichneten Vorſteheramte als Mitglied 
angehörend, verlieren wir in dem 
Verewigten einen braven Collegen, 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 24. Febr. Gaſtſpiel der 
königl. Kammerſängerin Frl. Ma⸗ 
rianne Brandt, vom Hoftheater 
in Berlin. „Fidelio.“ Große 
Oper in 2 Acten von Treitſchke. 
Muſik von L. van Beethoven. (Leo⸗ 
nore, Frl. B 


randt. 
deſſen Andenken von uns in Ehren Mittwoch, den 25. Febr. Auf viel⸗ 


gehalten werden wird. 
Reichenbach, in Schleſ., 
den 21. Februar 1880. 


Das Vorſteheramt 
der J. 6. Göhlig'ſchen 
milden Stiftungen. 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend 8 Uhr ſtarb 
nach langem Leiden [2136] 


Frau Amtsrath Grove, 


geb. Schünemann. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Netſche, den 21. Febr. 1880. 


Am 22. d. Mts., früh 2 Uhr, ver⸗ 
ſchied nach langen und ſchweren Lei⸗ 
den unſere innig geliebte Gattin, 
Mutter, Tochter, Schweſter und 
Schwägerin [705] 

Pauline Thielſcher, 
5 geb. König, 
im Alter von 33 Jahren. 

Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen 
Meldung an 3 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Neudeck, im Februar 1880. 


Am 19. d. M. endete in San Remo 
in Italien ein ſanfter Tod die 5 Mo⸗ 
nate langen ſchweren Leiden unſerer 
unvergeßlichen Tochter und Schweſter 


Roſa Landsberger. 
Um ſtille Theilnahme bittend, zei⸗ 
gen dies ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung an 706 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Liebau i. Schl., den 22. Febr. 1880. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Herr Amtsrichter Dr. 

Mende in Oberhausen mit Frl. Fanny 
lickel in Berlin. 

eboren: Ein Sohn: dem Hrn. 

| gest. Dr. Schmidt in Baſel, dem 

Drn. Amtsrichter Stephan in Schrimm, 

em Herrn Polizei⸗Präſident Frhrn. 


v. Uslar⸗Gleichen. — Eine Tochter: 
3 dem Herrn Prof. Dr. Dames in Berlin, 
|: Wirkl. Legationsrath Herrn Dr. 
Göhring in Berlin. 
ti eſtorben: Verw. Frau Oberſt⸗ 
jeut. Baumann in Berlin. Königl. 


Landes i r Lehmann 
auf Nd ad Herr Leh 


Für die vielen Beweiſe der Liebe 
Ay Theilnahme, welche uns aus Ans 
& des Verluſtes unſers Vaters, des 
naadtrath a. S. Ed. Rahner, von 
Au und fern zugegangen find, ſowie 

eie das ehrenvolle und überaus zahl: 
sache Grabgeleit ſage ich den ſtädii⸗ 
Sn Behörden, den Vorſtänden und 
fta Putationen der verſchiedenen An⸗ 

en Freund Vereine, ſowie allen lie: 

Er Freunden, welche dem Verewigten 

1 Namen d Ne 7 e im 

3 amilie den herzlichſten 

* tiefgefühlteſten Dank. 1 — 2008 


reslau, den 22. Februar 1880. 
P. Rahner. 
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faches Verlangen: Zweite Wieder⸗ 
bolung der zur Gedächtnißfeier 
Carl von Holtei's veranſtalteten 
e „Lorbeerbaum und 
Bettelſtab“ oder: Drei Winter 
eines deutſchen Dichters.“ Schau⸗ 
piel in 3 Acten mit einem Nach⸗ 
piel: „Bettelſtab und Lor⸗ 
beerbaum“, von Carl v. Holtei. 
Hierauf: Epilog mit Schluß⸗ 
Tableau aus Holtei's dramatiſchen 
Werken. 


Lobe - Theater. s 


Lebrun. 


Acten von Michael Klapp. 

In Vorbereitung: „Der Bibliothe⸗ 
kar.“ Schwank in 4 Acten von 
G. v. Moſer. (Reperteireſtück des Hof⸗ 
theaters in Berlin.) 


Concerthaus-Theater. 


Heute: Auftr. des Sgr. Carola. 


Vorher: „Margarethe.“ Poſſenſpiel.] = 


Zum Schluß: „10 Mädchen und kein 
Mann.“ Komiſche Operette. [3118] 


Orehester verein. 
Dinstag, d. 24. Februar, Abds. 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


X, Kammermusik - Abend, 
1) Quartett D-dur. J. Haydn, 
2) Sonate für Violine u. Pianoforte. 
J, Brahms. 
3) Quartett Es-dur (Harfenquartett). 
Beethoven. 
Pianoforte: Herr B. Scholz, 
Gastbillets à 2 Mk. in der Kgl. 
Hof-Musikalienhandlung von Julius 
Hainauer. [3041] 


Paul Scholtz’s Senf 


Heute Dinstag: Vorletzter 


Familien⸗Abend 


Schlacht Feſt), 
* verbunden mit 
Coneert der Capelle des 11. Negts. 
Direction Hr. Capellmeiſter Theubert. 
Nach dem Concert: 
Ein gemüthliches Bauten, 
Anfang 7% Uhr. [3124] 
Entree 30 Pf. Logen 1,50 Mk. 


Zelt: Garten. 
Concert 


der Leipziger Quartett 


und Concert-Sänger. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


B. Welz'Reſtaurant 


empfiehlt in und außer dem Hauſe: 
Moſelblümchen, die 4 Fl. 50 
Bordeaux⸗Wein, die ½ Fl. 75 Pf., 
vorzügliche 1 [2070] 
Neichhalt. u. bi 


igſte Speiſenkarte. nem und kupfernem 


Omnibus ⸗ Verbindung von der 


R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, Endſtation der Pferdes |} 8 


bahn, und am Wäldchen. 


Trebnitzer Bierhalle, 

Tauenzienplatz 14. 

Ich empfehle von beute ab 
einen ganz vorzüglichen 


Mittagstiſch, 
pro Convert 1 Ml., 


und bitte, Anmeldungen hierzu 

rechtzeitig zu bewerkſtelligen. 
S. Breslauer, 

[2824] Tauenzienplatz 14. 


Turn: Mir Deren, 
Stiftungsfeſt 


Sonnabend, den 28. Februar 1880, 
im Liebich ſchen Saale. Vor 6 Uhr 
wird der Saal nicht geöffnet. , 
Billets unter bekannten Bedin⸗ 
gungen bei Ritter & Kallenbach, 


JNitkolaiſtraße 12. 


Die Logen werden Donnerstag, 
den 26. d., Abends 9 Uhr, in der 
Turnhalle, Antonienſtraße, vergeben 
und bleiben für dieſelben noch extra 
Billets reſervirt. 3144 


Zu dem durch Concert am 26ſten 
Februar im Breslauer Concert: 
Haus (Garten⸗Straße) und durch 

ommers am 27. Februar in 
Mieder's Neftaurant (Königsſtraße) 
zu feiernden [3116] 


58. Stiftungsfeſte 


ladet feine alten Herren und Ehren⸗ 
mitglieder freundlichſt ein 3 
Der akad. Geſang⸗Verein 
„Leopoldina“. 
Auszug um 7 Uhr Abends von der 
Kneipe (Matthiasſtraße Nr. 70). 
J. A.: Richard Blehler, 
x xx, 


3. Musikalien- 
8 Leih- Institut. 
— Abonnements 

55 können täglich beginnen. 
3” Theodor Lichtenberg, 
82 Schweidnitzerstr, 30. 


Nessel & Schweitzer, 
Buch- und Kunsthandlung, 


BRESLAU, 
Neue Schweidnitzerstrasse I 
(am Schweidnitzer Stadtgraben). 


Leih- 
Bibliothek 


tür deutsche, englische und 
französische Literatur. 


Journal- 
Leih-Institut. 
Abonnements [3107] 
von jedem Tage ab. 
Prospecte gratis und franco. 
* 
Im unterzeichneten Verlage er- 
schien soeben: 31321 
Heinr. v. Treitsehke 
und sein Wort über unser Judenthum. 
Eine Gegenschrift 
von Prof. Dr. Carl Fischer. 
Preis 80 Pf. 
Auf Grund einer wesentlich histori- 


schen Untersuehung werden in obiger | 9 


Schriſt die Ansichten Treitschke's zu 
widerlegen gesucht. 

Gegen Francoeinsendung des Be- 
trages in Briefmarken oder per Post- 
anweisung erfolgt sofortige Franco- 
zusendung. 

M.-Gladbach und Leipzig. 

Emil Schellmann Verlag. 


Dr. R. Jones, 


Handelschemiker, 
chemiſches Laboratorium, Breslau, 
Grünſtraße Nr. 11. [1233] 


Verzinn⸗Anſtalt 


Pf., von R. BBetensted, Zinngießer, 


Schuhbrücke 22, [2699] 
empfiehlt ſich mit Be bon eijer: 
ochgeſchirr ꝛc. ꝛc. 


Vor Eintreffen der Nouveautés 
habe ich bis Anfang März c. an allen Lägern 
diverſe: größere ältere Beſtände zu außer⸗ 
ordentlich zurückgeſetzten Preiſen gegen 
Baarzahlung zum Verkauf geſtellt. 


D. Immerwahr, 
Königlicher Hoflieferant, 


Ning Nr. 19. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Nachdem ich nach langjähriger Thätigkeit als 
Geſchäfts führer der Firma Eduard Fränkel hier 
ausgeſchieden bin, eröffne ich heut unter meiner Firma 


Carl Zweig, 


Nr. 67, Ohlauerſtraße Nr. 67, 


Ecke der Weintraubengaſſe, 


eine Schuhwaaren⸗ Fabrik 


en gros und en detail. 


Durch genaue Kenntniß der Branche, ſowie durch 
direete Bezugsquellen aus erſten, leiſtungs fähig ſten 
Fabriken hoffe ich jedem Anſpruch zu genügen und 
ſichere ſtets reellſte Bedienung und billigſte Preiſe zu. 


Carl Zweig, 
67, Ohlauerſtraße 67, 


Ecke der Weintraubengaſſe. 


Grüͤndlichſter Unterricht 


in doppelter Buchführung, 


kaufmänniſcher Arithmetik, 


Correſpondenz, Wechſellehre. 


Proſpecte gratis. [2573] 


3. Hillel, a. 


Vorderhaus. 


War. k. Br. m. l. th. H.? Bitte, 
ſchr. ſof. Ja H.? Gr. u. K. 
12078 D. M. 


er Herr, welcher Sonnabend Mittag 
3 Uhr am äußeren Stadtgraben 
e. Dame erwartete, bittet heut od. morgen 
Mittwoch noch einmal zu ericheinen: 


S388 80 
Mein [2827] 
Oberhemden. 
Ipecial-Geſchäft 
befindet ſich jetzt 
nur 


32 Ohlauerſtraße 
Nr. 7677. 


Heinrich 
Leschziner. 


3 Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


aut kranke ze. 


reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
m. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nigerſtr. 5. Sprechſt. B. 10—12,N.2—4. 


Dr * Hönig, rate lt ; 


2 Für Hautkranle ic. 


Spredift. Vm. 8—11 ' Nm.2-5, Bres⸗ * 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


" 

Jähne werden mittelſt 
Luſtgas Hagar) e 
zogen, plomhirt, einzelne Zaͤhne wie 
ganze Gebiſſe eingeſetzt bei 

Riedel & Perl, 
Amerikaniſche Dentiſten, 


12438] Carlsſtraße 2, II. 


ſchmerzlos ge. nn 


Zwingerplatz. 


Breslau. 


Vorläufige Anzeige. 


[3146] 


Zwingerplag. 


IL. Broekman's Affen⸗ Theater 


Cirque miniature. 
Das größte dieſſeits und jenſeits des Continents. 


80 vierfüßige gut dreſſirte Künſtler. SE 
Affen, Pferde lecht japaneſiſcher Race) Hunde und indiſche Ziegen mit 
chmackvolle Coſtume. Prächtige Decorationen 


4 Hörnern. Koſtbare, geſt 


und Ausſtattungen. Reiches, ſtets abwechſelndes Programm. 


Einem hochgeebrten Publikum der 


Hauptſtadt Breslau 


und Umgegend hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich in einigen Tagen 
hier eintreffe und in einem eigens zu dieſem Zwecke errichteten und mit 
allem Comfort ausgeſtatteten Theater auf dem 6 8 

Zwingerplatze, vis-A-vis der Weberbauer ' ſchen Brauerei, 
einen Cyclus von Vorſtellungen zu eröffnen beabſichtige. 


Geſtützt auf das mir bei meinem früheren Hierſein bewieſene Wohl⸗ 


wollen, ſowie auf meine, in allen größeren Städten des In⸗ und Auslandes 
erzielten Erfolge, glaube ich auch dieſes Mal auf eine freundliche Aufnahme 


und zablreichen Beſuch meiner Vorſtellungen 
[3121] Hochachtungsvoll 


rechnen zu können und zeichne 


L. Broekman, Director. 
Kathol. Penſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, 


höhere Toͤchterſchule, Breslau, gräflich Renard'ſches Palais, Neue Sand⸗ 
Schuljahr beginnt am 6. il. 
hr, Sonntags von 11 bis 1 Uhr 


ſtraße Nr. 18. Das neue \ 
Anmeldungen werden von 3 bis 4 


Apri 


durch die Vorſteherin entgegengenommen. — Rückſprache mit derſelben iſt 


vorher 


vor dem 1. März erbeten. 
12133] 


Höhere Töchterschule, 


Das neue Schuljahr beginnt den 5. April. 


J. 


zwischen 12 und 1 Uhr. 


E. Cohn, 4. 


Teppiche. 4 


Gütftigfte Einkaufs ⸗Duelle 
für Knaben ⸗ Garderobe. 


Hierdurch dem geehrten Publikum zur Nachricht, daß ſämmtliche W 
Neuheiten der Frübjabrs⸗Saiſon in den geſchmackvollſten Facons AiE 
angelangt ſind und empfeble dieſelben, wie bekannt in reellen 
baltbaren Stoffen, zu erſtaunend billigen Preiſen. 27531 

Gleichzeitig empfehle Confirmations⸗Anzüge von 15 Mark an, 
und mache Wiederverkäufer beſonders darauf aufmerkſam. 9 


Ohlauerſtraße 


erforderlich, wenn Schülerinnen in einem anderen Penſionat 
untergebracht werden ſollen. Anmeldungen von Penſionärinnen 


Theodolinde Holthausen. 


Teichstr. 23. 


Anmeldungen erbeten 
[2071] 


Kunitz. 


und 2 8 


+ 
Ra 


Nee 
e 
N 5 


Die ſo beliebten großen 8 Teppiche. 


Ell. lang, 3 Ell. breit, a 7 M. 


f. find wieder 
angekommen. [2093] B. Hirſchmann, Breslau, Blücherplatz 8, I. Etage. 


We 


Die beliebteſten Romane 
Karl von Holtei's: 


Chriſtian Lammfell. 
5 Theile in 1 Bande. 
4. Auflage (Jubiläums⸗Ausgabe). 
Broſchirt 6 Mk. Geb. 7 Mk. 50 Pf. 


Die Vagabunden. 
3 Theile in 1 Bande. 
5. Auflage. : 
Broſch. 4 M. 50 Pf. Geb. 5 M. 50 Pf. 
Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


ſind durch az eee zu 


Das Lieblingsbuch der Frauen- und Jungfrauenwelt: 


Abſeits vom Wege. 


Gedichte eines Laien, illuſtrirt von Paul Thumann, 
iſt in zweiter Auflage erſchienen \ 
und in allen Buchhandlungen elegant gebunden für 10 Mk. zu haben. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig: 


Der ſogenannte thieriſche Magnetismus. 
Phyſiologiſche Beobachtungen. 


Ein in der allgemeinen Sitzung der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Cultur am 19. Januar 1880 gebaltener Vortrag 


aben. 


9 — 8 er 
von Dr. Rudolf en. Eh, B a li 
ord. Profeſſor der Phyſiologie und Director des phyſiologiſchen Inſtituts 
an der Univerſität Breslau. 3128] er mer 
Zweite, durch neue Mittheilungen von R. Heidenhain u. P. Grützner | 5 
vermehrte Auflage. gr. 8. broſch. n. 1 M. 

Der Vortrag des Prof. Heidenhain giebt über die an vielen Orten 
Deutſchlands von dem ſog. Magnetiſeur Herrn Hanſen vorgeführten Er: IE 
ſcheinungen Aufſchluß und weiſt nach, daß dieſelben weder auf Betrug, noch] 
auf der Verwendung beſondrer, bisher unbekannter Kräfte beruhen, ſondern 
mit bekannten Thatſachen der Phyſiologie in Zuſammenhang ſtehen. 


Conservatorium der Musik in Berlin, 


214. Friedrichstrasse 214. 

Neuer Cursus: 7. April. 1) Contrapunkt, Composition: Rob. Radecke, 
Kgl. Capellmeister, 2) Theorie, Contrapunkt: Ludw. Bussler. 3) Parti- 
turspiel, Direction: Herrmann, Mus.-Dir. 4) Pianoforte, Solo- u. Vom- 
blattspiel: Otto Dorn, e 5 3 8 8 
zinger, Rob. Radecke o Schmidt, Seiffert, Raasc monsohn, 45 
Solo- und Ghorgesang: lenny Meyer, Anna Beymel, Herrmann. 6) Dra-| 9 Der Courszettel, 5 des 
matischer Uuterricht: ant. 10 Viel e n ni 7) er „Börſen⸗Courier iſt 
Vittucci. 8) Orgel: Dienel. 59) Violine, Solo- und Quartettspiel: Felix i : 

Meyer, Eiohelberg, Kgl. Kammermusiker. 10) Speeielle Ausbildung von | in ſeiner neuen noch 
Clavier- und Gesauglehrern und Lehrerinnen: Jenny Meyer, Herrmann, bei Weitem vergrößer⸗ 
Rob. Radecke. 11) Orchester-Uebungen; Stern, Herrmann. — D ten Geſtalt der voll⸗ 
ſtändigſte und über⸗ 


finden in der Anstalt Pension. 
ſichtlichſte überhaupt 


Opernschule. 
Cours⸗ 


Börsen- Courier, 
N N 


iches 2 
nur 2 Mark. 


1 Informationen, Ab⸗ 
handlungen und Erörterungen 
von allen wirthſchaftlichen 
Gebieten, Börſennachrichten, 
Verloſungsliſte, Tabellen zc. 


raſcheſte 


1) Opern-Solo-Gesang: Jenny Meyer, Herrmann. 2) Ensemble-Gesang:] # 25 
Gräfen, Herrmann. 3) Rollenstudium: J. Gräfen, Kgl. Sänger u. Chor.] exiſtirende 
Repetitor: 4) Declamation und dramat, Unterricht: Hellmuth-Bräm. 5) | #8 Zettel 
Mimik: Ebel, Kgl. Pantomimist. 6) Theorie der Musik: Bussler. 7) 8 
Praktische Uebungen auf der Bühne: Ebel. N Morgenblatt: Politiſche 

ikantes, 


Das Programm ist gratis 4 lin St 

Ullus ern, Zeitung. außeror⸗ 
Kgl. Professor und Musik-Direetor. j dentlich interessantes l 
nn ⁰¹A . »in, das alle: Vorgnge 

Vom 1. März d. J. ab werden die in dem directen Steinkohlentarif von. / 1 
Stationen der Rechle⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach Stationen der Poſen⸗Kreuz⸗ a des oſfenkich n 
burger Eiſenbahn vom 10. December 1875 enthaltenen Frachtſatze von] Lebens getreu wiederſpiegelt. 
Hofen bon 075 WW au 0.974 Far p 9 5 son Auf allen Gebieten die neue · 

ojen von O, . auf O, ark pro g. ermäßigt. 5 

Poſen und Breslau, den 23. Februar 1 den Nachrichten mit einer n 


880. 
keinem anderen Blatte erreich⸗ 
Direction der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. I 
Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Gefellſchaft. ten Schnelligkeit und ud 


rr Tip fügelichkeit. 
Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. en m ern wie auswärts 
Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829. 


ten in Berlin wie auswärts 
Stand am 1. Januar 1880. 


erhalten vom Tage des Abon⸗ 
nements gegen Einſendung der 
Quittung an die Expedition 


Verſichert 54470 Perſonen mit 364,100,000 Mk. (Rohrenſtraße 21 W.) die Zei⸗ 
a ER Be, Marz 9 
Ausgezahlte Sterbefälle ſeit 182 118,000,000 und franco zugeſtellt. [2781] 
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 37,7 Procent. G eee 


* 


REDET EIER I 


Dividende im Jahre 1880 38 NER TEN NEE 
Verſicherungsanträge werden durch unterzeichnete Agenten entgegen: Geld ee 155 

genommen und vermittelt. 12575] Waaren ꝛc. ſchnell und billig. [3147] 
In Breslau: Otto Dittmann, Beamter der Lebensverſicherungs⸗ P. Schwerin, Bütinerſtraße 7. 
Bank f. D., Ring, Niemerzeile 22. 

A. Reinhardt, General-Agent der Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Bank f. D., Neue Taſchenſtr. 31, part. 


7 2 


Gi j. gebildete Frau bittet um ein 
Darlehn v. 25 Thlr. geg. Raten⸗ 
zahlg. »Poſtl. Martha S., Breslau. 


n einer achtb, jüd. Familie finden 
0 2 j. Mädch die ſich in Berlin aus⸗ 

bild. woll. gute u. bill. Penſton. Aust. 
erth. Fr. Cohn, Berlin, Neuenburgerftr3. 


Die Böhmische Escompte- | 
Bank in Prag u 


empfiehlt ſich 
für den Wechſel⸗Escompte und Beſorgung 
aller Art Incaſſi und Bankgeſchäfte. 


Eine Familie — im Innern 
der Stadt — Frau geprüfte Erzieherin 
- wünſcht ein oder zwei Knaben in 
Penſion zu nehmen. Gefl. Auskunft 
ertheilen: Herr Paſtor Dr. Späth, 
Herrenſtraße 21, und Herr Director 
Dr. Gleim, Taſchenſtr. 26/28. [2044] 


rſſocib⸗Geſuch. 


Laritz'ſche Waldwoll⸗Unterkleider c., | | 
ein ausgezeichneter Schutz gegen Erkältung, ſowie Waldwoll-Watte, ] Zur Errichtung eines lucrativen, 


Del und dergl., gegen Rheumatismus und Gicht tausendfach bewährt, der Mode nicht unterworfenen Ge 
find für Breslau nur allein echt zu haben bei [2283] ſchaftes wird von einem beſt empfoh⸗ 


Herm. Heufemann, Alte Taſchenſtr. 8, | lenen, gut acerebitirten jungen Manne 


mit gründlichen Kenntniſſen ein Theil⸗ 
Leinwand⸗ und Wäſche⸗Geſchäft. 


haber mit baarem Capital von 6⸗ bis 
9000 M. geſucht. [2074] 

Offerten unter J. R. 31 befördert 
die Expedition der Bresl. Ztg. 


Mit kleinem Capital 
will mich activ an einem ſoliden Ge⸗ 
ſchäft betheiligen. Nicht anonyme Of⸗ 
ferten sub H. 2657 an Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau. 3140] 


Wer schmellhilft 
DD Hilft doppelt. 

i Hautkranke, welche an 
g9Röthe der Nase, von 
Frost oder Ansammlung 
scharfen Bluts herrüh- 
rend, leiden, kann das seit Jahren 
bewährte Prüparat Menzl vom 
Chemiker A. Nieske in Dresden 
empfohlen werden. Die Anwendung 
ist angenehm und unschädlich, Der 
Preis eines Präparates, welches in 
leichteren Fällen vollkommen zur 
Beseitigung der Röthe ausreicht, 
5 M [228] 


er 


Größtes Schwämmegeſchäft. 
Mein Schwämme. Lager befindet ſich jetzt 


1S, Kupferſchmiedeſtraße 18 
'erſtes bie . N + 


Joh. Kattner. 


Behufs Erbregulirung werden die Reſtbeſtände as 
.. Tielschiden 
* 
Tiſchzeug und ae chäfts 
eſien 
2 1 bei comptanter Zahlung ausverkauft, worauf wir das geehrte 
ublikum mit dem Bemerken aufmerkſam machen, 
daß wir bei reellſter Bedienung angemeſſene Procentſäze be⸗ 
willigen und dadurch die Waaren unterm Einkaufspreiſe ab⸗ 
laſſen, um damit zu räumen. [3151] 


[1881] 


zu Hirſchberg in Sch 


ark. 


eee 
Wer Dr. Hartung's rühmlichſt 
bekanntes Mund» und Bahn: 
waſſer gebraucht, wird nie mehr 
Zahnſchmerzen bekommen oder 
aus dem Munde riechen. Das 
Flacon f. 60 Pf. verſendet nur! 
allein echt Dr. Hartung, Ber⸗ 


Das feit Jahrhunderten berühmte N 12819 | 
Schweidniger Schöpsbier, 


reines Malzbier, in Qualität dem echten gleich, verſendet gegen Nachnahme 


in , 4 und ectoliter⸗ Gebinden, 
Mark 24,00, 1400 600 > 


excl. Faß, ß | lin N., Bietbenftr. 7, in Neu⸗ 
Die Braucommune in Schweidnitz. England approbirt. 5 73] 


hi Niederlagen werben errichtet. 


Malergaſſe 26, an der Dderftraße, 


Magdeburger teuer · berſiherungs. Geſellſchaft. 


erren Actionaire der 


Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 5 


werden hierdurch zu der auf 


Dinstag, den 23. März a. or., Nachmittags 4 Uhr, 


anberaumten 


ordentlichen fünfundvierzigſten General⸗Verſammlung | 

im Saale unſeres Geſellſchaftshauſes, Breite Weg Nr. 7 und 8 hierſelbſt, 
ergebenſt eingeladen. 
In derſelben werden folgende Gegenſtände zur Berathung und Beſchlußnahme gelangen: 

1) Bericht des Verwaltungsraths über den Befund der im vorigen Jahre zur Prüfung vol 
gelegten Bilanz pro 1878 und Antrag auf Decharge ($ 43 des revidirten Stat 
von 1870). 

2) Bericht des Verwaltungsraths über die Lage des Geſchäfts und über die Reſultate be 
letztverfloſſenen Jahres im Allgemeinen. 

3) Vorlage der Jahresrechnung und Bilanz pro 1879 und ſpecieller Bericht über die N 
ſultate deſſelben Geſchäftsjahres Seitens des Vorſtandes. 

4) Wahl von zwei Mitgliedern des Verwaltungsraths. 


Die erforderlichen Eintrittskarten werden vom Donnerstag, den 18. März er. ab, bis zur 


| 


Dinstag, den 23. März d. Is., Mittags 12 Uhr, an unſerer Hauptkaſſe im Geſellſchafts | 


hauſe ausgegeben. (3114) 


Anmeldungen wegen Vertretung abweſender Actlonalre müſſen in Gemäßheit des § 44 unfere! 4 


revidirten Statuts von 1870 bis zum 22. Mär CT. eingereicht werden. 


Magdeburg, den 20. Februar 1880 


Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Für en en ei Der N. 


Schrader. in deſſen Vertretung: 


Rob. Tschmarke. 
Die Neiſſer Eiſengießerei 


u. Maſchinenbau⸗Anſtalt Hahn & Koplowitz, Neuland-Neisse, | 
fertigt mittelſt Foörmmaſchinen 13781 
Zahnräder 


Breite und Zähnezahl, 


jeder räder. Ki N a 
Schwungräder, Riemſcheiben, Seilrollen 
und dergleichen jeder Dimenſion, 
liefert ferner Saulen, Walzeiſen⸗Träger 


und Feuerungs⸗Anlagen, 


Dampfmaſchinen, Dampfkeſſel, Reſervoire, 
Einrichtungen ol Mühlen, Brennereien und Fabrikanlagen ieer Art. 


„ General⸗Verſammlung 


T 
David Caro Berlin, Ueranlerie . des Schleſiſchen Vereins zur Ueberwachung 
von Dampfkeſſeln. 


Gemäß $$ 10 bis 14 unſeres Vereinsſtatuts laden wir die Herren mir 
glieder zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung auf 
ttwoch, den 3. März d. J., Vorm. 10 Uhr, 
in den kleinen Saal des Hotel de Sileſie zu Breslau ein. 12653) 
g agesordnung. 
9 Ban 1 ak 222 ene Jahr. 
N Maticoblät: rgänzungswahl in den Vorſtand für die ausſchei rren · 
tern zubereitet, 3) Mittheilung des Rechnungs⸗Abſchluſſes. e 
bat dieſe Injection 4) Vorlage des Budgets für das laufende Jahr. 
in wenigen Jahren 5) Bericht des Ingenjeurz. 1 
A einen allgemeinen Als Legitimation ſind die Mitgliedskarten oder Vollmachten mitzubringen 
Ruf erlangt. Der Vorſtand. 
Dieſelbe curirt Dr. Bock. 


in kurzer Zeit die j ͤ ĩͤͤ ĩͤ . ð ; . ⏑ N 
D Paſſerkransport⸗ Berſſcherungs⸗Aclſel 
Geſellſchaft der Zen sen Stromſchiffel 
E + N 


Gonorrhöen. 
rl 


JedesFläſchchen 

iſt mit der Unter⸗ 

Die Actlonäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zu der 

am 11. 7 1880, Mittags 12 Uhr, 
hier im Mehlhauſe Rat ndenden 

außerordentlichen General Verſamlung , 


ergebenſt eingeladen. 


MATIC O-INIEC TION 


von [2723] 
GRIMAULT & (ie, 
Awotbeler 5 


Specialſtempel 
der franzöſiſchen Regierung für 
Fabrikmarken berjeben. 1 

Niederlage in Breslau bei 
F. Görtz, Aeskulap⸗Apotheke. 


Spccialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlchts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mevicin. [133] 
krankh. ſpeciell: 
Geschlechts ie: 
Hals- u. Fussübel (Flechten), ſowie 
Reiter RR e ee 
reiten, auch die verzweifeltſten Fälle, 
heilt brieflich mit ſicherem Erfolg d. i. 
Ausland approb. Ir. med. Har- 
muth, Berlin, Kommandantenſtr. 30. 
Tauſende Adreſſen Geheilter, welche 


andere Curen vergeblich brauchten 
liegen zur Einſicht. 1877 


Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten 


Tagesordnung. 
1) Beſchlußfaſſung über den Kurag auf Abänderun des 8 1 der Statulg, 
Fi 2 5 der Verlegung des Sitzes der Geſellſchaft nach Schöneb 
e 


2) Beſchlußfaſſung über den Antrag auf Auflöfung der Geſellſchaft un 
Wahl der Liquidatoren. | 
Berlin, den 20. Februar 1880. 


Fr. Enger, Vorſtitzender. 
Erſte ee e 
W. Müller, Mauritiusplatz 6b, 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. Für die ſorgfältigſte Behandlun 
wird garantirt. Abholen u. Zurückbringen durch Auen ne unentge 
ur erſten Stelle, unmittelbar hinter 


ſchleſiſchen Pfandbriefen und zum Theil 1 zweite feine Hppothel 
an Stelle von ſolchen, werden auf] von 9000 Thlr., auf ein. berrſche 
ein großes und borzitgliches Hauſe in beſter Lage haftend, ſind per 


Rittergut nen 


1. April in zer 980 4 I. 
7 u cediren. „ 
Mittelſchleſteng, i. d. Nabe Beeslaus, K. 2) Central's 

ſelbſt in den aeuteften Fällen, M 7 N) 


Eentral:Annoncen- But] 

Ampof 5 r Carlsſtraße 1. BZ 
mpotenz, Pollutionen, z 5 p&t. innerhalb der landſchaſt⸗ 
ſexuelle Schwache ꝛc. lichen Take per 1. Jun \ 


6 ner an ö 
eſchäfts⸗ Verkauf. 
heilt ſchnell, ſicher und rationell, in bi ing u. e 
am or e Folgen 0 geſucht. Mein hierſelbſt, Ecke Ring u In 
oder Berufsſtörung, Gefällige Offerten sub H. 2625 an 
12089] vie Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 


burgerſtraße, unftreitig an der DEF, 
ebenſo ! 
ſtein & Vogler in Breslau. [3008] 


Lage des Platzes de bend 
Frauenkranlheiten 


brillantem Bauzuſtande befinde 
Haus beabſichtige 0 anderer Un 
sub Garantie und Diseretion 
Dehnel in Breslau, 


nehmungen halber, mit me 
umfangreichen N 
Colonialwaaren - Gefhäff g 
zu verkaufen. [3 1b, 
Käufer, welche auf das Haus 10 
deſtens 36,000 Mk. und auf da 
ſchäft mindeſtens ebenſo viel in 5% 
oder preußiſchen Staatöpapiereh, ge 
zuzahlen vermögen, wollen unter a 
nauer Angabe ihrer Referenzen gut 
mir in Unterhandlung treten. fibab, 
Erleichterung werde ich die Ac ＋ 
owie die Paſſivas, falls Letzte ven 
age der Uebergabe noch vorb 
fein ſollten, ſelbſt ordnen. 
Waldenburg i. S 
Wilh. 


Auf ein ländliches [2989 


Haus ⸗Grundſtü 


wird zur 1. Stelle ein Capital von 


6— 8000 Mk. geſucht, 


ausgehend mit % der Taxe. 

Offerten sub H. 2623 befördert die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


3: bis 4000 Thaler 


zur 1. Stelle geſucht auf eine ländl. 
Beſitz. b. Breslau. Off. unt. E. 39 
i. d. Briefk. d. Bresl. Stg. [2081] 


uswärts brieflich. 


Die beſten, ſeit vielen Jahren 
bekannten Waſchmaſchinen 
mit Wringen liefert die Fa⸗ 
brik von [2968] 
B. Schlesinger & Co., 
Kloſterſtraße 60. 


Auch werden Reparaturen aus⸗ 
geführt. 


Briegel 
ik 


| 
8 


— SZ 


— 
. 1 — 


Tea TREE 


Zweite Beilage zu Nr. 91 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 24. Bebenar 19H % m 


D B 45 ni 

ur Börsenlage. 
Berlin, 21. Februar. Die Kraft der Hausse und die Macht dos einheitlichen Willens sämmtlicher Börsen, die steigende Bewegung fortzusetzen und in jeder Beziehung zu fördern, haben in den 
enen Tagen eine gewaltige Prüfung glänzend bestanden: die Nachricht von dem unsäglich frevelhaften Mordversuche auf die kaiserliche Familie zu Petersburg hat nur einen rasch vorüber- 8 


indruck auf die Haltung des gesammten Effectenmarktes gemacht; selbst der russische Markt hat jenen Zwischenfall mit Leichtigkeit überwunden; die localen Werthe haben aber einen neuen . 
1 


letztvergan 
enommen, wie er der andauernden Besserung in Handel und Industrie entspricht, welche zunächst einen möglichst sichtbaren Ausdruck in der Steigerung der Betriebsein nahmen fast a 


gehenden 
Aufschwung 8 


sümmtlicher deutschen Eisenbahnen gefunden hat. 
Auf dem Eisenbahn-Actienmarkte nahmen diejenigen Papiere, welche ich an dieser Stelle wiederholt empfohlen habe, weitaus die erste Stelle ein; vor Allem standen Bergische mit b 5 
14 


einer sehr bedeutenden Courssteigerung im Vordergrunde. Von Mainzern nahm die Speculation an, dass die Mainz-Ludwigshafener Bahn nach dem Verkehrsaufschwunge seit Anfang dieses Jabres leicht 
sechs Procent für das laufende Jahr bringen könne, — Mecklenburger, deren Dividende auf mehr als sieben Procent geschätzt wird, verdienen ebenso wie Obersehleslsehe, für welche man 
von gut unterrichteter Seite über zehn Procent Dividende für das Vorjahr in Aussicht stellt, noch immer die Beachtung der Speculation und erscheinen auch heute noch steigerungsfähig. f 

Unter den Bankactien sind die Actien der Petersburger und der Warschauer Discontobank, sowie der Petersburger internationalen Handelsbank wegen 
ihrer hohen Rentabilität noch immer sehr preiswerth. Die Course dieser Papiere, welche sich auf Grund meiner ausführlichen Darlegungen der höchst günstigen Verhältnisse dieser Institute bereits an 1 
den ersten Tagen der Vorwoche beträchtlich gehoben hatten, sind auf die Nachricht vom Attentat in Petersburg wieder zurückgegangen, dürften sich aber jetzt rasch wieder erholen und erscheinen daher 3 
gerade jetzt wieder sehr billig. Unter den übrigen Bankpapieren lenke ich hier die Aufmerksamkeit meiner geehrten Leser von Neuem hin auf Disconto-Commandit-Antheile, ferner auf die 9 
Actien der Deutschen und der Darmstädter Bank, der Kölnischen Wechslerbank und der Leipziger Discontobank, welche sämmtlich ihre Coursbesserung noch nicht abgeschlossen haben N 
dürften. Die Banken, welche ich seither als besonders steigerungsfühig erwähnt habe, rechtfertigen durch die bekannt gewordenen Abschlüsse immer mehr die gute Meinung, welcher ich bisher an dieser A 
Stelle Ausdruck gegeben habe. 80 bringt die Leipziger Disconto-Bank für das Vorjahr eine Dividende von 6 pCt., nachdem der Reservefonds auf die statutenmässige Maximalhöhe gebracht, 1 
so dass weitere Rücklagen für die Zukunft nicht nöthig sind. Auch die Antheile der Berliner Handelsgesellschaft dürften ihre steigende Bewegung fortsetzen; die Dividende, welche allseitig 1 
befriedigt hat, sowie die hohe Dotirung des Reservefonds, haben das Vertrauen zu der Tüchtigkeit und Rührigkeit der Direction in hohem Grade gerechtfertigt. Die beiden ersten Monate des laufenden 72 
Jahres zeigen einen ganz aussergewöhnlichen Aufschwung des regelmässigen Commissionsgeschäfts, so dass bereits jetzt eine bedeutende Steigerung der Rentabilität gesichert erscheint. 

Von Bergwerkspapieren erscheint noch heute Harkort Bergwerk, auf welches ich seit Jahresfrist wiederholt und, wie der Erfolg zeigt, mit grossem Recht hingewiesen habe, 0 
billig, weil die Dividende desselben bereits auf 9 pCt. geschätzt werden kann; ebenso steht für die Actien von Hibernia und shamroek eine Dividende von 9% pCt, in Aussicht; ferner erscheinen 
noch heute Laurahütte, Dortmunder Union, Rhein-Nassauisches Bergwerk und Stammprioritäten der Harzer Eisenwerke empfehlenswertli; unter den anderen [ndustriewerthen ver- 
dienen Egestorffs Salzwerke und Westfälische Drahtindustrie besondere Beachtung. 

Die Darstellung der Lage des russischen Marktes, welche ich seit Monatsfrist an dieser Stelle in ausführlichster Weise gegeben, hat sich gerade Angesichts der Vorgänge der letzten Tage a 
als durehaus zutreffend erwiesen; nicht der Wunsch und Wille weniger Speculanten, sondern die Besserung der inneren Finanzlage des russischen Reiches hat den Aufschwung der 
russischen Werthe herbeigeführt; wäre die Speeulation bei ihren Operationen auf diesem Gebiete nur einer Laune gefolgt, so würde schon am Mittwoch die Contremine den Sieg davongetragen haben; so 
ward sie aber rasch aus dem Felde geschlagen; die thatsächliche Besserung der wirthschaſtlichen Lage Russlands bot der Haussepartei eine kräfiige Stüte zur Aufrechterhaltung ihrer Interessen, und die 1 
Deckung der etwa eingegangenen Baisse-Engagements wird in den nächsten Tagen wiederum durch Rückkäufe die steigende Bewegung aufs Neue fördern, während ein Theil der Papiere durch den Besitzwechsel in 
9 übergegangen ist, welche nur mit Gewinn zu verkaufen gewohnt sind. Die äussere Politik Russlands giebt zu keinerlei Bedenken Anlass; durch die Annäherung an England und Deutschland ist 
eine sichere Grundlage für die fortgesetzt friedliche Entwickelung der gesammten europäischen Politik geboten. Es ist daher mit Bestimmtheit anzunehmen, dass die steigende Bewe- 
gung der russischen Valuta und sämmtlicher auf Papierrubel lautender Werthe, namentlich der ®rientanleihen und der russischen Südwestbalnen, sowie der oben angeführten 
russischen Bankactien weiter fortschreiten wird, sobald die durch das Attentat gerade auf diesem Gebiet hervorgerufene Beunrubigung vollständig beseitigt ist. 

Trotz all' der äusserst günstigen Momente, welche ich hier für die weitere Courssteigerung einzelner Papiere angeführt habe, glaube ich, meinen geehrten Lesern das Wort „der rechtzeitigen \ 
Gewinnstnshmen nicht zu vergessen“ mehr denn je in die Erinnerung rufen zu sollen. Denjenigen aber, welche meine Ansicht von dem weiteren Fortschreiten der steigenden Bewegung 7 
vollständig theilen, empfehle ich bei den grossen Coursschwankungen, welche die theilweise zu rapide Hausse hervorrufen muss, aufs Eindringlichste die Benutzung des Prämiengeschäfts, " 
Gerade in bewegten Zeiten erscheint der Preis der Prämie im Verhältniss zu den grossen Gewinnen, welche nach beiden Richtungen hin erzielt werden können, geringfügig. 2 

Die Papiere, welche vorzugsweise auf Prämie gehandelt werden, stelle lech hier unten mit Angabe des ungefähren Priimiensatzes nach den neuesten Notirungen der Borsenblätter zusammen: 14 

Risico per  Risico per Risico per Risloo per | Risico per Risico per 
ult. März. ult. April. ult. März. ult. April. ult, März. ult. April. : 
je M. 15000 Laurahütte-Actien ca. M. 670. ca. M. 900. je M. 15000 Rumänische Eisenb.-Act. . ca. M. 300. je Stück 50 Oesterr. Credit-Actien ca, M. 530. 1 N 
„ „ 15000 Dortmunder Union ei b 15000 Berliner Handelsgesellschaft „ „ 750. „ „ 50 Franzosen 5 400. ’ 
„ „ 15000 Harzer Eisenw.-Stamm-Prior. 9 15000 Deutsche Bank-Actien „ „ 900. „ Fl. 5000 Ungar. Goldrente 5 100. 
15000 Bergisch-Mürk. Eisenb.-Act, 5 15000 Disconto-Comm.-Antheile „ „ —.j5000 Rubel Russische Noten 3 150. 


„ „ 15000 Oberschlesische Eisenb.Aet. „ „ 600. „ „ 750. „, „ 15000 Preuss. Bodencredit 2 „ u 600.500 „ Orient-Anleihe e 
Für diejenigen geehrten Interessenten, welchen das Wesen der Prümiengeschäfte (Geschäfte it beschränktem Risico) unbekannt ist, halte ich meine umgearbel- 8 


tete, soeben in fünfter Auflage erschienene Broschüre über „Capltals-Anlage und Speeulation in Werthpapieren“ gratis zur Verfügung. [713] 1 


Für alle Börsentransactionen halte ich meine Dienste angelegentlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


＋ es 1 N R 
Jean Fränkel, Bankgeschäft, "una 


2 N N 7 


Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf. 7 Not wendi iR Berkau 1 r 5 ; Ober dr rei Arusber 1 
Nachdem in dem Concurſe über das] Die dem Malereien Heinrich! Das bi Dreher Sele Ho 1 Verkauf. Submiſſion auf Hol g Sonnabend den 88. Februar ji 

Vermögen des Kaufmanns Preuß jun. gehörigen Grund zucke Nr. Toſt gebörige Grandſtuc Nr. 227 Königl. Oberförfterei Schelitz.“ in der Königl. Oberförfterei | Vormittags von 10 Uhr ab 
Im Wege der Submiſſion ſollen Nybnik. ſollen im Küring'ſchen Hotel „ ai 


Rudolf Reisewitz, 19 und 33 des Grundbuches Oſſelwitz | Gottesberg, Vorfladt Kohlau, ſoll im | 
3 Wege der nothwendigen Subhaſtation] folgende Bauhölzer an den Meiſt⸗] Zum weiteren Verkauf des fertig goldenen Stern“ zu Schmieveberg 


8 4 


r 


au Best Ye da 5 Veet all 7 — en 1510 18. M 0 bietenden verkauft werd [425] |gefiellten Bauholzeinſchl 
sredlau der Gemeinſchuldner die mom n im Wege der noth⸗ am 18. Mär ietenden verka erden: 25] |geitellten Bauholzeinſchlages im dies i. 8 d iesjäbri 12 57 
Schlezal eines Accords beantragt | wendigen Subhaſtation Vormittags 10% Uhr, 1. Schutzbezirk Kl.⸗Streblitz, ſeitigen Revier im Submiſſionswege fen Kr HE 
at, fo if zur Erörterung über die am 19. nt 1880, vor dem unterzeſchneten Antlariihter Jagen 24: „babe ich einen Termin, 80 werden. Schugbenrk Bergfreibeit, 9 
ſtümmberechtigung der Concurs Glau⸗ Vormittags 9 Uhr, im Amtsgerichts, Gebäude zu Goltes] 1. Sons: Fenin „ Klaſſe mit auf Montag, den J. März 1880, Dir. 5: Fichten 160 Stüc Langmıpe 
der Nidenen. Agde ſen in Anjehung | borbemunterzeichneten Subhatations | bera verkauft werden. 2. Loos: 38 Piekeen Il. Klaſſe mit Mittags 1 Ühr, do IV. und V. Al, ſowie 60 w. 
* Richtigkeit bisher treitig geblieben] Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Zu dem Grundſtück gehören 8 Hektar“ 2. 63.50 Feſimeler 5 in meinem Bureau bierjelbft angeſetzt. dal. Brennbolz, Schutzbezirk Arns⸗ 25 
er noch nicht geprüct find, ein Termin Terminszimmer Nr. 1 im 2. Stock- 39 Ar 30 Quadratmeter der Grund: 5 10 0 1] Es kommen folgende Hölzer zum] berg, Diſtr. 35, 37 und 48: Fichten 9 
i ; 3. Loos: 104 Kiefern III. Klaſſe mit folg Hölzer z 

auf den 8. März 1880, werke, verkauft werden. ſſteuer unterliegende Ländereien und] 28,66 Feſimeter Verkauf: 1000 Stück Langnutzbolz III. bis IV. 1 
Vormittags 10 Uhr, Das Grundſtück Blatt 19 Oſſelwitzſiſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 4 Loos: 177 Kiefern IV. Klaſſe mit 1) Schutzbezirk Jankowitz, Jagen 22: Kl., ſowie 50 Rm. dgl. Brennholz, 7 
80 dem Amts Gerichts Nach von aue Ri 5 955 1 Grund; el ebene von nach Thlr. 132,43 Seftmeter 9) Schu Car 12 07 und 896 9 in a Hi V. Kl „* 4 
Jablocki, im Zimmer Nr. 47 des 2ten | teuer unterliegende Fändereien zum] bei der Gebäudeſteuer nach einem l. Schu bezirk Kopaline 2 hutzbezirk Chwallowitz Jag. 62: nutzholz III. bis V. Kl., ſowie? N 
Stocks des Amts⸗Gerichts am Schweid⸗ Reinertrage von 43 Mark 74 Pf., Nutzungswerthe von 48 Mark ber: f 5 a circa 350 Kiefern und Fichten; Rm. dgl. Brennholz. 423 7 
ber Stadtgraben Five en Blatt 33 Oſſelwitz 77 Ar 40 Dua: | anlagt. 5. Loos: 22 Keen 1150 Klaſſe mit I Schutzbezirk Weender Jag. 63:] Diſtr. 84: Fichten 60 Stuck Lang⸗ 4 
Die Betheiligten, welche die er: dratmeter — 5 Mark 46 Pf., Der Auszug aus der Steuerrolle,, 589, T E circa 200 Kiefern V. Klaſſe; nutzholz III. und IV. Kl., Schutz⸗ 79 

wähnten Ed en 3 Blatt 39 Klein⸗Peterwitz 13 Ar — die neueſle beglaubigte Abſchrift des 26.04 Feſimeter, 11 4) Schusbenel diechenber Jag 71: bezirk Tannenbaude Diſtr. 96 und 
oder beſtritten haten, werden hiervon |1 Mark 53 Pf., Grundbuchblattes, die beſonders Ab. 0 — 5 5 5 IV. Klaſſe mit circa 200 Kiefern A en 2a: Fichten 50 Stück IV. und F. 3 
in n ge t 45 Blatt 40 Klein⸗Peterwitz 1 Hektar ſtellten Kaufbedingungen, etwaige b. Ani Schu bezirk Jägerhaus 1, 5) Schutzbezirk Fichtberg, Jag. 126: Kl. 1 7 30 Rm. dgl. Brennholz. 2 
reslau, den 14. Februar 1880. 42 Ar. 50 Quadratmeter — 16 Mark] ſchätzungen und andere das Grund: agen 100. circa 200 Kiefern und Fichten; [Die Aufmaßtabellen können beim J 
Königl. Amts- Gericht, 74 Pf. 3 tück betreffende Nachweiſungen können] 7. Loos: 5 Niefern . Klaſſe mit] 6) Schutzbezirk Paruſchowiß, Jagen Unterzeichneten vorher eingeſeben 5 
sd i 1 ER a Hurt 6s J in eee tieerre yo, 141,58 $efimeter 160: circa 200 Ben V. Klaſſe . — I NED pie N 4 
Gerichtsſchreiber. Auadratmeter — Mark 63 Pf.] der Amtsſtunden eingeſehen werden.] 8. Loos: 84 Kiefern II. Klaſſe mit und eirca 200 Fichten; angewieſen, die Hölzer auf Verlangen 
Die zu Blatt 19 Oſſelwitz gehörigen] Alle Diejenigen, welche Eigenthum 1 1 ) 7) Schutzbezirk Wielepole, Jag. 184: [an Ort und Stelle vorzuzeigen. N 
Nothwendige Verfteigerung, Gebaulickkeiten find bei der Gebäude⸗ | oder anderweite zur Wirkſamkeit ge: Schug beiiek Klein-Btreffig g Fate 100 meiſt Nate Fichten] Schmiedeberg, den . 18 1880. ö 
Die dem e Ewald ug nach einem Rutungswerthe von] gen Dritte der Eintragung in das n. Kopaline Jag 24, 33,45 u. 50 und Tannen; Die Königliche Sberförſterei n 
Glück zu Gogolin gehörige Beſitzung 9 Mark veranlagt. Grundbuch bedürfende, aber nicht ein] 9. Loos: 7 Fichten I. Klaſſe mit] 8) Schutzbezirk Kniezenitz, Jag. 226: Verwaltung. 7 
Grundbuchblatt 281 Gogolin ſoll im] Der 1 aus der Steuerrolle, die] getragene Realrechte geltend zu machen 162 Jeftmeter ; circa 150 Fichten und Tannen; Hildebrandt, 4 
"Wege der Zwangsverſteigerung zum | beglaubigte Abschrift der Grundbuch⸗ haben, werden biermit aufgeforpert,] 10. Loos: 11 Fichten II. Klaſſe mit] 9) Schutzbezirk Ochojez, Jagen 209: Oberförſter⸗Candidat. 4 
Zwecke der Zwangs vollſtreckung 8 59 aufs daten ee ien ee 2. 18,97 Feftmeter, a ee 1 5 => Tannen. | ——————— — bz 
0 ! i edi en, etwaige itzungen ſeluſion eſtens im Verſteigerungs⸗ Kang. 39 Fichte de m. i bot dv iftlich und ver: j ei 
F Sbenlttags 10, Ihr, FR die 5 57 ene r n ert . ea I N W Kg ” ſchleſſen, mit 1 n u e Muſeums bau. N 
> 2 „Nachweiſungen können in unſerer Ge⸗ as Urtheil über Ertheilung des 12. Loos 72 Fichten IV. ſe mit] miſſion für Holz“ verſehen, bis zur Am Donnersta t 
7 dem Amtsgerichts⸗Rath ſabbaſt⸗ richtsſchreiberei I während der Amts⸗ Zuſchlages wird 255 1 RE 3 715 8 815 5 Terminſtunde an mich einzureichen den 4. Mär 28 
ENT in e ae eingeſehen ie e 150 am 19. * 1880, 18. Loos: 38 Fichten V. Kaffe mit. und werden in Gegenwart der etwa] Vormitt and 5 Uhr bezinnend j 
Zu der Heſzung gehören außer ee Weta j Vormittags 11 Uhr, ‚94,48 Feſmeter. ö } . e e e ſollen der das Muſeumsgebäude um 
zwei Wobnbäuſern nebſt Brauerei, gen Dritt d intragung in das im Amtsgerichts⸗Gebäude bier von] Die Verkaufsbedingungen liegen in R 0 * er lllich gebende Bauzaun und die Bauhütte 5 
ta 53 Ar zt eine] dem unterzeichneten Amtsrichter ver⸗ ieſigen Regiſtratur zur Einſi um Abbru fe ; er, 
gung Und eder b der an ud 129 aber nicht ed d terzeichneten Amtsrichter ver | der biefi Regiſtrat ir Einſicht 5 auf Wunſch ſofort unentgeltli ch, ſowie berichirdene Inner 2 
Quadratmeter der Grundfteuer| getragene Realrechte geltend zu machen kündet werden. aus und können auf Wunſch in Ab⸗ u Plau wit, den 19. Februar 1880, halb des Bauzaunes lagernde alte 
unterliegende Ländereien und 1 die⸗ Hab 2 nen ! rdert Gottesberg, den 13. Jan. 1880, ſchrift mitgetheilt werden. arupwolbih, den 10. Febenar ed Baumaterialjen als Abbruchsziegeln 3 
elbe bei der Grundſteuer mit einem eee ur Med be: Prä- Königl. Amts⸗Gericht. Be le Bra Der ani erförſter. 5 brobiorfie Treppen, Karren 
einertrage von 1,06 Thlr., bei der luſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ Arndt. We; 7 d x u. ſ. w. öffentlich meiſtbietend verkauft „N 
Gebaäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ Auen 5 8 ! gegebenen Looſe find mit der Auf⸗ werden. Die Verkaufsbedi en 
termine anzumelden. 3 ft %-Submiition“ EN N erlaufsbedingunge: 
werthe von 1140 Mark veranlagt. f i Bekanntmachung. Ihrift „Holz. Submiſſion bezüglich des Bau d der 
a ie aus der Eidterrelle; 255 in über Erteilung na? In unſer rain hin unter] bis zum 29. Februar c., Gerichtliche Vous, Pagen e 5 
‚beglaubigte ſchrift des Grundbuch⸗ am 20. März 1880 Nr. 488 die ma [421] Vormittags 10 Uhr, Verſtei erung. Uhr Vormittags, im Muſeumsbau. 
lattes, die beſonders 2 77 Kaufs⸗⸗ 14. r E. Leist verſiegelt einzuſenden, und werden bureau auf dem Muſeumsplatze ein? 
Bedingungen, etwaige Abſchaͤtzunngen Mittags 12 Uhr, Ober⸗Peilgu II a amt Ma Pl 10 u Dinötag, den 24. d. M., Vorm. geſehen werden, wobei auch die Be. 
und andere das Grundſtück etreffende] in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ zu Ober Peilau ll und als deren Ine]! März c., Vorm. ie hr, von 11 Uhr ab, werde ich im ſichti der V. ſteigerungsobjecte 
N dere das & I er einne haber der Fabrikant Eugen Leiſt in Gegenwart der etwa erſchienenen dloeal, Breiteſtraße 45: üchtigung der Verſteig V 8 3 
Nachweiſungen können in unſerer Ge⸗ ee Nr. 1, von dem unterzeihne: ebenda, fo wie bei Nr. 399 das Er- Oſferenten geöffnet werden. Bun aba Een cerHlünel freiſteht. N 30181 1 
e nn eee verkündet] lochen der Re 25 bender hub 8 nach] zwei roße Wandſpiege unt] Die „ rm itekten 0 
| 4. 8 rocenten der Taxe, welche proFeſtmeter ro 2 J 
werden. Winzig, den 13. Januar 1880. aase N oldrahmen und Unterfag mit | . 
Ale Diejenigen, melde Cipentbum| Königl Ants Gericht a be N., 11. Or Veen aa ii ui] Ratmorplatte, ein Mabageni-| Foolbadd Goczalkowitz, 
— 3 > Wehen Der Subh aſtations⸗-Ri chter ce bei Nr. 111, die Fichten: I fl 18 M. II. K. 11 M., eee ee Für die biesjthrige Selen fan Ni. Y 
| n Dri intragung in da } 0 5 ns ara, 5 3 g 3 
tundbuch bobirfende, aber nicht er Rickel. Leist & Hager buchen Der ſich biernah] geniflberipind, drei bieredige|gin aus e bunter Lean beftebendesg 
. Ober⸗Peilau betreffend lr beg uch ben Der ih biemab | Keſtauratlenstiſche, 2 Eckſophas Mufkeotps, unter Leitung eines uh 
zu für jedes Loos berechnende Kaufpreis] mit L „ oppas tigen Dirigenten, bei der unterzeich⸗ 1 


bateagene ealrechte geltend 10 machen 


6 7 r \ 1 N 1 3 “u 
aben, werden hiermit aufgefordert, O ene Lehrerſtelle. FE ee wird nach oben auf volle Mar ab» Tiſch Asa d 13149 neten Verwaltung, woſelbſt auch die 


Bedingungen einzuſehen ſind, melden. 


Dieſelben i : 
zur Vermeidung der Prä⸗ 1 erumdet, Til 
eluſion | i „Die ie] Reichenbach u. d. Eule, 8 UA meiſtbietend gegen Baarzablung ber: \ * 
r ea im ehe e de da oe: eee de ve de. , e e, 
.Das Urtbeil über Ertheilung des dacant, iſt am 15. Mai c. . wieder] Königliches Amts⸗Gericht.] Abfubrfriſt dis 40 April reslau, den 23. Februar 1880. ie Ba 56 4 
Zuſchlages wird 4221 u beſetzen und mit derſelben ein Schell Se de 21855 1880 Matzker, Die Bade⸗Verwaltung. 1 
am 7. Mai 1880, ahresgehalt von 900 Mark baar, ſo Eine am Flußwaſſer gelegene Rotb: D el OS. den Ob förſte ! Gerihtäuollgieher, ei G m 0 
Vormittags 11 Uhr wie eine Wohnungsentſchädigung bon & und Weißgerberei — ſehr gule] Der Königliche Oberförſter. Ning 29 III. 3. in rundſtück, 100 
in unſerem Gerichts⸗ Gebäude, Ter⸗ 60 M. perbunden. Bewerbungen find I Nabrungsquelle — iſt unter ſebr Zangemeiſter. Inn Morgen Größe, beabſichtige ich t 
minszimmer 3a, verkündet werden baldigſt an uns einzureichen. [3112] günſtigen Zahlungs⸗Bedingungen zu nderweiter Untern. halber ein] aus freier Hand billig zu verkaufen. 

Gr.⸗Strehlib, den 18. Feb 1880 eyſtadt in Nie derſchleſien, verkaufen reſp. zu verpachten Frco. Yflabafter-Bafen u. Gypsfig. werd. eit 20 Jahren beſteh Engrod-| Tarnowo bei Rogafen 

f b, den 18. Febr. „ en 18. Februar 1880. Offerten unter A. Z. 68 an die Exped. ſauber u. billi gereinigt u. repar.] Geſchäft in Colon. u. Chem. zu im Kreiſe Obornit. N N 
Königl. Amts⸗Gericht. Der Magiſtrat. der Bresl. Zeitung. 883] Fbei C. Matzke, Oblauerſtr. 32. [2073] Uverk. Näh. unter R. M. 120 Poſtamt 4.] les2 B. Hauffe. 


Facher 


für Ball und Promenade vom 
einfachſten A 64305. 


enre PI. 
k. 


z. Preiſe v. 75 
bis 40 M. d. Stüd 

Caesar Chaffak, 
Ning 12, Ecke Blücherplatz. 


28280R908 0590793908 
Brillanten, Perlen, Gold, Silber, 

Münzen und Antiquitäten kauft 

und zahlt die höchften Preiſe [2103] 


Niemer- M. Jacoby, Riemer: 


zeile 22. zeile 22, 


Alle Sorten Chocoladen 


leigsJzu Fabrikpreiſen 
empfieblt die Haupt⸗Niederlage der 
n Fabrik (Magdeburg) 
17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 
E. Astel & Co. 


Nachdem einige Tage in Folge 
roßen Sturmes Hummern nicht am 
Blas waren. empfing heute einen 
großen Poſten kräftig 2092] 


lebender Exemplare. 


Hummern erhalte immer zweiten 
Tag friſche Zuſendung. Von friſchen 

iſchen empfehle: Rheinſalm, El 
erlachs, u} Steinbutt, Zan⸗ 


der, Hechte, Dorſch, Wels, lebende 
Flußhechte, Schleie, Karpfen. 
3 orf, 
Schmiedebrücke Nr. 21. 
Zum 
Purim-Feste 
empfiehlt [1937] 


polu. Orotkuchen 
oh. Gottl. Berger's 


Honigkuchenfabril 
Ohlauerſtraße 54. 


Lum Purimſeste 


empfehle 


feinste 
Honigtorten 


von Ibis 5 Mk., 
sowie verschiedene 


Würzburger 
Honigkuchen. 


SiegfriedsSteinitz 


„zum Eiskeller“, 
Gleiwitz. 


Kartoffeln, 


große, rothe, weißfl. und weiße, gelbfl. 
von jeder Sorte einige hundert Sack 


abzugeben. 


Riegersdorf b. Strehlen. Gierth, 
12888] om 


[3030] 


s beſiberz | der Brest. 


Nord. Geflügel 


Fette Puten, 
Endivien- und 
Kopfsalat, 


Radieschen, 
Fr. Kartoffeln, 
Holst,, Engl. u. 


Am. Ausiern 


empfiehlt 131191 


Eduard Scholz 
9. Ohlauerstr. 9. 


Kaffee täglich friſch gebrannt, 
+ garantirt gute Qualitäten, 
à Pfd. 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 7.80 u. 2M. 
gering. gebr. A Pfd. 80 Pf., Iu. KO 
a gebrannt, 4. Pfd. 6 0 Pf., 
Roh. Kaffee d. Pfr. v. 60 Pf. 8 1,60 M., 
Getreide⸗Kaffee à Pfd. 

Fein. hart. Zucker à Pfd. an u. 45 Pf. 5 
Feinſter weißer Farin à Pfd. 38 Pf. 

Petroleum & Liter 22 Pf. [3122] 


A. Gonschlor, See; |; 
Kaffee! 


en 

Frif ch . kräftig u. reinſchmeckend, 

das Pd. 1, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80 Mt., 

ee Gre ind. 20 
u. 45 Pf. Getreidek Lilive, à 20 P 


"Wilhelm L 


Gr. Feldſtr. 150, Ecke Klo 0 
Menado⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,80 N 


x 


Melange „ „ „ e 1,60 „ 
Perl ⸗ 77 „% „ „1 1,60 ” 
Java⸗ 7 „ „ u 1,30 17) 
Campinos „ 1,20 „ 


alle Sorten rein u. kräftig im im Geſchmad 
empf. Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


er Anker -Goldh⸗ er 2 
wird feines gro BR 
“werthes md 
5 lichkeit 


e e e 
Reine Hausfrau 


lichen, 
e er⸗ 


machen. Preis fehr 
18. 20 bfg. ein großes Packet. 
Breslau vorräthig bei 9 


In 
. Etvermer, 9 An 25 


. 
N 8. Schu 


Ein gut ſortirtes Schublager ſoll 
ſofort ſehr billig 5 werden. 
Adreſſen unter A. B. C. 35 d. d 51075 
J. Ztg. erbeten. 


(Soja ola gelbe Sorte, à 90 Pf. 
per Pfund, & 75 Mk. per Eir., größere 
Quantitäten billiger, offerirt [3137] 


Albert Chrometzka, 
Oppeln. 


500 Hammel zur Maſt 


kauft Dom. Blankenau bei Schmolz. 
1 


5 Schwäne 
verkauft billig Chemiſche * 
Goldſchmieden bei Life i. — Schl. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Zur Beauſſichtigung meines 5jähr. 
Knaben und zur Unterſtützung in der 
Häuslichkeit ſuche ich per 1. April c. 
eine beſcheidene, geprüfte [686] 


Kinderpflegerin 


moſ. Confeſſion. Dieſel be muß mit 
allen gt vertraut fein. 
Anna Samofe, Ratibor. 


Erne geb. anſtändige Frau mit 
guten deugniflen At Stellung 
zur Pflege und Geſellſchaft eines älte⸗ 
ren Herrn oder zur ſelbſtthätigen 
Leitung des Haushalts eines einzel⸗ 
nen Herrn oder Wittwer mit Kindern 
hier oder auswärts. 2076 
Gefällige Offerten unter B. 36 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein in der Wirthſchaft und allen 
weiblichen W erfah⸗ 
on Fräulein, 30 Jahre, ſucht per 
Juni oder 57 uli cr. Stellung zur 
felkhitanden ührung eines Haus⸗ 
alts und Erziehung von Kindern. 
efl. Off. erbeten an die Expedition 
des Oberſchleſiſchen Anzeigers unter 
E. W. 100 poſtlag. Ratibor. (3129) 


. Far ein 1 jäbriges Kind wird ein 
kräftiges beſcheidenes, junges 
Mädchen geſucht, welches mit bäus⸗ 
lichen und Handarbeiten vertraut 
iſt; erwünſcht ſind geprüfte Bee 
pie erinnen. 

3 Daumen Del 5 e. 


Arr. Hummern, Soj a⸗ Bohnen 


Bu in 


ſucht per 1. April a. o. ander: 
SP” c Stellung u. erbittet 
ſich gefl. Off. sub A. C. 8 
3 Stangen’ ſches Annoncen: 1 
reau, Breslau, Carlsſtr. 2 


Erf. Buchh., auch firmer er 
u. Kaſſirer erbittet Stelle. Güt. Off. 
sub H. 101 Poſtamts lagernd. [2085 


N Fur m. Liqueurfabrik ſuche zum ſof. 


Antritt einen tüchtigen Neifen: 
den. Bewerber, welche für dieſe] C 
Branche bereits mit Erfolg 10125 


Al werden berlckſichtigt. 


J. Dallmann, Reuſcheſtr. 57. 


11 Fi ein hieſiges Tuch⸗Engros⸗Ge⸗ 


ſchäft wird ein durchaus tüchtiger 


ö junger Mann, der mit der Branche 


genau vertraut iſt, als Lageriſt und 

Verkäufer am Platze geſucht. Be⸗ 
vorzugt werden ſolche, die hier be⸗ 
reits in Tuch⸗Engros⸗Geſchäften in 
gleicher Eigenſchaft thätig waren. Off. 
ſind unter Chiffre L. 40 an die Sen 
der Bresl. Ztg 


Breslauer Börse vom 23. Februar 1880. 


Verantwortlicher Redacteur: 


2 Ein 


Dr. Stein. Druck don Graß, 


N das Bureau „Bavaria 
E Grüne Baumbrüde 1. 1. 


Ein j. Men, Speceriſt, dem gute 
Empfehlungen zur Seite ſteben, ſucht 
bei beſcheidenen Anſprüchen ſof. oder 
per 1. April Stellung als 699] 


Commis. 


Gefl. Offerten an die Exped. der 
ein Ztg. sub J. K. 32 erbeten. 


igeſch 25 Mann, mit dem Bank⸗ 

und der Ulti mno⸗Regu⸗ 
. vollkommen vertraut, ſucht 
Arien Beſte Empfeblung. Off. 
sub F. L. 38 Brfk. der Bresl. Ztg. 


Ez junger Mann, Manufacturiſt, 
9 lacht if: 1. el Ta, 


Gi junger m en Alters, 
mit der Eiſenbranche, ſowie Küchen⸗ 
artikeln gründlich vertraut, flotter, 
e Verkäufer, der polnischen 
Sprache 3 ſucht dauernde 
Stellung per 1. April. Beſte Em⸗ 
pfehlungen zur Seite. 

Gefällige Offerten befördert die 
Expedition der Breslauer 15 


unter A. 
Für meinen [3139 


Deſtillations⸗ Ausschank | 


ſuche einen 


jungen Mann, 


welcher erſt vor Kurzem ſeine Lehrzeit 
beendet und Deſtillateur 75 rg 
Gr.⸗Glogau. Adolf Story. 


Ein, Deſtillateur, welcher foeben 
ſeine Lehrzeit beendet, ſucht bei 
beſcheidenen Anſprüchen per 1. April 
Stellung. Etwaige Offerten bitte 
unter A. K. Nr. 37 an die . f 
der Bresl. Ztg. zu richten. [711] 


Ein praktiſcher [635] 


Deſtillateur, 


der ſelbſtſtändig arbeitet, findet 

per 1. April c. Stellung. 
Offerten sub P. L. 100 

die Exped. der Bresl. Ztg. 


an 


takt. Deſtillateur, firm im 

Fach, ſucht geſtüͤtzt auf gute Zeug⸗ 

nie, per 1 . April c. ein dauerndes 

Engagement. 11981] 

Gefl. Offerten sub R. 15 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


e e e 10 Jahre 
beim Fach, früher Rechnungs⸗ 
führer und Buchhalter, in allen Bu⸗ 
. reauarbeiten firm, ſucht vom 1. April c. 

ab Stellung. Offerten unter K. K. 93 
nimmt die Expedition der Buse Hes. 
entgegen. [61 


Malbinenmeifter, 3 zjie 


88 und tüchtig, geſucht unter 
L. 41 Exped. der Bresl. Ztg. 


Einen Maſchinenmeiſter, 
der ſchon in Zuckerfabriken thätig war, 
ka t zu engagiren 

e e er 

Argenau. [701] 
Für meinen jetzigen Wirthſchafts ⸗ 
Eleven iur per Oſtern 1 35 
Stellung al 


Wirthſchaſtsſchreiber. 


terfemenzel, Inſpector 
12 Gobladort 12 Hainatt. 


Bari u. Comp. (W. Iriebrik) in Greblar. 


Steer eee Ne Branche 1 Kunſtgärtner, mit der Kopf] 


cultur und zen ichgärtnerei ver⸗ 

traut, facht der 1. Apr bei Privat 
Herrſchaften — Stellung. 

Adreſſen unter A. A. poſtlagernd 

Peiskreiſcham, Kr. Gleiwitz O.⸗S., erb. 


Ein geweſener Soldat, 38 Jahr alt, 
welcher die Feldzüge gegen ech 
reich u. Frankreich mitgemacht ſucht als 
Lazareth⸗Krankenwärter, Gefange ; 
nenwärter oder andere paſſende 
Stellung für bald od. Oſtern. Derſelbe g 
iſt der deutſchen u. poln. Sprache mäch⸗ 

tig, im Leſen, Schreiben u. Rechnen be⸗ 
wandert. Gefl. Off. werd. u. F. M. 38 
poſtlag. Morgenroth O. S. erb. [717 


E. Meltzer's Buchhandlung 
(G. Knorrn) in Waldenburg i. Sch 
ſucht zu Oſtern einen mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen ausgeſgg0h 
jungen Mann 


als Lehrling. 
Ein Lehrling 


wird g . [707] 
Iſidor Glaſer, Natibor, 
Manufacturwaaren en gros. 


In meinem Tuch⸗, Confections⸗ 
wol. emen Agentur: 155 


"ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, welcher mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen und der A Sprache 
mächtig iſt, am 1. April c. Aufnahme. 
Selbſtgeſchriebene Meldungen ſind 
zu richten an 
A. Grunwald in Ratibor. 


Fur mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen Lehrling, 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen und der polniſchen Sprache 
mächtig, zum ſofortigen Antritt oder 
per 1. April cr. 131 
Emanuel Fuchs, Natibor. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Snblanufer 12 das größere comfort. 
Hochparterre oder event. 2. Etage 
(jede Wohnung 5 Zimmer, Zwiſchen⸗ g 
Cab. u. viel Beigelaß) per 1. er 5 
preismäßig zu vermiethen. 1992 
Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Ring 22 


iſt die 3. Etage zu ne en. are 
1000 Mark, i . [1995] 


Agnesſtraße 11 


Jliſteine Wohnung, part., auch zu Comp: 
toir ſich eignend, per 1. April zu verm. 
äheres 1. Etage rechts. 2064] 

Tauentzienſtraße 71, ug 

Ecke Neue Taſchenſtr., iſt bald ob. Oſtern 
die Hälfte der 1. Et., neu renov., und 
1 Wohnung von 6 Zimmern be 197 
hanni zu vermiethen. 


Berl. Pl. 5 1 Wohn. im des 


m. Gartenben. per Oſtern 3. v 
Näb. im Hauſe b. Wirth. 125827 


en 25 


1 u. 2. 1 5 chr 
ab. und dazu gebörigem ſehr 1 
Beigel. zu verm. Näh. part. 120750 


2. oder 3. Etage 


6 Zimmer, v. denen jed. v. Enten 
beſond. 97 5 bat, gr. Küche, gr. 
Entr:, Clof., Waſſerl. u. Beigel., MM 
bald od. Dftern zeitgemäß billig AU 
verm. Näb. b. Wirth daf. [3108] 

Friedrich · Wilhelmſtraße Za. 


Albrechtsſtraße! 6, 


„zum Palmbaum“, iſt die 1. 

Etage per 1. April zu ie 1 

Dieſe Räume eignen fich ganz he“ 

ſonders zu einem Möbel⸗Magazin, 

Neſtaurant oder Hötel garni. 
Näh. bei P. Kühn, daſelbſt. 


Junkernſtraße 24 
iſt der 1. Stock per April d. J. Ju 
ee rein für 285 5 
r geeigne 
Auskunft Oblauerftr. 9 bei Sach. 


Freiburgerſtr. 11 
iſt die halbe 2. Etage, 4 Zimm., 
Küche, Entree, Mädchen- und 
zimmer, per April zu e 

Näh. daſelbſt parterre. 055 


Ohlauer Stapler. 17 


iſt eine elegante Hochparterre⸗Wo 
nung, vollſtändig neu renovirt, . 
Badeeinrichtung, Cloſ, ſowie Garten 
benutzung, zu bermietben. 2087, 
Näheres beim Hausmeifter. 


Zu vermiethen: eine Hochpart 
Wohnung, beſtehend: in 
Stuben, bielem Part Gele 
mit einer Laube erline 
parterre beim Wirth. 428440 


in Gewölbe für 150 Thlr. 
zwei Lagerkeller, 80 Thlr., 
Albrechtsſtraße 6 zu vermiethen. 
arlſtraße 28 Comptoir, Remis 
C Kalke, Böden, im Ganzen, au 


getheilt, zu vermiethen. 
beim Haushälter. 


Ohlauerſtraße Nr. 84 
iſt ein großer, eieg. Neſtau⸗ 
rations⸗Keller, ein lleines Ger 
ſchaftslocal in der Shubbrüde 
und ein Photographie⸗Schau⸗ 
13020 per Jeet a ene 


achsmann 


und elegantem Schaufenſter, Ye 
Lage, ift in Glogau, Kangeftraße 9 
fofort zu vermiethen. [200 


„Rothe, e 


Neuſtadt O. „S., 


Ring Nr. 18 e ift ein 

erkaufslocal er⸗ 
nebit 759 0 23 Rn N Sar. ö 
miethen. 


5 7 
* — 5 8 6 m 75 jn 


del, bee t 9 Weng zem 
3 25 1 7 zu vermiethen. 
1708 ob Fuchs in Lublini . 


1 ſchoͤner, 25 80 Laden mit 


ische Witterungsberichte vom 23. Februar. 
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